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Das Abonnement 
Af dies mit Ausnahme der 
Bonntage täglich erſcheinende 
Matt beträgt vierteljährlich 
die Stadt poſen 1¼ Thlr., 
ur ganz Preußen 1 Thlr. 
1 ö 24½ Sgr. 
Beſtektungen 
ahmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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h Amtliches. 
Berlin, 24. November. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge” 
Abt: Dem Präſidenten des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums, Geheimen Ober. 
gierungs⸗Rath Wehrmann im Miniſterium für die landwirthſchaftlichen 
Agelegen eiten, den Charakter als Wirklicher Geheimer Ober⸗Regierungsrath 
nit dem ange eines Rathes Erſter Klaſſe, ſowie dem in demſelben Miniſte⸗ 
zun angeftellten Ober⸗Landſtallmeiſter Freiherrn v. Maltz ahn ⸗ Vollraths⸗ 
mr den Charakter als techniſcher General⸗Direktor der königlichen Geftüte 


Math Ga met als Präfidenten des Sturatoriums der preußiſchen Renten Ber⸗ 


band und dem Bureau-Vorfteher bei der königlichen Eiſenbahn⸗Direk⸗ 


u „u Hannover, Eiſenbahn⸗Sekretar Bröfe, den Charakter als Kanzleirath 


Telegramme der Pofener Zeitung. 


München, 24. November, Morgens. Die bereits ander⸗ 
deitig gemeldete Nachricht, daß München als Konferenzort in Vor⸗ 
Nun gebracht ſei, wird in hieſigen gut unterrichteten Kreiſen be⸗ 
ligt. 1 j 8 

Nach einem Telegramm der „Süddeutſchen Preſſe“ aus Wien 
dat der Papſt jeine Zuſtimmung zur Beſchickung der Konferenz nur 
eben, nachdem ihm die von der Mehrzahl der katholiſchen Mächte 
Anterftüipte . gegeben war, die weltliche Herrſchaft ſolle 
Aa aufrecht erhalten bleiben. Der Papſt ſoll ferner das 


leihen. 


i München, 24. November, Mittags. Als Zeitpunkt des Zu⸗ 
ammentritts der auf Grundlage der Stuttgarter Vereinbarungen 
Jezuhaltenden Militärkonferenz der ſüddeutſchen Staaten wird der 
6Dezember bezeichnet. Dem Vernehmen nach wird der Chef des 
eneralſtabes, Generalmajor Graf Bothmer, zum lebenslänglichen 
Mütgliede der Reichsrathskammer ernannt worden. 
die London, 24. November Nachmittags. Anläßlich der Hin⸗ 
chtung der Fenier fand heute eine Demonſtration ſtatt. Ein Zug 
zen mehreren Tausenden, mit Trauerfahnen und Trauermuſik, be⸗ 
begte ſich durch die Stadt nach dem Hydepark, woſelbſt heftige Re⸗ 
en gehalten wurden. Die Ordnung wurde nicht geſtört. 
Toulon, 24. November. ie geſammte Transportflotte 
It morgen nach Civita⸗Vecchia ab, um eine Diviſion des römi⸗ 
n Expeditionstorps nach Frankreich zurückzubringen. 
it 1 1 7 75 0 Leanne Truppen haben die Kon⸗ 
eutration auf Civitavecchia begonnen. i 
8 10 an. 23. Nov., Abends. Der Economiſt meldet, daß 
nene dem Parlament mehrere Geſetzentwürfe zur Be⸗ 
Di gung der finanziellen Verlegenheiten Italiens vorlegen wird. 
i e Regierung wird konſtatiren, daß fie auf die Annahme der Ge⸗ 
N twürfe, als den einzig möglichen Ausweg aus dem finanziellen 
Wohtande rechnen müſſe. — General Lamarmora hat mit den 
iniſtern Menabrea und Gualterio mehrere längere Unter⸗ 
"dungen gehabt. Italieniſche Rente 50, 85. 1 5 
N Florenz, 24. November Vormittags. Briefe aus Nom mel» 
Ni daß die Thronrede der Königin von England auf die dortigen 
it lerungskreiſe einen ſehr üblen Eindruck gemacht hat. Der Papſt 
angeblich ernſtlich erkrankt. 5 ü 
he Florenz, 24. November Nachmitt. Heute wurden in Orbi⸗ 
e ungefähr 1000 gefangene Garibaldianer von den römiſchen 
Lehörden den italieniſchen übergeben. ’ 

Das Journal „Nazione“ dementirt die von mehreren Zeitungen 
darch Nachricht, der Finanzminiſter beabſichtige eine neue An⸗ 
0 abzuſchließen. Der Finanzminiſter, fügt das Blatt hinzu, 
url. dem Hauſe Rothſchild die Fonds zur Zahlung der Renten? 

Pons in Gold zu überweiſen. N 4 
Petersburg, 24. November Nachmitt. Das Eiſenbahn⸗ 
amite verhandelte um 22. d. über die Konzeſſionsertheilung zum 

huslterbau der Eiſenbahnlinie Lyk⸗Bialyſtok nach Brzechvitewsk an 

ußiſche Entrepreneurs auf deren eigenes Riſiko und ohne Staats⸗ 

nume Wie verſichert wird, dürfte die Erledigung der Angeles 
it zu Gunſten des Entrepreneurs Dr. Strousberg erfolgen. 


ih Florenz, B. November Abends. Es heißt, Garibaldi ſei 
vet erkraukt. Seine Söhne find mit 3 berühmten Aerzten unter⸗ 
urn nach Varignano. Die Abendzeitungen dementiren übereinftins 
and die Anleihegerüchte. 5 ee 

m Petersburg, 25. Rovbr. Ein Ukas verfügt eine Rekruten⸗ 
N Inpebung zur Komplettirung der Armee und der Flotte in der Zeit 
Aan Januar bis 15. Februar mit vier pro Mille dienſtpflichtigen 

chaften. 


— — 


Zwangsverſicherung gegen Viehſeuchen. 
Ar In der letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins der 
une Koſten und Frauſtadt iſt ein ſehr wichtiger, auch anderweit, 
mmentlich im landwirthſchaftl. Verein des Poſener Kreiſes, bereits 
vetetegter Gegenſtand zur Verhandlung gekommen, die Zwangs⸗ 
nerlicherung gegen die Rinderpeſt. Die unſeren Grenzen im⸗ 
näher rückende Seuche mußte von ſelbſt wieder auf den Gegen⸗ 
deaf ühren, und es ſteht zu erwarten, daß auch andere landwirth⸗ 

nen liche Vereine der Provinz ſich entweder den in Liſſa beſchloſſe⸗ 
eehordchritten anſchließen oder mit eignen Anträgen an die Staats⸗ 


en hervortreten. Es iſt in Liſſa eine Petition an den Herrn 
eine Präfidenten beſchloſſen worden 


kagt Zwangsverſicherung 
in de dir uf Kabul 


„in welcher die Einführung 
des Rindviehes gegen die Seuche bean⸗ 


dem Range der Räthe Erſter Klaſſe zu verleihen; den Geheimen Finanz. die on 0 t 
Ber reſp. den Entſchließungen der Behörden vorbehalten, während in 
Herungs-Anftalt, und den Ober⸗Tribunals- Rath Brunnemann als Stell- 
Suldeter deſſelben auch für die Jahre 1868, 1869 und 1870 zu N dem 
anitäts⸗Rath Dr. Güterbock zu Berlin den Charakter als Geheimer Sa- 5 \ 
Aan de ; terzeichnet, auch eine Deputation zur Ueberreichung an der vorher 


bezeichneten Stelle ſogleich erwählt. In dieſer Petition iſt neben 


langen geſtellt haben, daß die Konferenz in Rom zuſammentrete. 


Viehſeuchenpatents vom 2. April 1803, welches für die Provinz Po⸗ 
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Zwei Entwürfe kamen für dieſe Petition zur Vorlage, 


den wurde die Aufhebung der geſetzlichen Beſtimmungen des 


ſen noch in Kraft fteht, beantragt und dafür zum Schutze der Rind⸗ 
viehbeſiger gegen die ihnen drohenden Verluſte die geſetzliche Ein⸗ 
führung einer auf Gegenſeitigkeit beruhenden Berſicherung des 
ſämmtlichen Rindviehes gegen die Peſt gewünſcht. Die eine Pe⸗ 
tition — heißt es in dem Sitzungsbericht der Nr. 47 der „land: 
wirthſchaftlichen Zeitung“ für das Großherzogthum Poſen — hatte 
die Organiſation der Verſicherungggeſellſchaft ſpäteren Berathungen 


der zweiten bereits die Grundzüge hierfür vorgezeichnet waren. 
Die letztere wurde von der Verſammlung genehmigt und un⸗ 


der Beſtimmung, daß die Verſicherung ſämmtlichen Rindviehes 
obligatoriſch ſein müſſe, beantragt, daß die Normirung des Ver⸗ 
ſicherungsbetrags jedem Viehbeſitzer innerhalb gewiſſer, von den 
Kreisſtänden feſtzuſtellender Maximal- und Minimalgrenzen frei⸗ 
gegeben werde. Bei eintretenden Seuchefällen ſoll ſofort der ganze, 
der Anſteckung ausgeſetzte Viehſtand getödtet und die Entſchädi⸗ 
gungsſumme — in Höhe des ganzen Verſicherungsbetrages des ge⸗ 
tödteten Viehes — nach Maßgabe der einzelnen Verſicherungsſumme 
auf alle dem Verſicherungsverbande angehörige Viehbeſitzer repartirt 
werden. Den kleineren Beſitzern ſoll hierbei jedoch eine Erleichterung 
gewährt werden, jo daß die Beſiger von hoͤchſtens zwei Haupt Vieh 
nur die Hälfte des auf jedes Stück fallenden Betrages zu entrichten 
aben. 
0 Die auch an das k. Miniſterium gerichtete Petition wird ohne 
Zweifel von der Provinzialbehörde bereitwilligſt dahin übermittelt 
werden, da ſie ſelbſt ſofort eigene Recherchen über den Gegenſtand 
veranlaßt hat. Daß die beſtehenden Geſetze und Verordnungen 
bei wachſender Gefahr nicht ausreichen, darüber ſind die Landwirthe 
aller Kategorien eben ſo wohl einig, als darüber, daß in den Pri⸗ 
vat⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften kein genügendes Surrogat ge⸗ 
eben iſt. 

9 a für das Großherzogthum noch gültige Patent vom 2. 
April 1803 weiſt die Behörden an, die an der Rinderpeſt erkrank⸗ 
ten Thiere zu tödten, ohne den Verlauf der Krankheit abzuwarten 
und gewährt dem hiervon betroffenen Eigenthümer als Entſchädi⸗ 
gung ½ des Werths des getödteten ir Beſteht die infieirte 
Heerde aus hoͤchſtens 10 Stück, jo tollen auch die noch = 
Thiere getödtet und in dieſem Falle der volle Werth derſelben erſetzt 
werden. Des letzteren Feſtſtellung erfolgt unter Zuziehung von 
Kreisdeputirten und die Entſchädigung aus Staatsmitteln. Die 
Petition hält mit Recht dieſe Beſtimmungen zunächſt in ſicherheits⸗ 
polizeilicher Hinſicht nicht für durchgreifend genug, indem ſie die 
Befugniß beziehungsweiſe Verpflichtung der Polizei ⸗ Behörde, 
ſämmtliche noch geſunde Thiere eines bereits inficirten Stalles töd⸗ 
ten zu laſſen, auf kleinere Viehſtände beſchränken, eine Einſchrän⸗ 
kung, welche auf ungerechtfertigten Vorausſetzungen beruht, da nach 
neueren Erfahrungen die Dominien von der Seuche nicht weniger 
heimgeſucht werden, als die bäuerlichen Wirthſchaften. Die Peti⸗ 
tion verlangt eine Einrichtung ähnlich der, wie ſie ſeit 1765 für 
Schleſien beſteht. 


Deutſchland. 
Preußen. 2 Berlin, 24. Novbr. Jeder Hinweis auf 


er Zeilung. 


276. 
Inſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Jenes Geſetz begründete nämlich in der Nationalgarde eine 


Volkswehr, welche eine durchaus ſelbſtſtändige Stellung neben der 
Armee einnahm und über die ſich die franzöſiſchen Kammern für 
die größere und allgemeine Verwendung die ausſchließliche Beſtim⸗ 


mung vorbehalten hatten. Worauf hingegen der Kaiſer gegenwär⸗ 


tig mit der Errichtung einer Mobilgarde abzielt, iſt einfach eine 
preußiſche Landwehr, natürlich mit den durch die eigenartigen fran⸗ 
zöſiſchen Militärverhältniſſe bedingten Modifikationen und Beſchrän⸗ 
kungen. Als das Humoriſtiſche bei dem Verhüllen dieſer eigentli⸗ 
chen Abſicht durch den Hinweis auf das Geſetz von 1832 erſcheint 
jedoch, daß gerade die Beſtimmungen des Letzteren über die Errich⸗ 
tung einer Mobilgarde niemals zur wirklichen Ausführung gelangt 
find. Es blieb damals bei der Decretirung der Einführung von 
300 Bataillonen Mobilgarde und König Ludwig Philipp hütete 
ſich wohl, einem Beſchluß eine praktiſche Folge zu geben, durch 


welche thatſächlich alle Gewalt in die franzöſiſche Kammer hinein⸗ 


gelegt ſein würde. Selbſt aber, als 1848 die zweite franzöſiſche 
ſtepublik dies Geſetz wieder aufnahm, gelangte doch die Ausführung 
der Beſtimmungen über die Mobilgarde nur bis zur Errichtung 
von 25 Bataillonen, welche ſchon gleich nach den Julitagen wieder 
aufgelöft wurden. Das Durchbringen des neuen Geſetzes in ſeiner 
gegenwärtigen Form darf übrigens wohl als vollkommen geſichert 
angeſehen werden. Es ſind wenigſtens aus demſelben alle diejeni⸗ 
gen Punkte fortgelaſſen worden, welche im vorigen Frühjahr bei 
der Bevölkerung und der Armee Anſtand erregten. Die Fortdauer 


des Loskaufs und der Stellvertretung wird ausdrücklich in dieſem 


neuen Entwurf gewährleiſtet und die ſcheinbare Modifikation der 


Armeedotation erhält faktiſch nichtsdeſtoweniger den gegenwärtigen 


Zuſtand der Dinge durchaus unverändert aufrecht. Mit der wirk⸗ 


lichen Ausführung dieſes Geſetzes würde binnen wenigen Jahren 


die Waffenmacht Frankreichs eine Steigerung um mindeſtens 
300,000 Mann erfahren, und ſchon die einfache Erweiterung der 
Dienſtpflicht um zwei Jahre, wie die mit jedem Augenblick zu bes 
wirkende Errichtung von 100 Bataillonen Mobilgarde kann einem 
Zuwachs der franzöſiſchen Heereskraft von 120,000 bis 150,000 
Mann gleich erachtet werden. ; 

N Berlin, 23. Novbr. Die Poſtkonferenz iſt beendet 
und die Poſtverträge ſind Sonnabend Mittag um zwei Uhr von 
ſämmtlichen Bevollmächtigten unterzeichnet worden. Es handelte 


ſich bekanntlich um drei Verträge, von denen der erſte zwiſchen dem 


Norddeutſchen Bunde und den drei ſüddeutſchen Staaten Baiern, 
Würtemberg und Baden, der zweite zwiſchen dem Norddeutſchen 
Bund und jenen ſüddeutſchen Staaten einerſeits und Oeſtreich ander⸗ 
ſeits, und der dritte zwiſchen dem Norddeutſchen Bund und Luxem⸗ 
burg abgeſchloſſen worden iſt. Die Ratifikationen ſollen innerhalb 
3 Wochen ausgewechſelt werden. Der Poſtvereinsvertrag vom 
18. Oktober 1860, der bekanntlich geſchloſſen wurde, um den deutſch⸗ 
öſtreichiſchen Poſtvertrag zu ermöglichen, tritt mit Ablauf d. J. 
außer Wirkſamkeit. Zu demſelben Termine kommen die Separate 
poſtverträge zwiſchen den einzelnen Theilnehmern des gegenwärtigen 
Vertrages inſoweit in Wegfall, als deren Beſtimmungen mit dem 


Inhalt des gegenwärtigen Vertrages ſowie des darauf bezüglichen 


Reglements und der Ausführungsinſtruktion nicht vereinbar find. 
Dieſe Feſtſtellung findet auch Anwendung auf die Separatver⸗ 
träge, welche zwiſchen den zum Norddeutſchen Bunde gehörigen, 


nicht prenßiſchen Poſtgebieten und den Gebieten der ſüddeutſchen 


den Modus der künftigen Detail⸗Ausführung iſt bei dem von der 


franzöſiſchen Regierung im Senat und bei dem geſetzgebenden Kör⸗ 
per eingebrachten neuen Militärgeſetz- Entwurf noch zurückgehalten 
worden und wird es ſich demzufolge zunächſt nur um die Accepti⸗ 
rung der in dieſem Entwurf niedergelegten prinzipiellen Sätze 
handeln. Der Anlaß zu dieſem Verfahren bleibt unſchwer zu erra⸗ 
then. Die Hauptpunkte des neuen Entwurfs müſſen nämlich in 
der nahezu das Doppelte des früheren Betrags beanſpruchenden Er⸗ 
höhung des jährlichen Rekruten⸗Kontingents und in der Wiederauf— 
richtung der mobilen Nationalgarde erkannt werden. Es bleibt 
aber nicht entfernt daran zu denken, daß die vorhandenen Kadres 


der franzöſiſchen Armee zur Einſtellung von p. p. 80,000 Rekruten. 


jährlich mehr ausreichen werden, ſondern vorausſichtlich wird der 
zeitige Stand der franzoͤſiſchen Regimenter und Bataillone dazu 
um mindeſtens ein Viertel, wo nicht ein Drittel ihrer gegenwärti⸗ 
gen Zahl vermehrt werden müſſen. Die Ausſicht auf eine ſo im⸗ 
menſe Steigerung der Militärlaſt dürfte aber bei der ohnehin kaum 
noch erſchwinglichen Höhe des franzöſiſchen Militärbudgets ſicherlich 
das Durchbringen des neuen Geſetzes aufs Aeußerſte gefährden und 
darum einfach dieſe Zurückhaltung. 

Hat die franzöſiſche Volksvertretung einmal die Grundſätze der 
neuen franzöſiſchen Wehrorgauiſation anerkannt, fo erwächſt dem 
Kaiſer daraus allerdings der Vortheil, mit der Detail⸗Ausführun 
ſpäter einfach im Verordnungswege vorzugehen und zum Schluß 
das Gewicht der vollendeten Thatſachen für ſeine neue Schöpfung 
geltend zu machen. Ganz ähnlich ſtellt ſich auch der eigentliche 
Sachverhalt bei dem Vorgehen mit der Wiederaufrichtung der mo⸗ 
bilen Nationalgarde. Wenn die ſämmtlichen officiellen und offi⸗ 
eiöſen franzöſiſchen Federn wie mit einer Stimme verſichern, daß 
dieſer Vorgang im Grunde nur auf eine Erneuerung des National⸗ 
Garde- Gesehen von 1832 abziele, ſo bleibt darum doch zwiſchen den 
gegenwärtigen Beſtimmungen über die Errichtung der Mobilgarde 
und denen jenes früheren Geſetzes nicht die entfernteſte Aehnlichkeit 
vorhanden. Wohl aber beſitzt dieſes Geſetz in der Exinnerung des 
franzöſiſchen Volks noch die dunkle Tradition des freiſinnigſten Ge⸗ 
ſetzes der ganzen neueren franzsfücen Geſchichtsperiode und darum 
der immer erneute Hinweis auf daſſelbe. 


Staaten beſtanden haben. Die Feſtſetzungen der abgeſchloſſenen 
Verträge beziehen ſich a) auf die Briefpoſt⸗ und Fahrpoſtſendungen, 
welche dem Verkehr der Gebiete zweier oder mehrerer der vertrags⸗ 
ſchließenden Theile unter einander angehören, nämlich auf den 
„Wechſelverkehr“, b) auf die Briefpoft- und Fahrpoſtſendungen, 
welche in dem Verkehr der vertragſchließenden mit fremden Staaten 
oder fremder Staaten unter ſich vorkommen, inſofern bei dieſem 
Verkehr die Gebiete von mindeſtens zweien der Vertragstheilnehmer 


berührt werden, nämlich auf den „Durchgangsverkehr“. Die vor⸗ 


ſtehend mehrfach und in den Verträgen oft vorkommenden Aus⸗ 
drücke „Briefpoſt“ und „Fahrpoft” erfahren vielfach eine falſche Deu⸗ 
tung. Die Verträge ſelber präziſiren die Begriffe. Zur Briefpoſt 
gehoͤrig ſind bezeichnet Briefe ohne deklarirten Werth, Druckſachen, 
Waarenproben, Poſtanweiſungen und Zeitungen; zur Fahrpoſt ge⸗ 
hoͤrig Packete mit oder ohne Werthdeklaration, Briefe mit deklarir⸗ 
tem Werth und Briefe mit Poſtvorſchüſſen. 

p Berlin, 24. Nov. Die Mitglieder der Poſtkonferenz 
waren geſtern zum Diner bei dem Generalpoſtdirektor v. Philips⸗ 
born geladen. Unter den Gäſten befanden ſich auch der Finanz⸗ 
miniſter v. d. Heydt, der Präſident Delbrück, der braunſchwei⸗ 
giſche Geſandte Geh. Rath Dr. v. Liebe, der Unterſtaatsſekretär 
v. Philipsborn ie. Die Mitglieder der Konferenz treten zu⸗ 
meiſt heute die Rückreiſe an — Der Kriegsminiſter v. Roon tritt 
jeinen Urlaub in den nächſten Tagen an und begiebt ſich 3 
nach Italien und von dort wahrſcheinlich nach Kairo. Der Miniſter 
hat nur einen Urlaub auf drei Monat beantragt. — Im Bundes⸗ 
kanzleramt iſt man mit der Regelung der Details des Geſchäfts⸗ 
verkehrs eifrig beſchäftigt. Die Feſtſtellung der Kompetenz der ein⸗ 
er Abtheilungen des Bundeskanzleramts erfordert umfaſſende 
Arbeiten. . 

— Se. Majeftät der König iſt geftern Abends mit der Be⸗ 
gleitung und dem Minifterpräfidenten Grafen Bismarck von Crü⸗ 
den nach Berlin zurückgekehrt. : 

— Se. Königliche Hoheit der Kronprinz folgt heute einer 
Einladung J D. des Fürſten Pleß und des Herzogs von Ratibor 
nach Schleſien und nimmt dort einige Tage an den Jagden Theil. 

— Diejenigen preußiſchen Offiziere, welche den aus den thüringiſchen Kon⸗ 
tingenten neugebildeten Infanterie⸗Regimentern durch Verfegung überwieſen 
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worden find, haben außer dem preußiſchen Fahneneide gegenwärtig noch dem 
betreffenden Kontingentsherrn das Handgelöbniß ablegen müſſen, deſſen 
Wohl beſtens zu fördern und ebenſo allen Schaden und Nachtheil von deſſen 
Lande nach Kräften abwenden zu wollen. er ß 

— Der Prinz Karl zu Hohenlohe-Waldenburg iſt in der preußi⸗ 
ſchen Armee, und zwar als Sekonde⸗Lieutenant bei dem 2. heſſiſchen Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 14 in Kaſſel angeſtellt worden. : 

— Eine größere Anzahl von Sekonde⸗Lieutenants der Ar. nee, welche in 
Folge vor dem Feinde 1866 erhaltener Wunden noch einer Schonung bedür⸗ 
— gegenwärtig zur Schloßgarde⸗Kompagnie in Berlin abkommandirt 
worden. 

— Den zur Militärreitſchule nach Hannover abkommandirten Offtzieren 
der Kavallerie iſt auf die Dauer ihres Kommandos eine monatliche Zulage 
aon 8 Thalern zugeſtanden worden. Ebenſo ſollen die zur Kavallerie. Unter- 
offizierſchule daſelbſt aus der Armee überwieſenen Unteroffiziere je zwei Thaler 
und die Gefreiten je einen Thaler Soldzuſchuß erhalten. 

— Es hatten ſich in einzelnen Fallen Zweifel erhoben, ob preußiſche 
Offiziere, welche außerhalb der Grenzen der Monarchie in einem dem Nord⸗ 
deutſchen Bunde angehörigen Staate garnifoniven, im Hinweis auf die Feſt 
ar der mit dieſem Staate abgeſchloſſenen Militär Konvention, zur 

rtzahlung der Einkommenſteuer an die betreffende inländiſche Behörde 
verpflichtet wären. Nach einer Deklaration des Kriegsminiſteriums ergiebt 
ich aus der Faſſung und dem Zuſammenhange der bezüglichen Konventions⸗ 
eſtimmungen lde unzweifelhaft, daß unter der darin gedachten Einkom⸗ 
menfteuer von deren Entrichtung jene Offiziere befreit bleiben ſollen, lediglich 
die in den betreffenden Bundesländern für deren Zwecke etwa zur Hebung kom⸗ 

mende, nicht aber die preußiſche Einkommenſteuer, deren Zahlung den im 
Auslande ſtehenden Offizieren nach 8. 16 des Geſetzes vom 1. Mai 1851 nach 
wie vor obliegt, zu verftehen iſt, und daß die betreffenden Offiziere daher zur 
Fortzahlung der preußiſchen Einkommenſteuer verpflichtet ſind. (Mil.⸗Gchbl.) 

An der Expedition gegen Abyſſinien werden ſich auch 
einige preußiſche Offiziere betheiligen. Ar 

— Nach dem „N. A V.“ ſieht man dem militäriſchen Ans 
ſchluß Badens an den Nordbund entgegen, ſo daß die badenſchen 

Truppen als eine geſchloſſene 27. Diviſion im Verbande mit der 
großh. heſſ. (25.) Diviſion zu einem 13. Armee-Korps formirt 
werden. 

— In Betreff der Konferenz ſoll inzwiſchen — wie man 
der „N. Pr. 3.“ mittheilt — von franzöſiſcher Seite der Vorſchlag 
gemacht worden ſein, München als Ort der Konferenz zu wählen. 

Der Grund dieſes Vorſchlages liegt auf der Hand. Eigen⸗ 
thümlicher Weiſe ſcheint auf Seite des römiſchen Stuhls jetzt mehr 
eneigtheit zu ſein, auf den Konferenz⸗Vorſchlag einzugehen, als 
früher. Während man dort zuerſt Jeden von der Konferenz aus⸗ 
geſchloſſen wiſſen wollte, welcher den Zuſtand von 1860 anerkannt 
atte, giebt man jetzt der Konferenz die Auslegung, daß dieſelbe 
ch überhaupt nur mit Italien und gar nicht mit Ro m beſchäf⸗ 
tigen ſolle. Wie es ſcheint, hat der Kaiſer Napoleon dem römiſchen 

Stuhl weitergehende Garantien gegeben. 

— Bezüglich der Spielbanken verlautet, der „DL und H.⸗ 

Ztg.“ zufolge neuerdings, daß die neueſten Propoſitionen der Re⸗ 

ierung der Aktiengeſellſchaft von Wiesbaden und Ems gegenüber 
in Folgendem beſtehen: Sechs Jahre Verlängerung des Spiels 
und eine Million als feſte Summe, welche an die Städte Wles 
baden und Ems zu zahlen iſt. Das Mobiliar und das Inventar 
würde am Schluß des Spiels vom Staat zum Taxationswerth 
übernommen. Direktor Schwendt von Wiesbaden befindet ſich 
x enwärtig ih Berlin. Man glaubt, daß in dieſen Tagen die 
Verhandlungen hier zum Abſchluß kommen. 

— Die „N. A. 3.“ ſchreibt: Die „National- Zeitung’ vom 


22. d. M. mokivirt in einem Artikel „Lauenburg und das preußiſche 


Kron⸗Einkommen“ ihren Vorſchlag, das Herzogthum dem preußi⸗ 
ſchen Staate einzuverleiben und wünſcht, daß über die Vorlage wer 
en Erhohung der Rente des Kronfideikommißfonds im Zuſammen⸗ 
ange mit der Frage wegen Einverleibung des Herzogthums Be⸗ 
ſchluß gefaßt werde. Bei der Erörterung ihres Vorſchlages ſcheint 
die „National⸗Zeitung“ von der Vorausſetzung auszugehen, daß die 
Krone Preußen aus dem Herzogthum Lauenburg eine erhebliche 
Revenue beziehe. Dieſe Annahme würde eine irrige ſein. Der 
Ueberſchuß, welchen das Budget Lauenburgs früher gewährte, iſt 
durch die Laſten, die dem Herzogthum aus dem Wiener Frieden 
vom 30. Oktober 1864 und aus der Gaſteiner Konvention zufielen, 
ſowie durch die Uebernahme der unverkürzten Militärlaſten im 
Norddeutſchen Bunde neben dem fortdauernden Ausſchluß Lauen⸗ 
burgs vom Zollverein, nicht nur abſorbirt, ſondern das Budget des 
Jahres 1868, wie es vorläufig für das Herzogthum veranſchlagt iſt, 
ſchließt ſogar mit einem Defizit von mehr als 30,000 Thalern ab. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſpricht ſich gegen die beiden Las- 
kerſchen Anträge aus. Bezüglich deſſen auf Niederſchlagung 
der ſtrafgerichtlichen Unterſuchung gegen Tweſten jagt ſie: 

Ees iſt bedauerlich, daß die national⸗liberale Partei eine Ini⸗ 
tiative ergriffen hat, in einemſzalle, wo jo allſeitig die Ueberzeugung 
vorherrſcht, daß das ſchöne Vorrecht der Krone, das Begnadigungs⸗ 
recht, in Anwendung kommen werde. 

Was den Geſetz⸗Entwurf wegen Deklarirung des Art. 84 der 
Verf.⸗Urkunde betrifft, fo jagt fie, derſelbe erſcheine ihr nicht als 
eine Deklarirung, ſondern als eine Veränderung der Verfaſſung: 

„Wie früher, wird man auch jetzt kaum zugeben können, daß 
in dem Artikel 84, auch nach deſſen Auslegung durch das Obertri— 
bunal, eine Beſchränkung der den Landtagsmitgliedern zuſtehenden 
freien Meinungsäußerung liege. Das Obertribinal giebt nicht 
bloß die freie Meinungsäußerung zu, und begreift in dieſelbe ſogar 
noch die Beleidigung — nur die Verleumdung ſoll eine Ausnahme 
machen, und es wird wohl Niemand die Behauptung aufſtellen 
wollen, daß die preußiſche Volksvertretung die Verleumdung noth⸗ 
wendig habe, um ihre Pflichten zu erfüllen. 

Der Hinweis auf die veränderte Faſſung des betreffenden 
Artikels in der Reichsverfaſſung, dem wir vielſeitig begegnen, iſt 
übrigens völlig hinfällig. Die Reichsverfaſſung iſt, ebenſowohl wie 
die preußiſche n etwas Ganzes, aus welchem man nicht 
einzelne Theile herausreißen und ſie dem andern einflicken kann, 
am allerwenigſten auf dem Wege der Deklaration. Und ſpeciell 
die fortſchrittliche Preſſe möchten wir hierbei an die Zeit erinnern, 
wo Jeder, der damals im Artikel 84 der Verfaſſung nicht dasjenige 
ans, was gewiſſe Herren in derſelben finden wollten, ohne Wei⸗ 

eres entweder für einen Narren oder für einen ſchlechten Menſchen 
ee. 5 wurde — weil der „unwiderſprechlich klare Wortlaut“ 
jeden Zweifel und auch wohl jedes Nachdenken überflüſſig mache. 


— Wie iſt es möglich, daß plözlich dieſer unwiderſprechlich klare 
Artikel noch deklarirt werden muß?“ ; 

— Der Nothſtand, welcher in Folge der ungünftigen Wit⸗ 
terungsverhältniſſe dieſes Jahres in einem großen Theile der Pro- 
vinz Preußen bervorgetreten ift, hat nicht verfehlen koͤnnen, die 
allgemeine Aufmerksamkeit und Theilnahme zu erregen, 


und von 


f Hin 5 
manchen Seiten werden wohl auch Klagen darüber vernommen, daß der Vorausſetzung aus, daß ſowohl der heilige Stuhl 


indeß, der Staat nicht freigebig genug die noͤthige Hilfe ſpende. Es find 
wie die „Spen. 3“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, die umfaſſend⸗ 
ſten Maßregeln getroffen, um den Arbeitsfähigen lohnenden Verdienſt 
zu verſchaffen. Beträchtliche Summen ſind zur Verfügung geſtellt, 
um an der k. Oſtbahn, insbeſondere zur Legung des zweiten Gelei⸗ 
ſes, und in den k. Forſten Arbeitsſtellen zu eröffnen, um Landesme⸗ 
liorationen, ſowie Kanal- und Chauſſeebauten zu fördern. Für den 
letztgedachten Zweck allein ſind neben den bedeutenden Fonds, welche 
etatsmäßig verfügbar find, 500,000 Thlr. ausgeſetzt worden, um, 
theils den Chauſſeebaufonds der Provinz in den Stand zu ſetzen, 
die Bauprämien vorſchußweiſe gewähren zu können, theils einzelnen 
bedürftigen Kreiſen zur Ausführung von Chauſſeebauten gegen Hin⸗ 
terlegung von Kreis, Obligationen die erforderlichen Vorſchüf e zu 
bewilligen. Wenn ſo die Regierung ihre Fürſorge zur Linderung 
der Noth in der ſchwer heimgeſuchten Provinz bethätigt hat, dann 
wird es nun auch Sache der Provinz ſelbſt und ihrer Kreiſe und 
Gemeinden ſein, die dargebotene Hilfe angemeſſen zu benutzen und 
ihrerſeits alle Kräfte aufzubieten, der vorhandenen Noth zu ſteuern. 

— Wie der „Geſ.“ hört, hat die Deputation der oſtpreußſchen 
Kreiſe, welche ſich in Angelegenheit der Thorn-Inſterburger 
Bahn nach Berlin begab, um auf die ſofortige Ausführung der 
Bahn durch den Hinweis auf die Nothſtandsverhältniſſe der Pro⸗ 
vinz hinzuwirken, nicht eben die freundlichſte Aufnahme gefunden. 
Sowohl vom Finanzminiſter wie vom Handelsminiſter wurde ſie 
auf den Weg der ſchriftlichen Eingabe verwieſen, und die Miniſter 
betonten beide, daß die Bahn wohl zur Ausführung gelangen werde, 
daß ſie jedoch nicht in der Lage wären, irgend welche Verſprechun⸗ 
gen zu geben. Inzwiſchen hat ſich eine neue Deputation auf- 
gemacht, und zwar aus dem Kulmer Kreiſe. Die Herren Landrath 
v. Schrötter, v. Loga und Kirſtein ſollen beim Handelsminiſter 
Namens des Kreistags befürworten, daß die Thorn-Inſterburger 
Bahn über Kulmſee geleitet und bei dieſer Stadt ein Bahnhof 
angelegt werde. Der Erfolg dieſer Deputation wird, die Rich⸗ 
Au er vorſtehenden Notiz vorausgeſetzt, natürlich ebenfalls gleich 

ull ſein. 

— Wiederum hat einer der in Folge des vorjährigen Feld⸗ 
zuges vom Feldwebel zum Offizier Befoͤrderten, der Sec. Lieut. 
als vom 17. Regiment, den Abſchied mit Penſion vorgezogen. 

Doll. Ztg. 

( 1309.) Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, 
welche bei dem Brande in Johann-Georgenft adt einen Verluſt von 9558 
Thlr. 14 Sgr. erlitten hat, ließ den Abgebrannten überdies 500 Thlr über- 
ſenden, da, wie in dem betreffenden Schreiben heißt, ſich nicht verkennen läßt, 
daß ein großer Theil der Bewohner von Johann ⸗Georgenſtadt nicht aus Fahr⸗ 
laſſigkeit, ſondern aus Mangel an Gelegenheit fein Hab und Gut zur Verſiche⸗ 
rung nicht hat bringen können, weil in Folge der großen Gefährtichteit des 
Orts prineipgemäß die Verſicherungsanſtalten die Uebernahme großer Betheir 
ligungen ihren Vertretern nicht geſtatten konnten und die Geſellſchafts⸗Vor⸗ 
ftande in der Thatſache, daß nach ihren Geſchaͤfts-Inſtruktionen eine weitere 
Betheiligung an Verſicherungen in Johann⸗Georgenſtadt hat abgelehnt werden 
müſſen, gewiſſermaßen eine Berechtigung finden, zur Unterftügung der Un⸗ 
glücklichen auch ihrerfeits einen freiwilligen Beitrag zu gewähren. Es wäre zu 
Valse egen auch andere Verſicherungsanſtalten dieſem anerkennenswerthen 
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Erfurt, den 22. November. Nachdem die aus Paderborn 
he 1 drei Jeſuiten Ryswick, Graf Fugger (aus der be⸗ 
1 15 en Augsbur iſchen Familie) und Hieber 5 der erſte als 
Superior, ihre ige Thätigkeit in der vorigen Woche beendigt 
hatten, begannen ſie in der jetzt laufenden vom 17. d. Mts. an ihre 
Miſſionsarbeit in dem zwei Stunden nordweſtlich gelegenen Dorfe 
Witterda, einem Orte von etwa 1000 Einwohnern, unter welchen 
ſich gegen 30 Proteſtanten befinden, während die übrigen Katho- 
liken find. Es könnte auffällig erſcheinen, daß ein ſolches iſolirt 
unter lauter proteſtantiſchen Ortſchaften liegendes Dorf den geift- 
lichen Exereiten einer Arbeit unterworfen wird, welche eine ganze 
Woche hindurch, vom 17. bis 23. d. Mts., dauert und täglich aus 
drei Predigten, früh um 8, Mittags um 2 und Abends um 7 Uhr, 

o wie aus einem von früh 5 Uhr ab dauernden Beichthören beſteht; 
indeß ſoll namentlich der Pfarrer der Gemeinde den Antrag geſtellt 
haben, daß die frommen Patres ihm geſchickt würden, und dazu 
mag beſonders der Umſtand beigetragen haben, daß ein Theil der 
Witterdaer Katholiken mit dem Pfarrer ſchon längſt in den ge⸗ 
ſpannteſten Verhältniſſen lebt und ſich von dem Gottesdienſte zu⸗ 
rückgezogen hat. Uebrigens enthalten ſich die Miſſionäre jeder Po⸗ 
lemik gegen den Proteſtantismus. (M. Ztg.) 

Görlig, 23. November. Dem Vernehmen nach wird die 
Berlin-Görliger Bahn am Sylveſter-Abende d. J. eröffnet werden. 

Königsberg, 23. November. Es heißt, daß in einigen an 
der Grenze nach ruſſiſch Polen belegenen dieſſeitigen kleineren Städ⸗ 
ten Waffenſendungen, die nach ruſſiſch Polen beſtimmt waren, mit 
Beſchlag belegt worden ſind. 

Lüben, 23. November. Der Kreistag bewilligte 10,000 
Thaler für die Bahnlinie Polkwitz⸗Glogau; die Direktion tritt in 
die bereits geſchloſſenen Kaufverträge ein. (Tel. D. d. Bresl. Z.) 

Rendsburg, 23. November. Bei der heutigen Nachwahl 
zum Abgeordnetenhauſe wurde Banquier Dr. Ahlmann (Partikula⸗ 
riſt) in Kiel gewählt. 

Thorn, 22.Novbr. Seit geſtern Abend treibt die Weichſel 


Grundeis, und zwar ſo dicht, daß die Schifffahrt unmöglich iſt. 


Wenngleich bei dem gegenwärtig hohen Waſſerſtande nicht anzuneh⸗ 
men iſt, daß das Eis bald zum Stehen kommt, ſo kann dies doch 
in dem Falle leicht eintreten, wenn der jeit Mittag anhaltende 
Schneefall ſtärker wird. 

Thorn, 23 November. [Eiſenbahn Thorn⸗Inſter⸗ 
burg.] In der Verſammlung der Kreisvertreter am Freitag, den 
22. d. M, wurde der Beſchluß gefaßt, den Grund und Boden für 
die Thorn⸗Inſterburger Bahn unentgeltlich herzugeben. (Th. 3.) 


Bayern. München, 23. November Mittags. In einer 
Petition an die Abgeordnetenkammer bittet der hieſige Volksverein, 
die Kammer wolle die Vorlage eines Geſetzentwurfes betreffend die 
Einführung der obligatoriſchen Civilehe beantragen. 

Der Antrag des Referenten über das Wehrgeſe „Abg. v. Stauf⸗ 
enberg, wonach die Präſenzzeit durch ein Geſetz gefeat werden 
oll, iſt vom Ausſchuß einſtimmig verworfen. 

Die „Süddeutſche Preſſe“ reſümirt folgendermaßen den In⸗ 
halt der Antwort, welche Bayern auf die Nranzöfiice Einladung 
zur Konferenz ertheilt hat: Die bayerſche Regierung ſei für die Ein⸗ 


ladung dankbar und erkläre ſich bereit, derſelben Folge zu leiſten. 
dere A Inſtitute veranlaßt, 


Indeſſen gehe, da die Aufgabe der a ein Werk des Friedens 
ſein ſolle, die königliche Regierung bei Annahme der Einladung von 


* = 


wie ud 
Regierung des Königs von Italien gleichfalls an der Konferenz . 
nehmen werden. i 
— Die telegraphiſch ſignaliſirte Aeußerung der „Süddeutſche. 
Preſſe“ über die eventuelle Parteinahme Bayerns bei 155 
aus der römischen Frage ſich ergebenden weiteren Verwickelung a 
tet wie folgt: Die Stellung Bayerns, zwiſchen Oeſtreich und Frauf 
reich auf der einen Seite, und zwiſchen Italien und Preußen. "it 
der andern, ſcheint eine ſchwierige zu ſein. Die Schwierigkeit! 
aber ſchon darum eine nur ſcheinbare, weil die wahren Inkere en 
der beiden erſtgenannten Mächte in dieſer Sache denen der „ 
letztgenannten weniger entgegengeſetzt ſind, als es ſcheint. Im lle 
brigen iſt es gewiß nicht a aft, welcher Seite Bayern, im 80 
einer Divergenz, allein anſchließen könnte. Die thatſä 
Verhältniſſe treffen hier mit den Intereſſen der geiftigen Bewe f 
zuſammen, aus welcher die Staaten und Völler der Gegenwa 
allein Macht und Gedeihen ſchöpfen können. Die, welche glau 
daß eine Entſcheidung nach dieſen Beweggründen den Jute 
unſerer katholiſchen Bevölkerung zuwiderlaufe, mögen nach Oeſtril 
ihre Blicke wenden, und mögen bedenken, daß die wahre Kirche = 
der in der weltlichen Herrſchaft, noch in einer Kirchendisciplin 
ruht, welche nicht nur Millionen von Laien nicht um ihre Meinun f 
fragt, ſondern auch den ganzen niederen Klerus zum Schweige? 
verdammt f 
achſen. Dresden, 23. November Nachmittags. 9% 
Abgeordnetenkammer beendigte heute die Generaldebatte des Bug 
gets und erledigte den Ausgabe⸗Etat für das Departement des An 
wärtigen, wobei die Regierungsforderung für die ſächſiſchen 
ſandtſchaften, ſowie die auf Sachſen fallenden Beiträge zu den Au „ 
gaben des Norddeutſchen Bundes, letztere ohne Diskussion, gene) 
migt wurden. N 
Bremen, 21.Novbr. Der Reiſende Gerhard Rohl 
begiebt ſich heute über Paris und Marſeille nach Abyſſinien, un. 
ſich dem Stabe des Generals Sir Richard Napier aunzuſch lehne 
Bekanntlich hat Graf Bismarck ihm dazu von der engliſchen Re a 
rung die Erlaubniß verſchafft und König Wilhelm trägt die Rel 
koſten. Der kühne Mann, der als der erſte Europäer die gart, 
Breite des afrikaniſchen Kontinents vom Mittelmeer bis zum B, 
ſen von Guinea, von Tripoli über Murſuk und Kuka bis nach = 
gos durchmeſſen hat, verläßt diesmal alſo das Vaterland mit ein 
anz anderen Rückhalt als jemals früher, Dank der neugewonnen, 
Möglichkeit, daß jeder Deutſche an einen mächtigen und weitreichen 
den Schutz über die vaterländiſchen Grenzen hinaus appelliren kan 
Geſtern Abend verſammelte ſich um G. Rohifs noch ein za le 
Publikum, dem er zu Gunſten eines milden Zweckes ſeine Erl 
niſſe auf der letzten Fahrt mittheilte, ſoweit ſie Jedermann iu 
eſſiren müſſen. Der Vortrag hatte nichts Glänzendes, aber er jet 
durch ſeinen mannigfaltigen und die Phantaſie lebhaft anregenden 
Inhalt an. 
Oeſtreich. we 
Wien, 23. November. Die „Wiener Zeitung“ meldet ing 
rem amtlichen Theile, daß durch kaiſerliche Entſchließung vom!“ 
d. M. der kroatiſche Landtag bis zum 8. Januar vertagt 13 1 
— Die Wiener Blätter find von dem Napoleoniſchen Kon, 
renzprofekt wenig erbaut; fie halten es für rathſamer, die ka 
ſerliche Regierung den Verle 8 in welche ſich dieſelbe 9e 
ſtürzt, zu überlaſſen. Fünfzehn ahre lang, ſagt die „N. Fr. Pre. 
war Oeſtreich der Sündenbock, auf welchen alle Flammen der de 
Bonapartiſtiſche Regime drohenden Leidenſchaften herabgelenkt wur 
den. Dieſer Sündenbock exiſtirt nicht mehr, und ein Erjaß daft 
ift ſchwer aufzufinden; ſo ſoll dem jetzt auf Alle abgelagert werden, w 
die Tuilerienpolitik allein verſchuldet. Aber Europa iſt klug, 
worden durch Schaden, und das Fiasko, welches dem Kaiſer rein 
mit der faſt einſtimmigen Zurückweiſung ſeines plumpen Konferenz 
vorſchlages bereitet wird, iſt eines der erfreulichſten Symptome 10 
Ken Zeit. Die Tuilerienpolitik hat Europa nicht gefragt, * 
ſie ſich abermals in Rom einpferchte; Europa hat kein Intereſſ 
Frankreich aus der Klemme herauszuhelfen. Es giebt für die Tu, 
lerien kein anderes Mittel mehr, als in der Koulerengftage Far 
u bekennen, oder mit Italien einen neuen Pakt zu ſchließen. D. 
Vorlage eines Konferenz-Programmes kann Nr nicht . 
ai denn er will die Aufrechthaltung der weltlichen 5 4 
o wenig ols deren Abſchaffung verantworten, und das eine wie 
andere Programm engagirt ihn, der freie Hand behalten und uus 
den anderen Mächten die Hände binden möchte. Ja wohl, 
römiſche Frage iſt die größte Verlegenheit für die napoleoniſch 
Politik, denn da iſt ein Balanciren nicht länger möglich und wir 
bieten die bekannten zwei Seelen jede Entſcheidung. Die weltlich 
Souveränetät des Papſtes und die Einheit Italiens neben einn, 
der zu erhalten, iſt auf die Dauer auch nicht mehr möglich, un 
Europa weigert ſich, für die Intervention Frankreichs irgend e 
Verantwortlichkeit zu übernehmen. Und weshalb weigert I 
Europa? Weil es endlich ſieht, wogegen es fo lange blind wol 
und zur Ueberzeugung gelangt iſt, daß das beſte Mittel, den al f 
den zu erhalten, nicht darin beſteht, mit der napoleoniſchen Poli ＋ 
im Einverſtändniſſe bald in der einen, bald in der anderen Ric, 
tung zu konſpiriren, ſondern darin, nach dem Vorbilde England 
dieſe Politik ſich ſelbſt zu überlaſſen. Das Fiasko der Konferen 
iſt ein erſter Schritt an dieſem Wege, und wenn heute das Be 
trauen in die Erhaltung des allgemeinen Friedens erſtarkt, ſo dam 
die Wlt dies nicht der jüngſten franzöſiſchen Thronrede, jo 
jener wohlthätigen diplomakiſchen Iſolirung, in welche das T 
rieenkabinet, Dank der Unluſt aller anderen Mächte zu irgend we 
cher Intervention, mehr und mehr ſich verfetzt ſieht. 


Großbritannien und Irland. | 
London, 20. November. Zufolge einer, einem polniſ f 
Blatte entlehnten Mittheilung in hieſigen Zeitungen ift Genen! 
Langiewicz, der ehemalige Diktator, unlängſt hier eingetroffen 
und hat ſich, nachdem er mit Mazzini, Karl Blind und einem eng 
liſchen Parteiführer in Verkehr ee bald darauf nach dem Dec | 
begeben. Es heißt, er ſolle dafelbft, in der Bulgarei, eine pelniſgt 
Legion bilden. Man befürchtet ein baldiges Eingreifen Rußlan 
gegen die Türkei. (Volksz.) 5 
London, 23. November, Morgens. Die in Mancheſter ve 
urtheilten Fenier find heute Morgen gehängt worden. — n. 
fährdete Zuſtand der öffentlichen ER hat die Bank 90 
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Nach Berichten aus Newyork nom 13. d, welche per Dampfer 
Wen ſind, hat Grant die Auflöſung der Militärorganiſation 

im Diſtritt Kolumbia angeordnet. — Die Wahlen in Arkanſas 

ſind radikal ausgefallen. — Wie verlautet, wird der Präſident 

fenen dem Senate keine nähere Mittheilung über die Veran⸗ 

se en zur Abſetzung des ehemaligen Kriegsminiſters Stanton 
achen 


London, 23. November, Nachmittags. Wie telegraphiſch 
aus Mancheſter, Liverpool und Dublin gemeldet wird, hat die Hin⸗ 
richtung der drei Fenier an keinem diefer Orte Anlaß zu ar 
rungen gegeben. — Aus Birmingham wird gemeldet, daß die 
chlägereien zwiſchen engliſchen und iriſchen Arbeitern fortdauern. 
- Von St. Thomas berichtet der britiſche Konſul, daß 
ſämmtliche Offiziere der „Rhone“ und von den 145 Paſſagieren 
V umkamen. Kapitän Taylor und Mr. Hodgſon find unter den 
eretteten von der „Wye“. Die Stadt iſt faſt ein Trümmerhau⸗ 
en, 5 Dampfer und 60 Segelſchiffe gingen zu Grunde und der 
Verluſt an Menſchenleben wird auf 500 angegeben. 

— Bei Penarth in Südwales iſt die preußiſche Brieg Marie 
aus Greifswald geſcheitert; die Mannſchaft wurde durch eilfflündige 
uſtrengung der Rettungsbote geborgen. 


Frankreich. 
Paris, 21. Novbr. Der Kaiſer tft ſehr düſter und arbeitet 
faſt den ganzen Tag. Die ſchlechte Aufnahme, die ſein Konferenz⸗ 
Projekt bei den verſchiedenen Mächten fand, ſoll ihn beſonders miß⸗ 
ſtimmt haben, und es wäre nicht unmöglich, daß ſchon dieſer Tage 
ein Cirkular des Herrn Mouſtier abgehen dürfte, worin die franzö⸗ 
iſche Regierung ihre Beſchlüſſe bekannt macht für den Fall, daß 
ie Konferenz nicht zu Stande kommt. Die Fortdauer der Be⸗ 
ezung Roms dürfte darin ee werden. Uebrigens hat die⸗ 
elbe gänzlich ihren proviſoriſchen Charakter verloren, denn die 
Püben ranzöſiſchen Offiziere laſſen bereits ihre Familien und Mo⸗ 
liar nach Rom kommen. 
— Der „Etendard“ geſteht heute ſelbſt zu, daß, wenn Eng⸗ 
land die Konferenz nicht geradezu ablehne, es doch eine klare, de⸗ 
ilive Baſis der Ausgleichung und die Zuſtimmung Italiens und 
r Kurie zu derſelben verlange; dies komme einer Ablehnung der 
Konferenz leich; wenn dieſe beiden Mächte ſo einmal einig gewor⸗ 
den ſeien, o würde, meint der „Etendard“, eine gemiſchte Kom⸗ 
Niſſion vollkommen ausreichen, um die Detailfragen zu erledigen. 
le Bemerkungen, welche der „Etendard“ hierzu macht, find fo 
ai daß man fieht, wie bitter Herrn v. Mouſtier dieſe engliſche 
Pille ſchmeckt. Im „Siecle“ wird die Konferenzſeligkeit des frans 
ſiſchen Miniſters des Auswärtigen ſchonungslos gegeißelt. Als 
robe diene folgende Stelle: „In der That, die europäiſche Be⸗ 
dathung, an welche ſich noch die Leute eines handfeſten Glaubens 
lammern, wird immer luſtiger, und zwar trotz des eilferti en 
Zugreifens des Großherzogthums Heſſen-Darmſtadt. Die Erklä⸗ 
zung von Lord Stanley iſt deutlich.“ Zu dieſen Leuten von hand» 
em Glauben ſcheint auch der Fürſt Metternich zu gehören, wer 
nigſtens behauptet das „Memorial Diplomatique“ heute allen 
Ernſtes, die Konferenz werde in Paris demnächſt zuſammentreten, 
8 werde „nicht eine im voraus gefaßte Uebereinkunft über die 
plagen der lee Frage vorausgehen, es werde aber von 
holiſchen und proteſtantiſchen Höfen als gemeinſamer Grund die 
fattijche Exiſtenz der päpftlichen Souveränetät konſtatirt werden, 
die durch die Verträge von 1815 anerkannt und durch die letzten 
N rege beſtätigt jei.* Daß die Verträge von 1815 vieles ent- 
lten, daß fein Napoleon anerkennen wird und kann, wenn er 
toller der Franzoſen bleiben will, jollte das „Memorial Diploma: 
que“ doch auch wiſſen. . 

Paris, 22. November. Der „Kurier francais“ iſt wegen 
Schmähung der Fürſtin Metternich in Anklageſtand verſetzt. 
Paris, 23. November, Vormittags. Der auf das Kriegs⸗ 
jnfort bezügliche Theil des Blaubuchs theilt mit, daß die franzoͤſi⸗ 
den Sen ich allmählig nach Civita⸗Vecchia konzentriren jollen, 
— daß dieſer Matz von einer Diviſion oder einer Brigade bis f. 
lian Augenblick beſetzt bleiben werde, wo jede Bedrohung der päpft.⸗ 
5 en Regierung aufgehört habe. — In Betreff der Finanzen heißt 
ein dem Expoſé, daß die ſchwebende Schuld ſeit 1866 um 40 
5 lionen gewachſen ſei und daß der Baarvorrath des Schatzes ſich 
& 215 auf 107 Millionen vermindert habe, Die Ausgabe der 
Dltebonde, welche bis zu einem Betrage von 250 Millionen be⸗ 
8 gt war, hat nur die Höhe von 91 Millionen erreicht. Die 
blungsrückſtände, herrührend von den Defizits früherer Budgets 
eouverts), belaufen ſich auf 699,149,348 Fres. 
lug Varis, 23. Nov, Nachmitt. Das heute ausgegebene Gel b⸗ 
Da enthält 90 Dokumente über die italieniſche Angelegenheit. 
dien erſte ift vom 19. Februar 1867 datirt. Im einer großen Zahl 

ter Schriftſtücke werden die revolutionären Umtriebe gegen den 
Vachenſtaat ſignaliſirt, andere berichten von Unterhaltungen zwiſchen 
fee Malaret und Nattazzi. Der Letztere habe in denſelben den 
Van Entſchluß ausgeſprochen, die Pläne Garibaldi zu vereiteln. 
00 don Malaret habe erklärt, Frankreich jet feſt entſchloſſen, durch 
1 eg Eingreifen der Septemberfonvention Achtung zu verſchaffen. 
un Eine Depeſche Mouſtier's vom 27. Juli drückt die Ueberraſchung 
loi ie Beunruhigung der franzöſiſchen Regierung über die Sorg⸗ 
legte aus, welche Nattazzi gegenüber den Projekten Garibaldi's 
00 eige. — In einer Depeſche vom 5. Oktober meldet Malaret, Rat⸗ 
gel zeige große Beſorgniß, und befürchte der Situation nicht mehr 

* 8 ſein, fahre jedoch fort, dieſelben Verſicherungen zu ertheilen. 
den u einer neuen Depeſche vom 18. Oktober theilt Mouſtier 
in Kaiserlichen Geſandten in Florenz mit, er habe Nigra davon 
dag euntniß geſetzt, daß Frankreich den Papſt ſchützen werde, falls 
Auijmabinet von Florenz ſich ohnmächtig erweiſe dieſen Schuß aus⸗ 

fi u. Nigra hat darauf auf die Unzukömmlichkeiten einer fran⸗ 
einer en Intervention hingewieſen, und erklärt, Italien acceptire 
Teßkongreß der Mächte, um die römiſche Frage . zu löͤſen. 
daß dine Depeſche der päpstlichen Regierung vom 8. d. M. meldet, 
Napa sen die bei dem Aufftande Kompromittirten mit Milde 

werde. ** 

Nate dn Betreff der orientaliſchen Angelegenheit auf de mehrere 
die türder, in welchen die franzöſiſche Regierung daran beſteht, daß 
lezte a che Regierung materielle Reformen eintreten laſſe. Die 
9. d. Mie de des franzöſiſchen Betſchafters in Konſtantinopel dat. 
j x * konſtatirt, daß die lebhafte Aufregung, welche die gemein⸗ 
klaration der Mächte, betreffend die kretenſiſche Frage, bei 
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den Miniftern des Sultans hervorgerufen habe, aufange ſich zu ver⸗ 
lieren. Die Miniſter, heißt es in dem Aktenſtück, ſcheinen einzu⸗ 
ſehen, daß unſer Verlangen eine nothwendige Folge der vorange⸗ 
angenen Ereigniſſe war; und daß die Weigerung, welche die tür⸗ 
iſche Regierung uns entgegenſetzte, uns zwang, jede weitere Ver⸗ 
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antwortlichkeit abzulehnen. Die Pforte weiß, daß wir keineswegs 


die Abſicht haben, die Schwierigkeiten ihrer Situation zu vermehren. 
Die Note erwähnt ſchließlich, daß die Pforte augenblicklich mit Re⸗ 
formen auf dem Gebiete der Rechtspflege, der Verwaltung und des 
öffentlichen Unterrichts beſchäftigt iſt. 

Das Gelbbuch enthält keine auf Deutſchland bezüglichen Do⸗ 
kumente. 

— Der „Etendard“ meldet: Die italieniſche Regierung hat 
ihre poſitive Zuſtimmung zu dem Konferenzprojekt ausgeſprochen. 
Ueber die beiſtimmende Haltung des römiſchen Hofes in dieſer An⸗ 
en war man in Florenz bereits unterrichtet. Die Konfe⸗ 
renz erſcheint jetzt als ſicher und es iſt nicht zweifelhaft, daß dieſelbe 
in Paris zuſammentreten wird. „Etendard“ findet in der eben⸗ 
falls geſicherten Annahme der Konferenz Seitens der päpſtlichen 
Regierung einen Akt der Courtoiſie und Dankbarkeit gegenüber 
Frankreich und gleichzeitig einen erheblichen Erfolg der franzöſiſchen 
Politik. — Demjelben Blatte zufolge hat der Kriegsminiſter 
bereits die Liſten der Wehrpflichtigen aufftellen laſſen, obwohl das 
Kontingent pro 1867 von den Kammern noch nicht bewilligt wor⸗ 
den iſt. — Wie die „Patrie“ meldet, haben Baiern und Würtem⸗ 
berg ihre Zuſtimmung zur Konferenz erklärt. Daſſelbe Blatt de⸗ 
mentirt die Nachricht, daß der amerikaniſche Geſandte in Paris, Ge⸗ 
neral Dix, die Betheiligung der Vereinigten Staaten an der Kon⸗ 
ferenz verlangt habe. 0 

— Der geſetzgebende Körper wird die Diskuſſion über die In⸗ 
terpellationen in den erſten Tagen des Dezember beginnen, und 
zwar ſoll die Interpellation, betreffend die roͤmiſche Expedition, zu⸗ 
erſt zur Verhandlung gelangen. 

Paris, 23. November, Abends. Der „Courrier francais“ 
darf nicht mehr auf der Straße verkauft werden. 


Bel gi en. 

Brüſſel, 23. November, Vormittags. Der König hat von 
Wien den Entwurf eines Vertrages, betreffend die Regelung der 
Nachlaſſenſchaft des Kaiſers Maximilian erhalten. Man glaubt, 
daß dieſer Entwurf, welcher die bisherigen Differenzen in dieſer 
Frage beſeitigt, die Genehmigung des Königs erhalten wird. 


ne i 
— Ueber die Stellung der Schweiz zur Konferenzfrage 
ſchreibt der „Bund“: f 
Es iſt das zweite Mal, daß die Schweiz zu einer europäiſchen Berathung 
miteingeladen wird. Das 1 Mal war dies der Fall, als Napoleon III. einen 
Kongreß zur Reviſion der Wiener Verträge vorſchlug. Der Bundesrath hat 
damals die Einladung angenommen. Es ſteht alſo nichts entgegen, daß der 
Bundesrath auch diesmal die an ihn ergangene Einladung wenigſtens in dem 
Sinne acceptire, daß er das eingeräumte Recht der Mitberathung als eine der 
Schweiz zukommende Konceſſton thatfächlich in Beſitz nähme. Sollte der Bun⸗ 
des rath die Beſchickung der Konferenz ablehnen, fo mußte der Grund dafür in 
der Sache ſelbſt liegen, mit andern Worten, ſie müßte eine motivirte Stimm⸗ 
gebung in ablehnendem Sinne ſein. — Der Standpunkt der Eidgenoſſenſchaft 
in der römischen Frage iſt ein ziemlich klarer. Vermoge des von ihr ſtets ber 
kannten Grundſatzes der Nichtintervention und des Selbſtbeſtimmungsrechtes 
der Nationen muß ſie auch das Recht Italiens, ſowie dasjenige der Römer, ihre 
ſtaatlichen Angelegenheiten ſelbſt zu 1 15 auerkennen. Als n er repu- 
blikaniſcher Staat wird ſie ferner das Aufhören der weltlichen Macht des 
Papſtes als eine berechtigte Zeitforderung betrachten. Was ſodann die geiſt⸗ 
liche Stellung des Papſtihume als Oberhaupt der katholiſchen Kirche betrifft, 
ſo iſt dieſelbe eine ſeparate Angelegenheit der Katholiken and es iſt 
keineswegs Sache der proteſtantiſchen Staaten, dieſelbe als europäiſches Recht 
mit einer gefammt »europäifchen Garantie unterſtützen zu helfen. Entſcheidet 
ſich alſo der Bundesrath für Beſchickung der Konferenz, ſo wird er im Sinne 
der ſchweizeriſchen öffentlichen Meinung ſeine Stimme für Beſeitigung der 
weltlichen Macht des Papſtes und für Beobachtung der Richtin⸗ 
tervention gegenüber Italien abgeben, entſcheidet er ſich für Nichtbeſchickung, 
fo wird dieſe Entſchließung ebenfalls gerade nut dieſer Anſchauung der Sache 
begründet werden. Y 
taliem 


Florenz, 23 Novbr. Vormittag. „Opinione“ verficht heute 
leichfalls die Anſicht, daß die Septem berkonvention rechtlich zu be⸗ 
Heben aufgehört habe. Die Regierung müſſe endlich einen Be⸗ 
ſchluß le der Moment des Handelns ſei endlich gekommen. Das 
Blatt räth der Regierung ihre Unterſchrift unter das auf die päpſt⸗ 
liche Schuld bezügliche Protokoll ſo lange zu verweigern, als die 
Franzoſen ſich in Rom befänden. 
Der amtliche Ausweis über die Lage des Schatzes ergiebt ein 
Inkaſſo von 123 Millionen Lire. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 22. November, Abends. Bezüglich des geſtri⸗ 
gen (telegraphiſch mitgetheilten) Artikels der „Nordiſchen Poſt“ über 
die Verhältniſſe der Oſtſeeprovinzen wird von offiziöſer Seite ge⸗ 
ſichert, daß derſelbe einer formellen Verwarnung der inländiſchen 
Preſſe gleichkomme und den Zweck habe, eine ie Pu Anwendung 
der Preßgeſetze in Ausſicht zu ſtellen, wenn die Preſſe in ihrem ſy⸗ 
ſtematiſchen Beſtreben fortfahre, zwiſchen der deutſchen und rufe 
ſchen Race Haß zu erregen. a 

Die Eröffnung der Eiſenbahn von Rjäſan nach Morſchank 
wird am 13. Dezember ftattfinden. 

Petersburg, 23. November, Morgens. In Folge eines 
Konfliktes mit einem in türkiſche Dienſte getretenen, ehemals polni 
ſchen Offizier, hatte der ruſſiſche Konſul in Adrianopel ſeine Flagge 
a Der Konſul hat darauf die verlangte Genugthuung 
erhalten. 

Petersburg, 23. November, Abends. Eine große Anzahl 
Manufakturiſten hat an den Finanzminiſter eine Petition gerichtet, 
in welcher um Verſchiebung der Einführung des neuen Zolltarifes 
bis zum 1. Januar 1869 gebeten wird, weil ſchon die Nachricht, 
daß eine Tarifreform bevorſtehe, Unordnung in die Verhältniſſe des 
Marktes von Niſchneinowgorod gebracht habe. 

Warſchau, 22. November. Eine Deputation der 
Schneider aus Kaliſch iſt gegenwärtig hier, um gegen eine 
von dem dortigen Gouverneur, Fürſten Szezerbatew, ihnen 
willkürlich auferlegte ungeheure Geldſtrafe, beim Statthalter 
Schritte zu thun. Dieſe Strafe, die nicht weniger als 114,500 
Silberrubel beträgt, iſt den armen Schneidern des Gouver⸗ 
nements Kaliſch deshalb auferlegt, weil ſie die ſeitherige Gewer⸗ 
beſteuer im vorigen Jahre zu zahlen unterlaſſen haben. Sie ſind 
zu dieſer Unterlaſſung durch ein Mißverſtändniß veranlaßt worden, 


auf Grund deſſen die Steuerbehörde von Kaliſch jene Steuer als 
aufgehoben annahm. Nach Aufhellung des Mißverſtändniſſes iſt 
es den mittellsſen und gegenwärtig unbeſchäftigten Handwerkern 
mitten in einer an Hungersnoth grenzenden Theuerung unmöglich, 
das Verſäumte nachzuholen. Da wurden ſie um das Zehnfache des 
Steuerbetrages auf das Härteſte exequirt; ſämmtliche Geräthſchaften 
werden ihnen weggenommen, und ſie ſelbſt ſind eingeſteckt oder flüch⸗ 


115 Ob die Deputation hier etwas ausrichten wird „weiß man 


nicht. 


. Wie weit das Prellſyſtem von Seiten der nunmehr ganz 
ruſſiſchen Polizei, hier bereits organiſirt ift, davon nur Ein Beiſpiel 


von Hunderten. Die Omnibusinhaber von Warſchau haben mit 


dem Polizeimeiſter einen Akkord abgeſchloſſen, wonach jeder der 
Omnibuſſe, deren Zahl hier einige Neunzig iſt, ihm täglich 2 Paſ⸗ 
ſagiere führen, d. h. 2 Mal 5 Kopeken zahlen ſoll, wogegen er ih⸗ 
nen verſprach, ſie mit Maßregelungen nicht zu behelligen. An ſolche 
offenkundigen Ungehoͤrigkeiten von Seiten der Beamten war man 
hier bisher nicht gewöhnt, und deshalb find dergleichen „Neuerun⸗ 
gen“ hier ein Gegenſtand vielfacher Unterhaltung. — Nach der Ab⸗ 
reiſe des Oberingenieurs Todtleben, iſt man in den Feſtungen des 
Warſchauer Militärbezirks eifrig mit Erhöhung der Widerſtands⸗ 
fähigkeit derſelben beſchäftigt. Beſondere Beachtung wird denjeni⸗ 
je Bauten gewidmet, bei denen Bombenfeſtigkeit erforderlich ift; 
ie werden unterſucht, in wie fern ſie im Stande ſind, auch den Ge⸗ 
ſchützen neuer Konſtruktion Widerſtand zu leiſten. Auffallend dabei 
iſt die Eile, mit der man im Winter dabei beſchäftigt iſt, als ob 
man zum Frühjahr einen Krieg erwarte. — Ein Verbot an die Ge⸗ 
richte, Klagen von Civilperſonen gegen den Fiskus anzunehmen, 
hebt indirekt das Recht der Bürger gegen den Fiskus auf. Prozeſſe 
gegen die „Krone“ ſind in Rußland von jeher unſtatthaft; nun And 
wir auch in dieſer Beziehung mit den Segnungen des ruſſiſchen 
Rechtes beglückt. — Beſitzer von Bauergütern, die in Polen ſeßhaft, 
dennoch noch Ausländer ind, find durch ein Dekret des Reguli⸗ 
rungs⸗Komites aufgefordert, bis zum Mai 1868 um ihre Aufnahme 
als ruſſiſche Unterthanen einzukommen, widrigenfalls verlieren fie 
das Recht des Beſitzes von Grundſtücken im Königreich, wie ſolches 
im Kaiſerreiche von jeher nicht geſtattet iſt. 

Von der polniſchen Grenze, 19. Nov. Die unter dem 
Repräſentativ⸗Komité in Paris vereinigte polniſche Emigration, 
zu der etwa 1400 Emigranten gehörten, iſt in Folge von politiſchen 
Parteizwiſtigkeiten in der Auflöſung begriffen. — Der bekannte 
ruſſiſche Emigrant Herzen, der unverſöhnliche Feind der gegenwär⸗ 
tigen politiſchen Ordnung in Rußland, wird die ſeit einem halben 
Jahr unterbrochene Herausgabe ſeiner revolutionären Zeitſchrift 
„Kolokol“ (Glocke) zu Neujahr wieder aufnehmen und dieſelbe in 
Genf monatlich zweimal in franzöſiſcher Sprache erſcheinen laſſen. 
Die franzöſiſche Sprache hat der unermüdliche ruſſiſche Agitator 
nach ſeiner eigenen Angabe deshalb für die neue Auflage ſeiner Pu⸗ 
blikation gewählt, um ſeinen Mittheilungen über Rußland und 
deſſen ſoziale und politiſche Verhältniſſe eine möͤglichſt weite Ver⸗ 
breitung zu geben. 
Sprache. 5 

Von der polniſchen Grenze, 21. Nov. Die altruſſiſchen 
Blätter, wie „Golos“ und „Moskoskija Wied.“ gehen in ih⸗ 
rem blinden Ruffifieirungsei er jo weit, daß fie allen Ernſtes 
von der Regierung verlangen, ſie (ie für den deutſch⸗evangeliſchen 
und römiſch⸗katholiſchen Kultus die ruſſiſche Sprache einführen, 
unbekümmert darum, ob die Bekenner beider Konfeſſionen ruſſiſch 
verftehen oder nicht. Gegen dies Projekt iſt ſeitens der griechiſch⸗ 
a Geiſtlichkeit das Bedenken erhoben worden, daß der in 
ruſſiſcher Sprache abgehaltene evangeliſche und römiſch-katholiſche 
Gottesdienſt eine große Anziehungskraft auf die griechiſch-orthodoxen 
Ruſſen, deren eigener Gottesdienſt in der ihnen unverſtändlichen alt⸗ 
ſlawiſchen Sprache abgehalten wird, ausüben würde und fie leicht ih⸗ 
rem religiöſen Bekenntniſſe untreu machen könnte. Aber dies Beden⸗ 
ken haben die alt⸗ruſſiſchen Parteiorgane durch den Vermittelungs⸗ 
asse zu beſeitigen geſucht, daß für die fremden Kulten ſtatt der 
ruſſiſchen die bei dem griechiſch-orthodoxen Gottesdienſt übliche alt⸗ 
ſlawiſche Sprache eingeführt und zugleich aus den Kirchen der fremden 
Bekenntniſſe alles 5 — werde, was auf die griechiſch⸗orthodoxe Be⸗ 
völkerung irgend eine Anziehungskraft oder einen Reiz ausüben könnte, 
wie z. B. Orgeln, Muſik, Sippläge u. ſ. w. Doch auch dieſer Vermit⸗ 
telungsvorſchlag hat die Bedenken der griechiſch⸗orthodoxen Geiſt⸗ 
lichkeit, die zu ſehr die moraliſche Ueberlegenheit des evangeliſchen 
und römiſch⸗katholiſchen Bekenntniſſes fühlt, nicht ganz beſchwichti⸗ 

en können, wenn ſie auch zugiebt, daß die Gefahr für das Seelen⸗ 
Beil ihrer Beichtkinder dadurch vermindert werden würde. 

Von der polnlſchen Grenze, 21. November, wird der 
„Bresl Ztg.“ geſchrieben: Das geheime Rundſchreiben, welches 
der Warſchauer Ober⸗ Poltzeimeiſter General-Lieutenant Baron 
Friedrichs an ſämmtliche Polizei-Inſpektoren an der galiziſch⸗polni⸗ 
ſchen Grenze, bezüglich der Einſchmuggelung der galiziſchen Jour⸗ 
nale „Czas“, „Gazeta Narodowa“ u. A erlaſſen, ſcheint bereits 
von Erfolg begleitet. Wenigſtens wird uns heute aus der polniſch⸗ 
galiziſchen Grenzſtadt Opatowiec gemeldet, daß unfern des Fleckens 
Koszyce an der Weichſel zwei jüdische Händler von der ruſſiſchen 
Grenzwache angehalten worden, welche im Beſitz der Erſteren ein 
ganzes Packet galiziſcher in Polen verbotener Zeitungen fand. 
Einem der Schmuggler gelang es über die Weichſel nach der galizi⸗ 
ſchen Ortſchaft Uscieſolne zu entfliehen, der andere ward in Ketten 
nach Opatowiec gebracht, wo er noch gefangen ſch Seit dieſem 
Vorfall iſt die gauze Gren ſtrecke von Opatowiee bis Polaniee von 
einem dichten Kordon ruſſiſcher Grenzwächter beſetzt, welche ſofort 
jedes 155 umringen, das von dem galiziſchen Weichſelufer nach 
dem polniſchen kommt. Der ruſſiſche, Gouverneur Generallieute⸗ 
nant Chlebnikoff in Kielee, war vor einigen Tagen in Stazow, wo 
er von dem Grenzinſpektor, Koſaken⸗Maſor Skripigin ſich genauen 
Rapport über die Verhältniſſe an der Weichſel erftatten ließ. Chleb⸗ 


nikoff hat Skripitzin auch Befehl ertheilt, ſeine Unterorgane anzu⸗ 


weiſen, Niemanden über die Grenze zu laſſen, der nicht mit einer 
beſonderen Erlaubniß der geheimen Gouvernementskanzlei in Kielce 
verſehen. Ein uns bekannter Edelmann, der in der Nachbarſchaft 
Oſſieks auf polniſchem Gebiet bezütert iſt, reiſte zwei Mal nach 
Kielce, um ſich einen Paß nach dem galiziſchen Städtchen Mielec 
im Tarnower Kreiſe zu verſchaffen, aber alle jeine Schritte blieben 
vergeblich. Als jener Edelmann das zweite Mal vor dem Gouver⸗ 
neur Chlebnikoff erſchien und dieſem die Dringlichkeit ſeiner Wirth⸗ 
ſchaftsgeſchäfte in Mielec vorftellte, rief Chlebnikoff auffahrend: 


Früher erſchien die Zeitſchrift in ruſſiſcher 


„Wag reden Sie mir von Dringlichkeit! Wiffen Sie, was dringend 
iſt? Daß Sie und alle Polen gute Ruſſen werden, welche mit dem 
Lumpenpack in Galizien nichts zu thun haben dürfen.“ Mit die⸗ 
ſem echt ruſſiſchen Beſcheide war die Audienz zu Ende. f 
Dieſe drakoniſche Strenge bezüglich des Grenzverkehrs ſcheint 
ſich aber auch auf gewiſſe Punkte längs des preußiſchen Gebiets zu 
erſtrecken, wo nach Nachrichten aus Poſen Mieroslawskiſche Emiſ⸗ 
ſäre ſpuken ſollen. Man ſchreibt nämlich aus Kaliſch vom 18. d., 
daß in dem Städtchen Stawiſzyn ein Mann verhaftet ward, der 
mehrere aufrühreriſche Proklamationen ohne Unterſchrift mit ſich 
geführt, aus deren Inhalt aber man die Tendenzen der Fraktion 
Mieroslawski zu erkennen glaubt. Gleichzeitig wollen auch Perſo⸗ 
nen, welche bezüglich der Bewegung der Emigration in Paris gut 
unterrichtet find, wiſſen, daß Mieroslawski mit der extremen fran⸗ 
öſiſchen Demokratie, — welche jüngſt die revolutionäre Demon⸗ 
ration in Paris in Scene geſetzt — in engfter Verbindung ſteht, 
und von dieſer den Auftrag erhalten bat, in Polen einen neuen 
e vorzubereiten. Mieroslawski ſelbſt ſoll mit einigen 
ertrauten aus Paris verſchwunden ſein. 


f Türkei. 

Konſtantinopel, 23. November, Abends. Die Ankunft 
Huſſein⸗Paſchas in Kreta ſoll auf die Bevölkerung einen günſtigen 
Eindruck gemacht haben. Es iſt beſchloſſen worden, eine Verwal⸗ 
tungs⸗Eintheilung der Inſel in fünf Gouvernements unter Ober⸗ 


leitung Huſſeins eintreten zu laſſen. Von den fünf Gouverneurs 


find drei chriſtlichen Bekenntniſſes, nämlich Caratheodori, Savar 
und Coſtaki, welche ſämmtlich zu Paſchas ernannt wurden. 
Belgrad, 22. November. Anläßlich der Kundgebungen 
mohamedaniſcher Serben betont das halbamtliche Journal „Vidov⸗ 
dan“ die Solidarität aller Serben ohne Unterſchied des Raligions⸗ 
Bekenntniſſes. Die Regierung, deren Standpunkt Gleichberechti⸗ 
ung aller in Serbien vertretenen Konfeſſionen und Nationalitäten 
dei werde in Bezug auf die Forderungen, welche die geſammte ſer⸗ 
biſche Nation in der Affaire von Ruſtſchuk an die Pforte zu ſtellen 
habe, ihre Pflicht zu erfüllen wiſſen. 


Vom Landtage. 


6. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berlin, 23. November. Eröffnung 12¼ Uhr. Die Tribünen find 
mäßig beſetzt, am Miniſtertiſch Herr v. Selchow, ſpäter Freiherr v. d. Heydt. 
Vor der Tagesordnung erhält das Wort der Abg. Spangenberg: Die 
erſte Abtheilung iſt bei der Prüfung meiner Wahl von der Anſicht ausgegan⸗ 
en, daß ich bei der Wahl als Wahlkommiſſarius fungirt habe. In Folge deſ⸗ 
en hat das Haus auf den Antrag der Abtheilung beſchloſſen, die Regierung 
aufzufordern, dafür zu ſorgen, daß in Zukunft nicht mehr Wahlkandidaten zu 
Wahlkommiſſarien ernannt werden. Dieſem Beſchluſſe liegt aber, was meine 
Person betrifft, eine irrthumliche faktiſche Vorausſetzung zu Grunde da ich die 
Wahl nicht als Wahlkommiſſarius angenommen habe. Ich habe geſtern ſofort 
mit dem Referenten der erſten Abtheilung, dem Herrn Abg. v. Hennig, Rück⸗ 
ſprache genommen, der die Sache heute zur Sprache bringen wollte. Da er 
das Wort aber vor der Tagesordnung nicht genommen, ſo halte ich mich für 
verpflichtet, einige nähere Erlauterungen zu geben. (Große Unruhe. Der Prä- 


fldent fordert den Redner auf, ſich kurz zu faſſen.) Die Regierung erklärte mir 


vor den Wahlen, wenn ich die Abſicht hätte, als Wahlkandidat aufzutreten, fo 
würde ſie Jemanden anders zum Wahlkommiſſarius ernennen. Ich hatte da⸗ 
mals die Abſicht nicht. Nachdem die Urwahlen ſtattgefunden, wurde an mich 


von einer Verſammlung von Wahlmannern der Antrag geftellt, ein Mandat 


anzunehmen. Ich habe mich dazu bereit erklärt und daraus Veranlaſſung ge⸗ 
u die königliche Regierung um Entbindung von dem Amte des Wahl 
kommiſſarius zu erſuchen. (Große Unruhe im Hauſe. Der Schluß der Mit⸗ 


teilungen des Redners bleibt in Folge deſſen abſolut unverftändlic.) 


Abg. v. Hennig: Er habe dieſe Angelegenheit bei den Wahlprüfungen 


vorbringen wollen. } j j 
Das Haus tritt in die Tagesordnung ein: 1) die Beſchlußfaſſung über die 


geſchäftliche Behandlung des Staatshaushaltsgeſetzes. 


räſident v. Forckenbeck ſchlägt die Borberathung im ganzen Hauſe vor 
und beantragt zugleich, ihn zu ermächtigen, für jede einzelne Etatsgruppe be⸗ 
ſtimmte Referenten zu ernennen, welche nach Konferirung mit der Staatsregie⸗ 
rung über die einzelnen Abſchnitte Bericht zu erſtatten haben ſollen. Man be⸗ 
ginne mit dieſem Etat einen neuen Abſchnitt der preußiſchen Finanzgeſchichte, 
um fo gründlicher muſſe derſelbe berathen werden. Eine gründliche aber und 
zugleich ſchleunige Erledigung des Etats, Beſchlußfaſſung über das Budget 
vor dem I. Jamtar ſei nur möglich durch Annahme ſeines Vorſchlages. 

Abg. Sehr. v. 9 overbeck: Ich nom die Ueberweiſung des Etatsge⸗ 
feges zur Vorberathung an die Budgetkommiſſton, d. h. an diejenige Kommiſ⸗ 
ſion, welche zur Prüfung des Staatshaushalts⸗Etats gewählt worden ift. Ich 
bin nicht bei allen Geſetzen gegen die Vorberathung im Hauſe; aber ich bin 
dagegen, wenn es ſich handelt um die e am längſten dauernden 
und gerade in dem Detail am genaueſten zu prü enden Punkte. Gerade beim 
Budget iſt die Kommiſſton das einzige Nittel, um die Diskuffion im Hauſe 
ſelbſt fruchtbringend zu mad en. Es find das Gründe, die für jeden Etat gel⸗ 
ten. Aber der diesjährige Etat iſt vorzugsweiſe der allerungeeignetſte für eine 
Vorberathung im Haufe. Nachdem Be a Einzeletats aus unſerem Haupt⸗ 
etat ausgeſchieden Kr, find die Grenzen noch vielfach unſicher, innerhalb der⸗ 
ſelben * Bl über den auswärtigen Etat, über die Konſulate und dergl. zu 
beſtimmen haben. Dieſe Grenzen müſſen klar und genau gezogen werden. Viel 
wichtiger noch iſt die Arbeit, die finanziellen Verhaltniſſe der neuen Provinzen 


gründlich kennen zu lernen und dieſelben ſodann mit unſerem Etat zu verſchmel⸗ 
Das iſt eine Aufgabe, wie fie noch keinem preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
vorgelegen hat. Endlich, meine Herren, wir ſind ein neues Haus, das viele 


zen. 


neue Mitglieder aus den neuen Provinzen, vielfach auch neue Mitglieder aus 
den alten Provinzen hat, die von der Art der Budgetbehandlung keine Vor⸗ 


ſtellung haben. Außerdem hat ja die Erfahrung bewieſen, daß ſich dieſe Art 


der Berathung nicht empfiehlt. Vergegenwartigen ſie ſich die einzelnen Spe 
1 unsen. Dieſelben begannen gewohnlich mit einer weitläufigen Dar⸗ 
legung Seitens eines Regierungskommiſſars. Aber die Zahlen, die von dem- 
ſelben gehört wurden, konnten unmöglich ſogleich fo aufgefaßt werden, um 
darauf Anträge zu baſiren. Jeder Punkt aber, der im Unklaren gelaſſen wird, 
kann der Landesvertretung nur zum Schaden gereichen. Was die Noihwen⸗ 
digkeit betrifft, den Etat vor dem 1. Jannar feſtzuſtellen, ſo halte ich dieſe 
Sache nur relativ für wichtig. Wenn wir, was ja ſehr leicht möglich geweſen 
wäre, etwa 14 Tage ſpater einberufen worden wären, jo würden Sie dieſen 
Grund gar nicht mehr anführen können. Es giebt ja ein verfaſſungsmaßiges 
Mittel zur Beſeitigung der ſich aus dem zu fpäten Zuſtandekommen des Etats 
ergebenden Mißſtände. Die Regierung legt einen Geſetzentwurf vor, der ihr 
für die erſten Monate des nächſten Jahres einen vorläufigen Kredit bewilligt. 
— Zum Schluß, meine Herren, welchen Modus der geſchaftlichen Behandlung 
Sie auch einſchlagen mögen, bis zum 1. Januar wird dieſe Arbeit unter keinen 
Umſtänden in einer gründlichen und der Landesvertretung würdigen Weiſe 
ertig zu machen möglich ſein. Eine ſorgſame Behandlung des Etats ſind Sie 
Ei Lande ſchuldig, und Sie ziehen ‚eine ſchwere Verantwortlichkeit auf ſich, 
wenn fie es in dieſem Punkte irgendwie fehlen laſſen. 12 
bg. Tweſten: Zweifelhaft, wird die rechtzeitige Feſtſtellung des diesjäh⸗ 
rigen Etats immer fein; moglich aber wird ſie nuͤr durch die ER 
im Haufe. Ein überwiegendes Gewicht freilich lege ich hierauf nicht, entſchei⸗ 
dend ſind fur mich andere Gründe. Im vorigen Jahre ift zuerſt der Verſuch 
der Vorberathung im Plenum gemacht worden und ich behaupte, daß dieſer 
Verſuch ein ſehr wohl gelungener war. Allerdings ſo 11955 Detailfragen, ſo 
viele Spezialitäten ſind nicht behandelt und erörtert worden, wie es in der 
Budgetfommiffion geſchah; aber dieſe Punkte waren doch von höoͤchſt unter: 
geordneter Bedeutung. Es iſt nicht nothwendig, jedesmal jedes einzelne Detail 
ganz genau zu prüfen. Die weſentlichſten Geſchäfte der Kommiffion tonnen 
eben ſo gut und beſſer im Plenum erledigt werden. Denn die meiſte Zeit der 
Kommiſſion wird verwendet auf die Berathung großer allgemeiner Geſichts⸗ 
punkte, großer politiſcher Prinzipienfragen, und dieſe werden doch wahrhaftig 


die 


4 


im Haufe ſelbſt weit paſſender erörtert. Die Vorberathung in der Kommiſſion 
führt außerdem immer die Gefahr mit ſich daß nur eine einzige Berathung 
im Plenum ſtattfindet, und daß auf dieſe Weiſe leicht Beſchlüſſe ig e wer⸗ 
den können, welche dann nicht mehr in einer weiteren Beſchlußfaſſung rektifi⸗ 
eirt werden können. Das iſt gerade der Hauptvortheil der Vorberathung im 
Hauſe. Sehr richtig i 
um ein den meiſten Mitgliedern des Hauſes nicht bekanntes Budget, daß ſich 
die meiſten Mitglieder auch nicht den leifeften Begriff darüber machen können, 


nach welchen Grundſätzen die Aufſtellung des Budgets in den neuen Landes. 
theilen erfolgt ſei. Aber ich war von vornherein der Meinung, daß wir unter 


keinen Umſtänden in die alten Kommiſſionsberathungen zurückfallen durften, 
ſelbſt auf die Gefahr hin, daß die Berathungen in Folge deſſen ungründ⸗ 
licher ausfallen ſollten. Die alte bureaukratiſche Praxis der ſchriftlichen Kom⸗ 
miſſionsberichte darf nicht wieder eingeführt werden. Bei der Vorberathung 
werden übrigens gerade die Herren Abgeordneten aus den neuen Landesthei⸗ 
len, welche ſetzt in der Buvgetkommiſſion nur in geringer Zahl vertreten find, 
im Stande ſein, hier im Hauſe die nöthigen Aufklärungen über Alles das zu 
geben, worüber den älteren Mitgliedern die Information fehlt, und wir be⸗ 
dürfen ja dringend ihrer Auskunft. Die Ernennung einzelner Referenten über 
beſtimmte Gruppen des Etats wird unſere Information noch erhöhen. Und 
ſchließlich, ſobald ſich bei irgend einer Frage ergiebt, daß die Details nicht 
klar ſind, werden wir nicht zögern, die Sache an die Budgetkommiſſion oder 
an einzelne Kommiſſarien zu überweiſen. Auf dieſe Weiſe wird jede Gefahr 
beſeitigt werden. Ich bitte Sie dringend m. H., beſchließen Sie die Vorbe⸗ 
rathung im Haufe. 

Abg. Waldeck (für den Antrag v. Hoverbeck): Gründlichkeit iſt das erſte 
Erforderniß bei der Budgetberathung, namentlich wenn die ganze Zukunft der 
folgenden Budgets davon abhängt. Iſt es denn etwa ein Zufall, daß in unſe⸗ 
rer Geſchäftsordnung für die Büdgetkommiſſion ein ganz beſtimmtes Regula⸗ 
tiv gegeben iſt, wie für keine andere Kommiſſion? Es ih nicht wahr, daß bei 
der Vorberathung im Hauſe das ganze Haus ſich auch mit der eigentlichen 
2 8 beſchäftigt hat; es haben ſich vielmehr privatim im Haufe verſchie 
dene Gruppen gebildet, welche die Kommiſſion erſetzt haben. Die Ueberweiſung 
an die Kommiſſion iſt ſchon nach dem allgemein anerkannten Prinzip von 
der Theilung der Arbeit erforderlich. Wozu haben wir denn überhaupt Kom⸗ 
miſſionen gewählt? Damit der techniſche Theil der Arbeit, der gerade im 
Budget kein unbedeutender iſt, gründlich vorberathen werde. Es wird dadurch 
ſehr viel Zeit, ſehr viel an Geſundheit und Arbeitsfriſche der Abgeordneten ge⸗ 
ſpart. Gerade der Umſtand, daß wir ein ganz neues Budget mit den wichtig⸗ 
ſten neuen politiſchen und finanziellen Fragen vor uns haben, rechtfertigt den 
von uns geſtellten Antrag noch mehr. Die Ernennung von Kommiſſarien, 
durch die doch eben felbft die Nothwendigkeit einer gründlicheren Berathung zu⸗ 

eſtanden wird, genügt nicht; es iſt unmöglich, daß einzelne Mitglieder Alles 

o gut überſchauen können, wie eine Kommiſſion von Sachverſtändigen, zumal 
eine Kommiſſion, die nach dem Prinzip gewählt iſt, wie unſere jetzige Budget. 
kommiſſion, die durch Vereinbarung unter den einzelnen Fraktionen gebildet 
iſt und deshalb das allgemeine Vertrauen beſitzt. — Beſchließen fie die Vorbe⸗ 
rathung, fo können Sie dieſelbe, da doch den einzelnen Mitgliedern Zeit zu ihrer 
Orlentirung gelaſſen werden muß, kaum vor 14 Tagen beginnen; die Kom⸗ 
miſſion kann bis dahin ſchon ein gut Stück Arbeit erledigt haben. Wählen 
Sie wieder die von früher her bekannte tumultuariſche Art der Berathung, fo 
vermehren Sie die Arbeit der Mitglieder des Hauſes ohne Grund und zum 
Nachtheil der übrigen Arbeiten. Der Vergleich mit den Beeathungen des 
Reichstags iſt nicht zutreffend, da das Reichsbudget bedeutend einfacher iſt. 
Ich bitte Sie deshalb, in Ihrem Intereſſe und im Intereſſe der Sache nicht 
den Weg der Ueberſtürzung zu wählen. (Beifall links.) 2 

Abg. Graf Schwerin unterſtutzt den Vorſchlag des Präſidenten. „Die 
Gründlichkeit der Berathung wird, das hat ſich bereits gezeigt, durch die Vor⸗ 
berathung nicht beeinträchtigt, ſondern gefördert. Einzelne kleine Spezialitäten 
werden wohl beſſer in der Kommiſſion erledigt, aber große Prin ic fear 
müſſen in der Plenarverſammlung verhandelt werden. Es iſt von Wichtigkeit, 
daß die Erklärungen der Regierung nicht durch den Spiegel der Kommiſſton 
wahrgenommen, ſondern von Mund zu Mund gegeben werden Von einer 
tumultuariſchen Berathung im vorigen Jahre habe ich nichts gemerkt, die Be⸗ 
rathung ging vielmehr mit großer Ruhe und Gründlichkeit vor ſich. (Wider⸗ 
ſpruch links) Der Haupt rund für die 33 im Hauſe iſt der, daß 

töglichkeit, vor dem auf des 1185 mit dem Budget zu Ende zu kom⸗ 
men, vergrößert wird. Ich meine, daß dies für die Herren, die ſonſt fo ftrenge 
auf Innehaltung der Verfaſſung bedacht find, maßgebend ſein dürfte. Gerade, 
weil die Etats neu ſind, iſt es gut, daß die Fragen im Plenum erörtert 
werden, damit ſie ſo auch mehr zur Kenntniß des ganzen Volkes gelangen. 

Finanzminiſter v. d. Heydt: In Ueber einſtimmung mit allem, was der 
letzte Redner geſprochen, ſpreche ich den dringen den Wunſch aus, das hohe Haus 
möge fi) für die Vorberathung in Plenum entſcheiden. Die Regierung hat 
den dringenden Wunſch, daß nicht nur die Mitglieder der Budget⸗Kommiſſion, 
ſondern alle Mitglieder des Hauſes vollſtändig informirt werden, und die Ne 
gierung ihrerſeits wird ſich angelegen fein laſſen, Alles dazu beizutragen, was 
möglich 1 die Regierung legt außerdem großen Werth darauf, daß der Etat 
noch vor Ablauf dieſes Jahres publizirt werde. Sie hat es ſich deshalb ange⸗ 
legen ſein laſſen, trotz aller Schwierigkeiten den Etat ſchon in der erſten Sitzun 
nach der Konftituirung des Hauſes vorzulegen. Ich bin aber überzeugt, da 
auf dem Wege der Budget⸗Kommiſſion die Publration des Etats⸗Geſetzes vor 
Ablauf dieſes Jahres nicht wird erfolgen können, während ich hoffe, daß dies bei 
einer Vorberathung im Plenum unbeſchadet der Grändlichkeit geſchehen wird. 
Die Berathung des vorigen Jahres hat auch überall allſeitigegufriedenheit hervor» 
gerufen, nicht nur in dieſem hohen Haufe, ſondern im ganzen Lande: ſch bin 
überzeugt, daß es auch dem allſeitigen Wunſche des Landes entſprechen wird, 
wenn Sie diesmal wieder den Weg der Vorberathung wählen, den ich Ihnen 
nochmals dringend empfehle. 

Abg. Reichenſperger (für den Antrag Hoverbeck): Es handelt ſich 
hier um eine wichtige Prinzipienfrage, welche auf die Entwickelung unſeres 
ganzen Nepräfentativfyftems von Einfluß ift: es handelt ſich darum, ob Sie 
das, was in der Geſchäftsordnung wohlerwogen nur als Ausnahme hingeſtellt 
worden iſt, zur Regel machen wollen. Dies würde ich aber für ſehr verderblich 
halten. Denn das Budget iſt ein hoͤchſt komplicirtes Werk, deſſen eingehende 
und ſachgemäße Erledigung eine ſehr ſchwierige iſt, zumal da die ſorgfältige 
Erörterung im Plenum durch die bekannten Schlußanträge ſehr oft abgeſchnit⸗ 
ten wird. Es iſt nicht richtig, daß bei der letzten Vorberathung der Schwer⸗ 
punkt im Plenum lag; er lag vielmehr in den Fraktionen, indem die Sache — 
naturgemäß in kleineren Kreiſen vorberathen werden mußte, eine Fach, Kom⸗ 
miſſion aber nicht exiſtirte, in der die Berathung jedenfalls noch gründlicher 
und beſſer geſchehen wäre. Die große Zufriedenheit, die von Seiten der Staats. 
regierung ſo häufig mit dieſer Art von Berathung ausgeſprochen worden, ſollte 
uns wohl eher etwas zu Nachdenken anregen, als in derſelben beſtärken (Bei⸗ 


allerdings der Einwand, daß es ſich diesmal handle 
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fall links); denn die Budgetberathung iſt die wirkſamſte Kontrole der Staats. 


regierung, die wir nicht in leichtfertiger Weiſe vornehmen ſollten. — Wenn 
überhaupt Kommiſſtonen zweckmäßig und wünſchenswerth find, jo find fie 
nothwendig bei der ſchwierigſten Materie, dem Budget, und bei dem diesjäh⸗ 
rigen Budget um ſo mehr, weil ganz neue, der Majorität des Hauſes voll“ 
ſtändig unbekannte Verhältniſſe dabei zur Erörterung kommen werden. 

Abg. v. Bennigſen: Eine gründliche Behandlung liegt ebenſo im In⸗ 
tereſſe der Abgeordneten aus den neuen Landestheilen, damit ſie ſich in die 
preußiſchen Verhältniſſe finden lernen, wie es für die Vertreter der alten Pro⸗ 
vinzen wichtig iſt, ſich über unfere Verhältniſſe zu informiren; eine gründliche 
Berathung der Etats kann aber nur ſtattfinden auf Grund der Vorſchläge des 
Herrn Prafidenten. Durch Kommiſſarien, welche ſich mit der Regierung in 
Verbindung ſetzen und durch geeignete Vorbeſprechungen in den Fraktionen kön⸗ 
nen alle Fragen hinreichend gründlich erörtert werden. Auch die Kommiſſion 
kann nicht alle Spezialfragen ſelbſt behandeln, ſondern muß ſich in Unterkom⸗ 
miſſionen theilen; aus den Berathungen derſelben gehen dann dickleibige Be⸗ 
richte hervor, die für die Mitglieder des Hauſes allerdings eine vorzügliche In⸗ 
formation bilden, für das Publikum aber meiſt ganz verloren gehen. Es wird 
endlich größtentheils ſehr ſchwierig fein, gegen die von der Kommiſſion geftell» 
ten Anträge mit Erfolg anzukampfen; man wird deshalb oft lieber auf eine 
Diskuſſion verzichten, und die von der Kommiſſion begangenen Irrthümer, 
die das Plenum vermieden hätte, werden ſo vom Hauſe getheilt. Nach den 
Erklärungen der Regierung, daß eine Vorberathung ihr ebenfalls genehm ſei, 
dürfen wir auch erwarten, daß fie den ernannten Kommiſſarien, eben o wie es 
bereits früher geſchehen, alle möglichen Aufklärungen geben wird. Ich glaube 
nicht, daß uns der Antrag deshalb verdächtig werden muß, weil er die Billi⸗ 
gung der Regierung findet; gerade bei der na ſe Ange iſt ein möglichites 
gegenſeitiges Entgegenkommen nothwendig und ſo lange wir nicht Erfahrungen 
gemacht haben, die uns von der Nothwendigkeit des Gegentheils überzeugen, 
wollen wir ein Zuſammengehen verſuchen. Ich empfehle ihnen die Vorſchläge 
des Präſidiums. 


bereits am Mittwoch beginnen kann, da bisher noch nicht einmal die An 


Abg Karſten: Für uns Abgeordnete aus den neuen Landestheilen M 
es durchaus unmoglich, uns ohne eine Kommiſſtionsberathung in die neuen 
Verhältniſſe hineinzufinden. Wenn Sie dieſelbe ablehnen, ſo trauen Sie u 1 
entweder eine zu große Fähigkeit zu, und dies müſſen wir ablehnen oder 
müßten glauben, daß Sie die Berathungen Hals über Kopf zu Ende beingen 
wollen, und dies trauen wir Ihnen nicht zu. Ich bitte Sie deshalb aus ile 
ligkeitsgründen gegen uns die Vorberathung im Haufe abzulehnen. Sollten 
Sie aber dieſelbe trotzdem annehmen, fo wünſche ich, daß das Präſidium die 
Regierung zu der Erklärung veranlafje, daß fie den Kommiſſarien jede ge 
wünſchte Aufklärung ertheilen werde, und daß ferner die Zahl derſelben 
Be: beſchränkt werde, weil nur dadurch eine allgemeine Information mög 
wird. 5 
Nachdem der Zinanzminiſter jede zur Aufklärung erforderliche Informa⸗ 
tion zugeſagt, wird der Autrag v. Hoverbecks auf Verweifung an die Budgelt 
kommiſſion abgelehnt — (dafür ſtimmen die Fortſchrittspartei, das Centrum, 
das linke Centrum, die Schleswig⸗Holſteiner), und der Vorſchlag des Prat 
denten auf Vorberathung im Plenum und auf eine ihm zu ertheilende Ermal 
tigung zur Ernennung von Kommiſſarien faſt einſtimmig genehmigt. 
Finanzminiſter v. d. Heydt: Das Indemnitätsgeſeß hat der Regierung 
die Pflicht auferlegt, den Nachweis über die Staats-Einnahmen u. ⸗Ausga 
des vorigen Jahres dem hohen Hauſe vorzulegen. Ich lege zu dem Zwecke vier 
Dokumente, betr. die laufende und die Reſtverwaltung für Preußen und = 
Hohenzollernſchen Lande nebſt Denkſchrift vor. Diefelben weiſen nach, daß di 
Einnahmen 167,252,000 Thlr., die Ausgaben 158,070,372 Thlr. betragen 
mithin ein Ueberſchuß von rund 9 Millionen erzielt wurde, während die Hohen 
zollernſchen Lande einen Zuſchuß von etwa 40,000 Gulden erforderten. Die 
geſchäftliche Behandlung der Vorlagen gebe ich dem hohen Haufe anheim. 
Präſident v. Forckenbeck erklärt, daß er die Vorberathung des Etats in 
folgender Gruppen- und Reihenfolge zu leiten beabſichtige: A. Dotationen! 
I. Gruppe. 1) Zuſchuß zur Rente des Kronfideikommißfonds, 2) öffentliche 
Schuld; ad 1. wird vielleicht ausgeſetzt werden können, bis die angekündigte 
Vorlage der Regierung berathen iſt. II. Gruppe. 3) Herren- und 4) A 
ordnetenhaus, für die auch Kommiſſarien ernannt würden. B. Zuſchuß Det! 
waltungen. III. Gruppe. 5) Staatsminiſterium mit in 6) des Cialt 
des GeſetzſammlungsDebits⸗Komptoirs und ) der Landesverwaltung der 
Jahdegebiets, da dieſe beiden Etats jetzt dem Staatsminiſterium zugeweiſeh 
ſind. IV. Gruppe. 8) Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiſen. “ 
Gruppe. 9) Finanzminiſterium (Centralverwaltung der Wittwenkaſſe, Appa 
nagen, Paſſiva der Generalſtaatskaſſe, Matrikularbeitrage, Penſionen, 
Praſidien, Regierungen, Provinzial⸗Steuerdirektion in Hannover, Rentenbal 
ken, allgemeine Fonds). VI. Gruppe. 10) Handelsminiſterium Bei leber 
. ſollen die Extraordinaria gleich mitgenommen werden. * 
ie VII. Gruppe wäre das Juſtizminiſterium, die „III. das Miniſterium 
des Innern; die IX. das Miniſterium der landwirthſchaftlichen Angelegenhen 
ten und die Geſtütsverwaltung, die X. das Unterrichtsminiſterium. Soda 
würde C. die Ueberſchußverwaltung folgen, und zwar des Handelsminiſtertum 
des Berg- Hütten- und Salinenweſens, der Eiſenbahnverwaltung, des Fin 
Miniſteriums, der Verwaltung der Domänen, Gefälle und Forſten, der S 
verkaufs Verwaltung und Lotterien, des Seehandlungs⸗Inſtituts, der Preuß 
ſchen Bank, der Landesbank in Wiesbaden, der königl. Munze, der Sta er 
druckerei; und vom Handelsminiſterium die Porzellanmanufaktur; endlich de 
indirekten Steuern, der allgemeinen Kaſſenverwaltung, der direkten Ste 
alsdann der Etat der hohenzollernſchen Lande und endlich das Etatsgeſetz ſelbl. 
Auf dieſe Weiſe würden ſich 18 oder 19 verſchiedene Gruppen heraus ſte 
Der Präfident ſetzt voraus, daß die Staatsregierung dem Haufe die Komm, 
farien für die einzelnen Etats rechtzeitig bezeichnen wird, damit er davon Miß 
theilung machen kann. 5 
Für die Berathung des Budgets ſollen zunächſt in der folgenden W 


37 
Sitzungen anberaumt werden, doch ſind bis jetzt noch keine Anlagen 5 
Es würde dann vielleicht noch — ne 
nd 


dem Haufe zugegangen. Wenn es nach dem Eingange diefer Anlagen md 
ſein ſollte, jo würde in der nächſten Woche der Mittwoch oder Donnerſtag 
der Vorberathung gewidmet ſein. 
Sitzung ebenfalls in der nächſten Woche gehalten werden können, jo daß 
nächſten Woche erh werden könnten: Oeffentliche Schuld, Herrenhaus u. 
Abgeordnetenhaus. ann würden in der darauf folgenden Woche 3:© * 
gen der See u widmen fein, und zwar, wie vorläufig beabſich 
wird, der D ene e und Freitag. Dieſe Woche reichte dann ſcheh 
bis zum 7. Dezember. Der Präſident ſetzt voraus, daß bis dahin die Komm 
ſarien Zeit gehabt haben werden ſich durch Rückſprache mit der köngl. Stam 
Regierung über alle einzelnen Etats vollſtändig zu informiren und er win 
daher die Woche vom 7. Dezbr. ab faft täglich der Vorberathung des Staal 
haushaltsetats widmen. im 
Abg. Tweſten ſetzt voraus, daß die vom Präſidenten gemachten Belt 
mungen noch nicht die definitive Feſtſetzung der Tagesordnung enthalten ſollel. 
Der Praſtden! ſtimmt ihm zu. 3 
Abg. v. Hoverbeck: Ich halte es für unmoglich, daß die VWorbera 


zum Budget zur Vertheilung gekommen ſind. 
Praſident v. Forckenbeck: Meinen Vorſchlägen liegt allerdings die 17 
ausſetzung zu Grunde, daß die Anlagen noch heute ſich in unſern Händen 
finden werden. 5 
Abg. Rohden: In dem uns vorliegenden Etat befindet ſich eine Rubel, 
welche die für das laufende Jahr feſtgeſetzten Summen enthält. Hierzu 10 
ren auch diejenigen, welche auf Grund koͤniglicher Verordnung für die Grat 
Landestheile ausgeſetzt worden find, und ich erfuche das Präſidium dieſe den 
. — zu laſſen, damit ſich dieſelben bei der Berathung in unſeren Ham? 
efinden. „ az 
Praſident v. Forcken beck: Die auf Grund königlicher Verordnn 
beruhenden Etats der neuen Provinzen finden ſich in der Geſetzſammlung, ug 
ich werde Sorge tragen, daß die betreffenden Nummern in genügender 977 
zur Vertheilung kommen. . 
Das Haus tritt hierauf in den zweiten Theil der Tagesordnung, die | 
ſchäftliche Behandlung der Denkſchrift über die Ausführung des See l 
28. September 1866, betreffend den außerordentlichen Geldbedarf der i a 
und Marineverwaltung und die Dotirung des Staatsſchatzes, fo wie d jap 
ſetzentwurfs, betreffend eine Erweiterung des durch 88.2 und 3 des Ge 
vom 28. September 1866 eröffneten Kredils. 
Der Präſident ſchlägt vor, dieſelbe der Budgetkommiſſion zu überein, 1 
Abg. Tweſten für Vorberathung im Hauſe, da alle Grunde, welche 60 
her hinſichtlich des Budgets geltend gemacht worden, auch hier gelten. de 
kommen ſo wichtige politiſche und ſtaatsrechtliche Fragen in Betracht, 3. B. 
Gewährung der den depoſſedirten Fürſten ausgeſetzten Summen, daß die S 
vor dem ganzen Lande behandelt werde, mindeſtens vorher durch einen?? 
ſchluß des Hauſes die gewünſchte Direktion erhalten muß. ud 
Abg. Virchow: Nur unter der Vorausſetzung, daß ſpäter die 
noch einer Kommiſſion überwieſen werde, kann ich mich dem Vorſchl 
Vorredners anſchließen Die vorliegenden Zahlen ſind ſo wenig überſt 
daß es einer genauen Ermittelung bedarf. Ueberweiſen wir die Angele 
nicht einer Kommiſſton, ſo iſt es fraglich, ob wir von der Regierung 800 
wünſchten Aufklärungen erhalten, da bei der Berathung Fragen ins il. 
kommen können, auf deren Beantwortung dieſelbe im Haufe nicht eingehen spe 
Abg. Waldeck wünſcht ebenfalls Ueberweiſung an die Kommiſſton, 15 f 


rend ſich der Abg. Graf Schwerin den Ausführungen Tweftens anſchl 
Abg. Lasker: Es iſt wünſchenswerth, daß bei allen wichtigen gaben 
die Hauptfrage zuerſt im Haufe geklärt werde; im vorliegenden Falle Reauſe 
es ſich aber noch beſonders um Vorfragen, ohne deren Erledigung im d A 
eine Kommiſſionsberathung unfruchtbar bleibt. 1 
Abg. v. Hennig beantragt Ueberweiſung an die Finanzkommiſſion Bor“ 14 
Nachdem die Abg. v. Hoverbeck und Virchow noch einmal gigen 
berathung ausgeſprochen haben, befürwortet auch der Präfident die 1 träge 
ſung an die Bupgettommifflon. Bei der Abſtimmung werden die ang an 
Tweſtens auf Vorberathung im Hauſe und v. Hennigs auf Ueberweiſ mimi 
die Finanzkommiſſion abgelehnt und die Vorlage iſt ſomit der Budgetkomm 
ſion zur Verathung überwieſen. 2 
Es folgen Wahlprüfungen. Auf Anlaß der Wahl der Abgg. v. 2 Galle 
und v. Bonin (Genthin) in den beiden Jerichower Kreiſen, deren Gn aner, 
nicht beftritten wird, wird ein Antrag auf Kaſſirung von drei Wahn he 
wahlen, wie die Zählung nach zweifelhafter Abſtimmung ergiebt, mit 8 
gegen 138 Stimmen angenommen. 
Bei der Prüfung der Wahlen der Abgg. Bahlmann und Graf Fr 
berg stellt Abg. v. Hennig den Antrag, die Prüfung der Wahlen noch ai ga j 
die Kommiſſton zurückzuverweiſen, um zu unterfuchen, ob 15 Wahlman * 
tig gewählt ſind. „ie Wabln 
Abg. Graf zu Eulenburg fellt das Amendement diere, Belege) 
(Bortfegung in der 
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N dla rattionen zuſammen, um ſich über die Ernennung von Kommiſſaren 
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ke Betrefeiten Abgeordneten fur ültig zu erklaren, da die Ungultigkeit der 


N da er Wahlmänner auf das Reſultat der Abgeordnetenwahl keinen Ein⸗ 


&ul Nach längerer Debatte wird der Antrag Hennig mit dem Amendement 
enburg angenommen und hierauf die Sitzung verkagt. 
na Der Praſtdent erbittet ſich die Ermächtigung, Zeit und Tagesordnung der 
baun Sitzung, die vorausſichtlich vor Mittwoch nicht ftattfinden werde, zu 
Immer. Dieſe Ermächtigung wird ihm ertheilt. j 
Schluß 3½ Uhr. 


Parlamentariſche Uachrichten. 
di 4 Den Abgeordneten find bis heute weder die Anlagen zum Budget, noch 
5 Denkſchriften über die Einnahmen und Ausgaben des Jahres 1866 zuge⸗ 
en. Schon deshalb iſt über den Beginn der Vorberathung des Budgets, 
da e geſtern beſchloſſen worden iſt, noch keine Beſtimmung erfolgt; es dürfte 
rüber das Ende der Woche herankommen. Morgen Nachmittag um 4 Uhr 
en bei dem Präſidenten v. Forckenbeck die Vertrauensmänner der einzel⸗ 


be ſſig zu machen, die ſich mit der Regierung über die einzelnen Etatsgruppen 
hufs der Informirung des Hauſes zu verftändigen haben werden. Die Frak⸗ 
n haben die Delegirten bereits zu Vorſchlägen ermächtigt. — Die Lagker⸗ 
Anträge werden die Kommiſſionen erſt Montag und Dienſtag beſchäftigen, 
weiß man bereits, daß Seitens der Fortſchrittspartei ein Antrag auf mo⸗ 

e Tagesordnung beſchloſſen ift, deren Faſſung morgen Abend bewerfitel- 

AB! werten ſoll. Die polniſche Fraktion wird für die Lasker'ſchen Anträge 
bannen — Morgen Abend wird die jungſt erwähnte Fraktion des rechten 
Aantrums zuſammentreten, um ihren Vorſtand zu wählen. Die Fraktion zählt 
itglieder. — In Abgeordnetenkreiſen erregt die neulich wieder vorgekom⸗ 
Mene Grenzuberſchreitung ruſſiſcher Soldaten bei Straßburg in Weſtpreußen 
hafte ent Der in dieſer Richtung unermüdlich thätige Abgeord⸗ 
wa v. Waligorski beabſichtigt, bei der Vorberathung des Etats der aus⸗ 
rigen Angelegenheiten an der Hand neu gefammelten Materials die Behel ⸗ 
n preußiſcher Unterthanen durch ruſſiſche Grenzbeamte zur Sprache zu 


1 ͤ K ⁵ 
Lokales und Provinzielles. 
da. Poſen, 25. November. [Viakoniſſen im Garniſon⸗ 
azarethe.] Am vergangenen Freitage hat die feierliche Einfüh⸗ 
dn der beiden Diakoniſſen, welche mit dem 15. d. M. der königl. 
zareth⸗Kommiſſion hierſelbſt zur Hilfsleiſtung in der Kranken⸗ 
ed überwieſen worden ſind, ſtattgefunden. In dem Betſaale 
Garniſonlazareths hatten ſich zu dieſer Feier um 3 Uhr Nach⸗ 


bead außer den Mitgliedern der koͤnigl. Lazarethkommiſſion und 


1 Komités der Diakoniſſen⸗Anſtalt, viele der gegenwärtig im La⸗ 
x verpflegten Kranken, jo wie mehrere Freunde und Gönner 
r Diakoniſſenſache verſammelt. Nachdem die kleine Gemeinde die 
Heben erſten Verſe des Liedes „Ach bleib mit deiner Gnade bei uns, 
Her Jeſu Chriſt!“ geſungen hatte, ſprach vom Altar aus zuerſt 
err Konſiſtorialrath Schultze, Namens des Komités der Diako⸗ 


ni en⸗Anſtalt. 
h arum nehmet euch untereinander auf, gleichwie euch Chriſtus 
bid aufgenommen zu Gottes Lobe“ (Röm. 15. 7) in trefflicher An⸗ 
endung auf die vorliegenden Verhältniſſe, allen Betheiligten ans 
rz. Nachdem hierauf zwei weitere Verſe des gedachten Liedes 
ungen worden, hieß Herr Militär-Oberprediger Haendler, mit 
zem Pialmenworte: „Der Herr behüte deinen Ausgang und Ein⸗ 
ung von nun an bis in Ewigkeit“ (Pfalm 121. 8) in herzlichſter 
die Diakoniſſen willkommen auf ihrem neuen Arbeitsfelde, 
nicht blos die Sorgfalt, Treue und Liebe, welche ſchon bis⸗ 
der Pflege der Kranken hier gewaltet, mit der den F auen 
genthümlichen Lindigkeit zu üben, ſondern auch durch ihren Wan⸗ 
5 ohne beſondere äußerliche Thätigkeit, ſegensreich zu wirken be⸗ 
wan ſeien. Mit einem vom Herrn Diviſionsprediger Dr. Stein- 
Aber geſprochenen Gebete und dem abermaligen Geſange der Ge⸗ 
einde ſchloß die würdige, ſchöne Feier. 5 
ſtü Unſere neulich an dieſer Stelle gegebene Anrezung zur Unter⸗ 
Glbung der Diakoniſſen⸗Anſtalt in der Ausſtattung der für das 
u arniſon⸗vazareth abgeordneten Diakoniſſen hat willige Herzen 
IN Hände gefunden. Die zu dem angegebenen Zwecke nöthigen 
Öbel find der Diakoniſſen⸗Anſtalt beinahe ſämmtlich geſchenkt 
orden; ja ein Freund derſelben hat über die durch Abordnung der 
Frden iakoniſſen erweiterte Wirkſamkeit der Anſtalt eine ſolche 
bende empfunden, daß er dem Komité als Geſchenk einen Renten⸗ 
PA von 100 Thaler überſandt hat, welcher der Anftalt, nach dem 
unſche des Gebers, als Kapital erhalten bleiben ſoll. 
* Das Berliner Thor iſt wieder eröffnet, die Wagen ha⸗ 
wi bei der Ein⸗ und Ausfahrt rechts zu fahren und dürfen Thor⸗ 
— und Brücke nur im Schritt paſſiren. Dieſelbe Beſtim⸗ 
mung gilt für Reiter. a 
lame Wie wir vernehmen, iſt der Konſiſtorialrath Rödenbeck nicht, wie hier 
det, nach Kaſſel verf etzt, ſondern dort nur kommiſſariſch beſchäftigt. 
io, Schwurgericht] (Fortſetzung) Sein Bruder ſuchte ihn zu beru⸗ 
Ui, aber vergeblich. Er tobte und ſchimpfte, wenn möglich, nur noch mehr. 
la anderen gebrauchte er auch die Worte in denen von der Anklage eine Got⸗ 
erung gefunden wurde. 22 
Auger Zeit darauf erſchien der Gensdarm Hoffmann, und arretirte den 
0 eklagten. Bei der nunmehr gegen ihn eröffneten Vorunterſuchung ſtellte 
Heraus, daß dies keineswegs das erſte Mal war, wo der Angeklagte beſon⸗ 
dag nem Wirthe Miara mit Brand gedroht hatte. Insbeſondere ſoll er 
Justen Wochen vor dem eben berichteten Vorfalle, allerdings in angetrunkenem 
ſclaande gejagt haben: „Dieſes Hundeblut, den Miara, den muß ich todt⸗ 
gen oder von Pfahl zu Pfahl abbrennen.“ a 
ere ſelbſt bekundet, daß, als er dem Angeklagten vor zwei Jahren die 


Der Redner legte die Mahnung des Apoſtels: 


— 


dung ung gekündigte, dieſer zu ihm geäußert habe? „Wenn ich keine Woh- 
mit mehr habe, ſollſt du auch keine mehr haben“, daß er darin eine Drohung 
babe rand gefunden und daß er aus Furcht davor den Angeklagten ruhig 
weiter wohnen laſſen. 3 
ie Geſchworenen erachteten denn auch den Angeklagten der wiederholten 
neohun mit Brand, ſo wie der Gottesläſterung für ſchuldig, dagegen ver⸗ 
uten fie die ihnen wegen der vorſätzlichen Brandſtiftung vorgelegte Frage. 
agli Der Gerichtshof ſprach daher den Angeklagten von der Anklage der vor⸗ 
Au duden Brandſtiftung frei und verurtheilte ihn wegen der beiden Vergehen 
5 M Monaten Gefängniß, wovon 2½ Monat für die Branddrohungen und 
Monat für die Gottesläfterung zu rechnen. 3 
b chwurgerichtsverhandlung vom 23. November.] Auf der An 
Agent erſchien heute der 17 Jahr alte Dienftjunge Karl Jelonek unter der 
Sr der vorſätzlichen Brandſtiftung und die Wirthsfrau Juliane Käding 
. eilnahme an dieſem Verbrechen, IR 
die Verhandlung Raad jedoch auf Antrag des Vertheidigers der Ange 
En en Käding, Herrn Rechts-Anw. Dockhorn, vertagt, da dieſelbe noch einen 
laſtunge. Beweis antreten will. 11 70 
dern [Feuer.] Im Laden des Muͤtzenmachers G., Markt 70, entftand 
N Kahmittag Feuer, das jedoch, bevor es weiter um ſich griff, durch die 
ung erſtickt wurde. 
dees a, 24 November. [Tollwuth; Gutsverkäufe; neue Fa⸗ 
len tablifſements ] Von einem unlängft in unſerem Nachbarſtadtchen 
b ftattgehabten tragifchen Borgange erinnere ich mich nicht, in Ihrer ge. 


fen Zeitung von dort aus eine Notiz gefunden zu haben. Ich erlaube mir 


wor r den Vorgang, wie mir derſelbe von betheiligter Seite dargeftellt 
nals an; Ihnen Diitthetlung zu machen. Etwa um die Sitte des Auguſtmo⸗ 


erbreitete ſich in jenem Städtchen das Gerücht, daß an einem dortigen, 


ww 


=. 


rieſig. großen Fleiſcherhund Spuren der Tollwuth wahrgenommen worden. Das f 


Gerücht fand auch alsbald eine Beſtätigung in dem Umſtande, daß der Hund 
tagelang die Wohnung feines Herrn mied, ſtets einfam an entlegenen Stätten 
umherſchweifte, mehrere andere Hunde, die in ſeinen Bereich kamen, gebiſſen 
und ſogar den Lehrling eines dortigen Schmiedemeiſters angefallen habe. Nach⸗ 
dem mehrere Tage vergeblich auf das gefährliche Thier Jagd gemacht, alle 
Hunde des Ortes inzwiſchen vorſchriftsmäßig in den Gehöften waren angekettet 
worden, gelang es dem dortigen fürſtlichen Forſt⸗Inſpektor Wund rack endlich 
des tollen Hundes anſichtig zu werden, als er eben das Gehöft eines dortigen 
Ackerbürgers betreten hatte, um an einem dort angeketteten Hunde ſeine Toll⸗ 
wuth auszulaſſen Es galt kein langes Beſinnen. Obwohl Menſchen in der 
unmittelbaren Nähe waren, wurde ein Schuß auf das Thier abgefeuert, ſo daß 
es ſich bald darauf in feinem Blute wälzte. — Der gebiſſene Ecmiedeburſche 
hatte feinem Lehrmeiſter unmittelbar nach dem empfangenen Biſſe hiervon An⸗ 
zeige gemacht, und dieſer ihm die Bißwunden mit einem glühenden Eiſen aus⸗ 
gebrannt. Es vergingen mehrere Wochen; die Brandwunde des Lehrburſchen 
war zugeheilt. Gleichwohl beobachteten die Hausleute den letzteren mit beſon⸗ 
derer Sorgfalt und, wie ſich im weiteren Verlaufe herausgeſtellt, mit gerecht · 
fertigtem Mißtrauen. Eines Morgens, zu Anfang vorigen Mongts rief ihn, 
als er früh Morgens noch auf dem Boden war, wo ſich ſeine Schlafſtelle be⸗ 
fand, ſeine Lehrmeiſterin herab, um Waſſer zu holen. „Nur kein Waſſer holen, 
ſchrie er, das kann ich nicht ſehen!“ Herabgekommen und in die Werkſtätte ge⸗ 
treten, wurde ihm ſofort die Zwangsſacke umgeworfen. Aber ſchon bei dieſer 
Operation ſtellten ſich alle Anzeigen der Waſſerſcheu ein. Der Burſche biß und 
ſpie um ſich, wo und wie er nur konnte und ſchon nach einigen Tagen erlag er 
den Folgen der furchtbaren Tollwuth. | 

Das im hieſigen Kreiſe belegene, vor etwa vier Jahren an den Oekono⸗ 
men Herrn Freund aus Breslau, für den Preis von 63,000 übergegangene 
Rittergut Kuräne, das im Ganzen ein Areal von etwa 840 Morgen umfaßt, 
iſt neuerdings durch Kauf in den Befig * Herrn Oberamtman Sander von 
hier, für den Preis von 65,000 Thlr gelangt. Herr Sander hat als Pächter 
der Dominialherrſchaft Liſſa, die bekannllich ſeit Johannis d J. Eigenthum 
des Dr. Strousberg geworden, ſich als ausgezeichneten, rationellen Landwirth 
bewährt und wenn er um ſolch hohen Preis ein ſo kleines Areal, das obenein 
noch größtentheils nur Sandboden enthält, an ſich gebracht, fo kann ihm wohl 
eben nur eine aufs Aeußerſte geſteigerte, intenfive Bewirthſchaftung Ausſicht 

ewähren, einen Ertrag zu gewinnen, der der W des Kaufkapitals ent⸗ 
pricht. — Von zwei neuen Fabrik-Etabliſſements, die in der allerjüngften Zeit 
hier entſtanden, habe ich Ihnen für heute noch Notiz zu gen, Herr Schneider 
aus Schmiegel, der ſich ſeit mehreren Jahren mit der Anfertigung und dem fa- 
brikmäßigen Betrieb franzöſiſcher Mühlſteine befaßt, und deſſen Fabrikat auch 
bereits einen weit über die Grenze des dieffeitigen Landestheiles hinausreichen⸗ 
den Ruf erlangt, hat feit dem vorigen Monat fein Domizil hierher verlegt und 
mit dem Ankauf des v Putiatiekiſchen Grundſtücks auf der ſogenannte grünen 
Greſſe die geeigneten Räumlichkeiten für ſeine Fabrikanlagen gewonnen. — 
2 Partikulier Julius Zobel hat unmittelbar an der Stadt, vor dem Po. 
ener Thore die Gebäude zur Einrichtung einer chemiſchen Zuündholzfabrik durch 
Neubau herſtellen laſſen. Die ar Betrieb feiner Fabrik erforderlichen Ma⸗ 
ſchinen hat er aus zum Theil ſehr weiter Ferne herkommen laſſen, und dürfte 
deſſen Fabrikthätigkeit ſchon im nächſten Monate beginnen. 

Aus dem Oborniker 8 Ueber den bereits durch k. Kabi⸗ 
netsordre vom Jahre 1856 genehmigten Chauſſeebau von Rogaſen⸗Czarnikau, 
und das ganz neue Proſekt Obornit-Ludom-Gzarnitau iſt bereits viel verhan⸗ 
delt und doch hat man die wirklich praktiſche Linie ganz überfehen. Der öſtliche 
Theil mit ſeinen zahlreichen Einwohnern iſt, wenn die Wege von Ryczywöt, 
Gorzewo, Ludom wie oft „ des Jahres unpaſſirbar find, von feiner Provin⸗ 
zial» Haupt » reſp. Kreisſtadt vollftändig abgeſchnitten. Wäre der vorjährige 
Krieg im Herbſt oder Frühjahr ausgebrochen, dann hätten die Lieferungen dazu 
Obornik nicht erreicht. Man baue die alte Heerſtraße Ro aſen⸗Czarnikau 
über Ryezywok-Polajewo, die neue Linie Obornik⸗Ludom führe man weiter 
über Gorzewo zum Anſchluß nach Ryezywol. — Sollte das Bahnprofekt Kol⸗ 
berg- Schneidemühl-Pojen nicht zur Ausführung kommen, fo muß die Chauſſee 
von Obornik, Ryezywok bis Chodzieſen gebaut werden, um Anſchluß an den 
Eiſenbahn⸗ Knotenpunkt Schneidemuhl zu gewinnen. Die Einwohner des öft- 
lichen Theiles bitten um eine direkte!“ bung mit der Provinzialhauptſtadt, 
Kreisſtadt, ſo wie der kgl. Forſt und dem Ludomer Torfbruche. 

Auf der Obornik ⸗Rogaſener Chauſſee brachte das Chauſſeehaus Jaracz⸗ 
Hauland 0 7 Sgr., bei Ausführung der oben angegebenen Linien würde 
der Kreis die traurige Erfahrung nicht machen, ſo ungeheure Kapitalien für 
eine Kunſtſtraße verwandt zu ſehen, die dem offentlichen 
nem Nutzen iſt. 

® Samter, 23. Novbr. Die Muſikfreunde unferer Stadt haben im 
Laufe dieſes Monats wiederholt einen ſeltenen muſikaliſchen Genuß gehabt, der 
ihnen durch die vorzüglichen Leiſtungen des Violoncelliſten Hrn. Th. Ulrich 
aus Weimar, aus der dortigen großherzoglichen, früher von Franz Lifzt diri⸗ 
girten Kapelle hervorgegangen, bereitet wurde. Derſelbe beſuchte unſeren Ort 
auf der Durchreiſe nach Schwerin a. W., woſelbſt er am 17. d. M. ein reich 
beſuchtes Konzert gegeben, und gleich bei ſeinem erſten Auftreten erfreuten ſich 
feine wahrhaft künſtleriſche Technik, feine äußerſt korrekte und ſaubere Tonfüh⸗ 
rung und ſein ſeelenvoller, geſangreicher Vortrag eines enthuſtaſtiſchen Bet- 
falls. Hierdurch und durch vielſeitige Bitten ließ er ſich auf ſeiner Rückreiſe 
von Schwerin a. W. zu einem nochmaligen Auftreten hierſelbſt am geſtrigen 
Abend bewegen. Er ſpielte unter Anderem Goltermann's ſchwieriges Kon⸗ 
zert I., ſowie einige Piecen von Servais und Stahlknecht, und bewies bei 
allen dieſen Vorträgen ſeine vollkommene Meiſterſchaft auf ſeinem Inſtru⸗ 
mente. Möge der Ausdruck der ungetheilten Bewunderung und Befriedigung, 
welche der Künſtler hier hervorgerufen hat, dazu beitragen, ihm bei ſeinem 
ferneren Auftreten in unſerer Provinz (welche er erſt ſeit Kurzem bereiſt) auch 
anderwärts das wohlverdiente Entgegenkommen der Muſikfreunde zu bereiten. 


erkehr von gar kei⸗ 


Citerariſches. 

Der deutſche Krieg von 1866, hiſtoriſch, politiſch und kriegswiſſen⸗ 
ſchaftlich dargeſtellt von Heinrich Blankenburg, mit Karten und 
Plänen. Leipzig. F. A. Brockhaus. 1868. (Poſen bei J. J. Heine.) 

Wir haben die erſte Hälfte des Werkes (20 Bogen) vor uns und finden 
darin ein gut durchgearbeitetes Material, eingeleitet von der 87 ichte der 

Entwickelung des Krieges. Einigen unſerer Leſer werden einzelne age des 

Werkes ſchon in der Brockhaus' ſchen Monatsſchrift: „Unſere Zeit“ begegnet 

fein. Die Vorgeſchichte des Krieges nimmt genau die Hälfte des vorliegenden 

Bandes ein. Die zweite Hälfte handelt von der Geftaltung der kriegeriſchen 

Situation von Beginn der Rüſtungen bis zum Eintritt der taktiſchen Entſchei⸗ 

dungen. Der Verfaſſer begleitet das Heer nach Böhmen und endet mit der 

Beſchreibung der Schlacht von Königgrätz. Eine Ueberſichtskarte des boͤhmi⸗ 

ſchen Schauplatzes iſt dem Werke beigegeben. 

Pierer's Jahrbücher der Wiſſenſchaften ꝛc. (Poſen bei Türk) verfolgen 
ihre Aufgabe, das Univerſal-Lexikon zu ergänzen, mit vielem Geſchick und bie. 
ten unentbehrliche Beitrage für die Zeitgeſchichte. Aber auch die Fortſchritte in 

den Wiſſenſchaften bleiben nicht unberückſichtigt. Artikel über Aſtronomie, z. B. 

ee ap Sibirien, Japan bringen die Reſultate der — — 

ungen. 
ine ähnliche Aufgabe wie das vorige Organ haben die „Ergänzungs⸗ 
blätter“ des bibliographiſchen Inſtituts zu Hildburghauſen, indem ſie das 

Neueſte aus allen Gebieten des Wiſſens getreulich zufammentragen und in 

ſchöͤner Form zum Gemeingut der gebildeten Welt zu machen ſuchen. — Und 

Bade befindet ſich dieſe Arbeit nicht in den Händen ungeſchickter Kompilatoren, 

ondern es zeigt ſich durchweg die Kunde des Fachmannes, wovon insbeſondere 

die Originalartikel zeugen. 


Vermiſchtes. 


Paris. [Scheckige Frauen.] In letzter Zeit war es bei einer ge- 
wiſſen u von Damen Sitte, das Haar zu färben; die Brünetten erſchienen 
blond, die Blondinen roth. Dieſe Mode genügt den Damen nicht mehr; Hans 
Wachenhuſen erzählt aus Paris, daß er dort fungſt eine junge Dame ſah, die 
dreierlei Farben in ihrem Haar zeigte. Auf dem Scheitel war fie blond an 
den Schlafen brandroth u, der Chignon trug die reinſte braune Kaſtanienfarbe. 

Newyork. [Telegraphiſcher Unſinn.] Die italieniſche Frage 
muß in manchen ihrer Stadien einen gar ſonderbaren Anblick für die Ameri⸗ 
kaner bieten, indem der transatlantiſche Telegraph und die Zeitungen ſich ge⸗ 
genſeitig in die Hände arbeiten, um ſo viel Dummheiten als möglich ans Licht 
zu fördern. Neulich hatte das Kabel aus Garlbaldi das baltiſche Meer ge: 
macht. Beſſer noch iſt der Beitrag, den der in Albany (Staat Newyork) er- 
ſcheinende „Argus“ liefert. Eine Depeſche beſagte mit gewöhnlichen Kürzungen: 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 
4. Konkurſe. 


et: Bei dem königl. Kreisgericht zu Poſen a) am 18. No- 
vember c. n 9 6 Uhr der kaufmänniſche Konkurs über den Nachlaß 


I. Eröffnet: 


des zu Poſen am J. November c. verſtorbenen Neumann Cohn. Tag der 
Zahlungseinſtellung: der 26. September c. Einſtweiliger Verwalter: Agent 
Heinrich Roſenthal hierſelbſt. Konkurskommiſſar: Kreisger. Rath Gabler. 

b) am 20. November c. Nachmittags 6 Uhr der gemeine Konkurs über 

das Vermögen des Maurermeiſters Chriſtoph Friedrich Wührmann 
u Poſen. Einſtweiliger Verwalter: Auktionskommiſſarius Manheimer hier⸗ 
felt. Konkurskommiſſar: Kreisger⸗Rath Gäbler. 

11. Beendet: |) Bei dem Kreisgericht zu Liſſa das erbſchaftliche Li, 
ee über den Nachlaß des Fleiſchermeiſters Carl Seiffert 
daſelbſt am 5. November e. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Gneſen der Konkurs über das Vermögen des 
Kaufmanns Ifaac Bernſtein daſelbſt durch rechtskräftig beſtätigten Akkord 
vom 14. November c. 

III. Zum definitiven Verwalter iſt beſtellt bei dem Kreisgericht 
u RUE in der Kaufmann Louis Weber’fhen Konkursſache 

er Juſtizrath Pleſch daſelbſt. 

IV. Termine und Friſtabläufe. Dienſtag den 26. Nov. c. 
Bei dem Kreisgericht zu Poſen in dem erbſchaftlichen Liquidationsverfahren 
über den Nachlaß des hierſelbſt am 27. März c. verftorbenen Schänkers Peter 
Paul Hubert Ablauf der Anmeldungsfriſt für Anſprüche an den Nachlaß. 

Sonnabend den 30. Nov. c. Bei dem Kreisgericht zu Kroto ſchin 
in dem erbſchaftlichen Liquidationsverfahren über den Nachlaß des daſelbſt 
verſtorbenen Gaſtwirths Robert Abitz desgleichen. 2 

Montag den 2. Dezember c. Bei dem Kreisgericht zu Poſen in 
dem Konkurſe über den Nachlaß des am J. November c. hierſelbſt verſtorbenen 
Neumann Cohn (ſiehe oben) Vormittags 11 Uhr Termin zur Beſtellung 
eines definitiven Verwalters. 


3. Subhaſtationen. 

Es werden öffentlich und meiſtbietend verſteigert: 

Dienſtag den 26. November er. Bei der Gerichtstagskommiſſton 
zu Bojanowo das dem Johann Gottlieb Pflanz gehörige Grundftüd S mir 
lo wo Hypotheken Nummer 51, abgeſchätzt auf 2328 Thlr. 26 Sgr. 

Mittwoch den 27. November c. 1) Ebendaſelbſt die dem Wirth 
Gottlieb Hentſchel und ſeiner Ehefrau Dorothea geb. Kiebel gehörigen, in 
Langguhl e belegenen Grundſtücke Hyp.⸗Nr. 34. und Nr. 92., wovon Nr. 34. 
auf 469 Thlr. 22 Sgr. u. Nr. 92. auf 507 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzt find. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Rogaſen das im Dorfe Schrotthaus 
unter Nr. 6. belegene, dem Gaſtwirth Rudolph Balloſch gehörige Grundſtück 
abgeſchätzt auf 1219 Thlr. 5 

3) Bei dem Kreisgericht zu Shrimm das dem Wirth Joſeph Lewan⸗ 
dowski zu Alt Puſzezykowo sub Nr. A,. belegene Grundftüd, abgeſchätzt 
auf 145 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf. 

4) Bei dem Kreisgericht zu Kempen das in der Stadt Kempen sub Nr. 
52. belegene, früher dem Benduſch Roſenberg und deſſen gütergemeinſchafttichen 
Ehefrau Jette geb. Oſtrowska, jetzt Letzterer und deren Sohn Moſes Koppel 
Benduſch Roſenberg gehörige Grundſtück, abgeſchätzt auf 436 Thlr. 5 Sgr. 

5) Bei der Gerichtstags⸗Kommiſſion zu Dobrzyca das Grundftüd Nr. 
13. zu Cegielnia, mit Ausſchluß der an Martin Gabriel verkauften 15 
952. — den Eheleuten Paul und Joſepha Gorzelany gehörig, abgeſchätzt auf 
172 Thlr. 

Donneritag den 28. November c. 1) Bei dem Kreisgericht zu 


Eon das dem Woyeiech Nowak gehörige, in Miescisfo unter 
. i 


1 8 Grundſtück, abgeſchatzt auf 5510 Tylr. 

2 Bei der Kreisgerichtsdeputatlon zu Frauſtadt die dem Rentier Ignatz 
Michalewicz zu Frauſtadt gebörigen Grundſtücke Lufhwig Nr. 31. und 75. 
abgeſchätzt zuſammen auf 3/00 Thlr. 

Aufgehoben iſt bei dem Kreisgericht zu Grätz der in der Subhaſta⸗ 
tionsſache des den Eigenthümer Johann Heinrich Wilhelm und Henriette 
Pflaum'ſchen Cheleuten gehörigen Grundftüds Scherlanke Nr. 74 anbe⸗ 
raumte Licitationstermin. 2 

Freitag den 29. November e. ) Bei der ce ene 
ſion zu Schwerin a. W. das in der Stadt Schwerin a. W. unter Nr. 969. 


belegene, den Schmiedemeiſter Gottlieb Robert Gaul und ſeiner Ehefrau Hen⸗ 
riette geb. Schleußner gehörige Grundſtück, abgeſchätzt auf 11265 Thlr. 17 Sgr. 
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2) Bei dem Kreisgericht zu Grätz a) das den Valentin und Antonin 
Halas ſchen Eheleuten gehörige, zu Kobylnik unter Nr. 31, belegene Grundſtück, 
abgeſchätzt auf 2179 Thtr. 3 Sgr. 4 Pf. 

b) Das den Daniel und Johanne Louiſe Skallo'ſchen Eheleuten gehörige, 
zu Starolefa Nr. 72 belegene Grundſtück, beſtehend aus Wohn: und Wirth. 
ſchaftsgebauden und 18 Morgen Land, abgefhägt auf 1850 Thlr. 6 Sgr. 

3) Bei dem Kreis ⸗Gericht zu Kempen das den Hedwig geborene 
Adamek und Andreas Wiecek'ſchen Eheleuten gehörige und in dem Dorfe 
Sar de f sub Nr. 28. belegene Grundſtlick, abgeſchätzt auf 973 Thlr. 11 

r 4 Pf. 

5 Montag den 2. December c. 1) bei dem Kreis⸗Gericht zu Koſten 
das den Johann Gottlieb und Emilie geb. dd pee ſchen Eheleuten gehö⸗ 
rige, in Slonin sub Nr. 4. belegene Grundſtück, beſtehend aus Gebäuden und 
Laͤndereien, abgeſchätzt auf 1998 Thlr. 27 Sgr. 

2) Bei dem Kreis⸗Gericht zu Wongrowitz das dem Moycich Nowak 
918 * a unter Nr. 3. belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 

157 Thlr. 10 Sgr. 

3) Bei der Herichtstags⸗Kommiſſton zu Betſche das zu Glozewo unter 
der Hypotheken ⸗Rr. 21. belegene, dem Eigenthümer Nobert Hainke gehörige 
Grundſtück, beſtehend aus einem Wohnhauſe, Stall und Scheune, einem Obh- 
garten, Ackerland und Forſtparzellen, abgeſchätzt auf 3332 Thlr. 15 Sgr. 

Aufgehoben ift der bei dem Kreis⸗Gericht zu Schroda in der Sub⸗ 
haſtation des den Wolff Aron 'ſchen Erben gehörigen, in Santomysl unter Nr. 
15. und 70, belegenen Grundftüds anberaumte Licitations-Termin, 


Angelommene Fremde 
vom 25 November. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Treskow aus Wie: 
rzonka, Funk nebſt Frau aus Rokietnieg, Wandelt nebſt Familie aus 
Duſznik, Berndt aus Piſanowice und Boas nebſt Familie aus Luſſowo, 
Rechtsanwalt Geisler nebſt Frau aus Koſten, Premierlieutenant v. Lu⸗ 
dendorff aus Poln. Liſſa, Fabrikant Berner aus Reichenbach, Privatier 
Gregor aus Czernieſewo die Kaufleute Zaake, Scholz, Mannwitz und 
Eppenſtein aus Berlin, Glaſer aus Fürth und Joeſten aus Saarbrücken, 
Banquier Lewinſtein aus Berlin. 

AER WI Os HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Blociſzewski aus 
Sobieſierno, Gräfin Arco aus Wronczyn, Schemmann aus Slupia und 
v. Bronikowski aus Chlaſtowo, die Kaufleute Pabſt aus Magdeburg, 
Drivermann aus Haspe, Töpfer und Jacob aus Leipzig, Goldberg aus 
Gr. Schönau Lämmermann aus Nürnberg, Delhas aus Aachen, Lewy 
aus Stettin, Kipper aus Hückeswagen, Alexander aus Hamburg, Reich 
aus Samter, Rubens aus Elberfeld und Schneider aus Berlin, Fabri⸗ 
kant Dreiws aus Berlin, Inſpektor Mittelftädt aus Chludowo, Ober- 
förſter Jonas aus Klemaſzewo. 5 

HOTEL DE PARIS. Die Gutspächter Dutkiewiez aus Rzegnowo, Heyne aus 
Jablonka und Szrajborowskt aus Rogozno, die Gutsbeſitzer Baranoms 
ski aus Gwiazdowo, Dobrogafski aus Biskupice und Gegielsfi aus 
Wodki, die Rentiers Koryttowski aus Swadzim und Wyganowski aus 
Gwiazdowo, Agronom Kurowski aus Witakowice. 

HOTEL DE BERLIN. Die Mittergutsbeſitzer v. Skalawski aus Slomezyce, 
v. Zoltowski aus Bajaczfomo, Jauernik nebſt Frau aus Nagradowice 
Heickerodt aus Zabikowo, Markeſprang aus Dobieſzyn, Mittelſtädt neb 
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Verwalter Nene erw nebſt Familie aus Kazmierz, Bürgerfrau das 
blocka aus Miloslaw. 

BERNSTEIN 'S HOTEL. Gutsbeſitzer v. Swinarski aus Szamarzewo, Ver⸗ 
walter v Koczorowski aus Stoczyn, die Kaufleute Klein aus Wongro⸗ 
witz, Glaß aus Koſten, Licht aus Pudewitz, Ehrenfried aus Wreſchen 
und Littauer aus Polajewo. 5 

STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Die Rittergutsbeſitzer v. Poninskt nebſt 
Familie aus Malezewo, v. Pagowska nebſt Familie aus Kornatowice, 
Gutsbeſitzer Schwanska aus Nekla, Rechtsanwalt Barch aus Birnbaum, 
Zn Maage aus Landsberg a. W., Kaufmann Lippmann aus 

reslau. 

HOTEL Du NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Skarzynski nebſt Frau aus Gr. 
Sokolnit, v. Poninski nebſt Frau aus Komornik, v. Cioromski aus 
Wojfciechowo, Frau v. Gonska aus Slupia, Ramcke aus Choeiſzewo. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Offizier v. Barfuß-⸗Falkenberg aus Berlin, Ren⸗ 


— 


Frau aus Tuczyn und Schulz aus Rudy, Gutspächter Matauſchek nebſt 
Frau aus Wiorka, Gntsbeſitzer Nicol nebſt Frau aus Chwalkowo, 
Stud. med. Froſch aus Greifswald, Baumeiſter v. Seydlitz aus Bent⸗ 
ſchen, Lieutenant v. Erbe aus Berlin, die Kaufleute Mankiewicz aus 
Liſſa, Reisner aus Schrimm, Goldſchmidt aus Kolberg, Mendelſohn 
aus Birnbaum und Peiſer aus Berlin, Landw. Plümecke a. Trzeielino. 

SCHWARZER ADLER Die Rentiers Gebr. Gotte aus Gneſen, Rittergutsbe- 
figer v. Urbanowskt aus Turoſtowo, Bürger Czernieſewski und Kauf 
mann Mendel aus Schroda, die Landwirthe Eſtkowski aus Glebski 
und Antoniewiez aus Stempuchowo. 

OEEMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Szenie aus Kocz⸗ 
kury, v. Palezynski aus Schleſien, v. Wendorf aus Przybrodi, v. Pru- 
ſinski aus Sarbia und Muſolf aus Chorbnia, Rentier v. Szenie aus 
Schrimm, Akademiker v. Szenie aus Berlin. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Skorzewski aus Zerkow und Turno aus Obiezierze, 


| 
| 
| 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


stwo zabezpieczajgce 22 


2.8 


Sitzung der Stadtverordneten zu Pofen 


Hageljchaden- u. Mobiliar⸗ Towarz 
am 27. November 1867 Nachmittags 4 Uhr. 1 


Brand ⸗Verſicherungs⸗ odd szkö 


tier v. Grabianski aus Breslau, die Kaufleute Glidner aus Wronte 
Wiener aus Breslau, Oekonom Wilde aus Napachanie, Gaſtwi 
Birkner aus Milzig, die Gutsbeſizer Roſemann aus Wans dorf. 
EICHENER BORN. Die Kaufleute Hirschfeld nebſt Sohn und Kalemann — | 
Margonin, Bamberg aus Konin, Czenkolewski aus Gratz, Friedlan 
aus Schrimm, Kürſchner Pitſchpatſch aus Liſſa. 5 40 
KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Guttmann a fi 
Landsberg a. W., Braun aus Rawicz, Cohn aus Driejen, Warmind 
aus D. Oſtrowo, Flauter nebſt Frau aus Wongrowitz, Guttmann a 5 
Grätz, Kuttner aus Wreſchen, Loewe jun, Jaſtrow, Kaiſer, Zerenze 3 
Frau Wolff aus Rogaſen, Kaphan aus Schroda, Cohn nebft Frau un 
Kall manowicz nebſt Frau aus Peiſern. 1 
SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Erbe aus Schi 
kalden, Fromm aus Liſſa, Damitz aus Gratz, Klempnermeiſter Ni 
aus Grätz, Bürger Kaminski nebſt Frau aus Schmiegel. 


— nn 


35 Bodverfauf. 


Wie in früheren 


radobicia i ognia|‘ 


Gegenſtände der Verathung. 

1) Einführung der Gasbeleuchtung auf der Zagorze und in der Thurmſtraße. 

2) Ablöfung der Laudemialpflicht von dem Grundſtück Nr. 359. Altſtadt. 

3) Set 15 Vorlegung der Ueberſicht des Finanzzuſtandes der Stadt zum Etat 

pro 1868. 
4) Betr. die Vergütigung für Selbſtbeſchaffung von Offizierpferden Seitens des 
2. Landwehr⸗Huſaren⸗Regiments während der letzten Mobilmachung. 

5) Interpellation des Rechtsanwalts Herrn Mützel wegen der Bauordnung. 

6) Betr. die Beſteuerung des Einkommens auch über 20,000 Thaler. 

7) Betr. die Bewilligung der Mehrausgaben bei Tit. XV. Nr. 2. des Kämmerei⸗ 

Etats. 
8) Verpachtun 
9) Betr. die von den Stadtverordneten 
pellationen. 
10) Betr. die Anſchaffung vonWaſſerſtiefeln für die Kunſtdiener bei den Waſſerwerken. 
11) Betr. die Aufſtellung einer Gaslaterne in der Katharinenſtraße auf der Schrodka. 
12) Betr. die Zeichnung der Aktien zum Bau der Guben-Frankfurt-Poſener 
Eiſenbahn. 3 
13) Lieferung der Konſumtibilien für die ſtädtiſchen Anſtalten. 
14) Perſönliche Angelegenheiten. 
Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗Erhebung 
der Hebeſtelle zu Chwalkowo, auf der Schroda- 
Santomysler Provinzial⸗Chauſſee an den 
Meiſtbietenden mit Vorbehalt des höheren Zu⸗ 
ſchlags auf drei Jahre vom 1. April 1868 bis 
dahin 187 iſt auf 


Donnerſtag d. 12. Dezember c. 
Nachmittags 4 uhr 

im Bureau des hieſigen Landraths⸗Amtes Ter⸗ 

‚min anberaumt, zu welchem Pachtluſtige einge- 

laden werden. 

Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche vor- 
her eine Kaution von 100 Thlr. deponirt haben, 
werden zum Bieten zugelaſſen. Die Pachtbe⸗ 
dingungen können in der landräthlichen er] 
giſtratur während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. g N 

Schroda, den 23. November 1867. 
Der Landrath. 
gez. Glaeser. 


Bekanntmachung. 

Die Ausleerung und Abfuhr der gefüllten 
Müllkaſten und Aſchgruben in den hieſigen Gar⸗ 
niſon⸗Anſtalten pro 1868 ſoll im Wege der öf⸗ 
fentlichen Licitation 
Donnerſtag den 28 Nov. c. 

Vormittags 10 Uhr 
in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale, Wallſtraße Nr. J., 
unter den vor dem Termin bekannt gemacht 
werdenden Bedingungen verdungen werden. 

Kautionsfähige Unternehmer werden dazu 
eingeladen. 

Poſen, den 25. November 1867. 
Königliche Garniſon-Verwaltung. 
8 Pitſchen, den 14. November 1867. 

Bekanntmachung. 

Ein praktiſcher Arzt findet hier lohnende 

Praxis. 


Der Magiſtrat. 


g des Theater⸗Buffets pro 1868. 
an den Magiſtrat zu richtenden Inter⸗ 


Ibleibs der geraubten Sachen und um Feſtſtellung 
etwaiger Theilnehmer an dem Verbrechen er» 
ſucht 


5 Poſen, den 23. November 1867. 
Der Staatsanwalt. 
Schmieden. 


Vothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Gneſen, 
den 19. September 1867, 

Das dem Moritz Bieler gehörige, zu Ko⸗ 
nikowo sub Nr. I. belegene Vorwerk, dem 
die Grundſtücke Nr. 2. und 3. zugeſchrieben, ab⸗ 
geihägt auf 25,286 Thaler 20 Sgr. zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Tage, ſoll 

am 17. April 1868 
Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Be⸗ 
friedigun 
ihren Anſp 


* 


ruch bei dem Subhaſtations⸗Gericht 


Königliches Kreisgericht. 
. I. Abtheilung. 

Die den Franz und Magdalena Dh: 
ynski'ſchen Eheleuten gehörigen, in Buk 
unter Nr. 15. u Nr. 74. belegenen Grundftüde, 
das erſtere auf 6050 Thlr. und das letztere auf 
8264 Thlr. abgeſchätzt, zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Tage, ſollen 


am 20. Juni 1868 
Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Gericht anzumelden. 
Grätz, den 13. November 1867. 


PFE wind un | un du 
Bekanntmachung. Bau⸗, Nutz⸗ und Brenn⸗ 


In der Nacht zum 22. November 1867 ſind 
die Bewohner der Schänke zu Zegrze bei Poſen, 
beſtehend aus den Schänker Adamezewski ſchen 
Eheleuten und deren beiden Kindern im Alter 
von 10 und 6 Jahren, ermordet und beraubt 
worden. 

Von den geraubten Sachen ſind bisher fol 
gende Gegeaſtände vermißt worden: 

1) eine neue lederne Geldtaſche mit zwei Ab⸗ 
theilungen, enthaltend die Geſchäftskaſſe und 
Schluſſel. 

2) ein langer blauer Tuchrock mit Schnüren, 
neu, Czamarka; 

3) ein Paar blaue Tuchhoſen, neu; 

4) eine rothe ſchwarzpunktirte Jacke mit weißem 
Parchent gefüttert; 

5) ein Paar große Stiefeln; 

6) ein weißer Schafpelz mit grauem Tuch⸗ 

nkler Tuchrock; 
e Düffeljacke, neu. 
ſtücke haben bis auf die Duffel⸗ 


holz⸗Verkaufe. 
Es ſollen: 

I. Mittwoch den 11. Dezember c. zu 
Rogaſen aus dem Reviere Buchwald 43 
Klaftern Eichen⸗Kloben und 29 Klaftern 
Buchen⸗Kloben ganz trockenes Holz und 

Montag den 16. Dezember c. zu 
Mur. Goslin aus den ſämmtlichen Forſt⸗ 
ſchutzbezirken und aus dem Reviere Maniewo, 
Eichen-, Buchen», Birken» und Kiefern-Lang⸗ 
Bauhoͤlzer, Schneideenden zu Brettern und 
Bohlen, ſowie Nughölzer aller Holzarten und 
Sortimente, auch Hopfenſtangen ıc., 
überall von 10 Uhr ab, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung im Wege des Meiſtgebots verkauft werden. 

Die Förſter ſind 1 die Bau. und 
Nutzhölzer in den Schlägen zuvor zur Anſicht 
anzuweiſen. 

Das Publikum wird beſonders auf die ſtarken 
Eichen und die ausgezeichneten langen ſtarken 
Kiefern aufmerkſam gemacht. 

Eckſtelle, den 22. Nov. 1867. 

Der Königliche Oberförſter. 
Stahr. 


Cigarren⸗Auktion. 


Mittwoch den 27. November Vormit⸗ 


bezug; 
7) ein alter du 
8) eine ſchwarz 
Die Kleidungs ! 
jacke dem Adamezewski gehört. 
Der Verübung des Verbrechens dringend ver- 
dachtig iſt der Tagearbeiter Martin 9 
berger aus Czarnotki, Kreis Schroda, Ulan. 
Reſerviſt, kräftigen Körperbaues, 25 Jahr alt, 
Geſicht länglich, Hager. und blaß, Haare blond 
und kurz, Sprache deutſch und polnſſch. Hoch⸗ 
berger hat eine Militär⸗Schirmmütze getragenſtags von 9 Uhr ab werde ich im Auktions⸗ 
und iſt vorausſichtlich jetzt mit den Sachen des[Lofale, Magazinſtr. Nr. 1., gut abge⸗ 


Ermordeten bekleidet. 8 
Alle Sicherheitsbehörden werden erſucht, auf lagerte feine Cigarren und Tabak 

Hochberger zu vigiliren und ihn im Betre⸗ [öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Zah⸗ 

tungsfalle dem hieſigen 3 zuzuführen. lung verſteigern. Ame tees 

Es wird außerdem um Ermittelung A er⸗ konigl Auttions-Kommifar. 


Geſellſchaft ruchomosci pochodzacych 
zu Schwedt. w Schwedt. 


Zur Deckung des für unfere Hagelſchaden Na pokryei Ölnej dla na 

u J 15 e 5 ycie ogölnej potrzeby dla naszego 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft p. 1867 nach vorläu⸗ ME AR ei Rt od Lradobicia 2 
figer Rechnungs⸗Aufſtellung ſich ergebenden Ges rok 1867, okazujaeej sie po obrachunku 


Jahren werden am 

1. Dezember die Preiſe der aus 
ner Vollblut⸗Negretti⸗Heerd 
zum Verkauf kommenden Böcke beſtimm 
ſein. Auf vorherige Anmeldung ſende ic 
bereitwilligſt Fuhrwerk nach den mir zu; 


mei’ 
rde 


aus den Kaufgeldern ſuchen, haben] 


ſammtbedarfes von . 415,698 Sy 12 Sge 6 n ty mczASOWym, wilosci 415,648 tal. 128g. 6f. 
iſt, da die aus dem J. A poniewaz rezerwa zo 
1866 reſervirten ... 7,064 u 4 Sr ll f Ku 1866 wynosi . 

und die Prämien» Ein- , i premie, tudziez do- 
nahme für die im lau: chod z asekuracyi od 
a 1805 abgeſchloſ⸗ gradobicia zawartych 


nächſt liegenden Bahnhoͤfen Au uf 
walde an der Stargard⸗Poſener 85 
oder nach Friedeberg an der tönig 
Oſtbahn. E 

den 23. 


7,064 tal. 488.11. 


enen 19,956,039 Thlr. W roku biezacym w Schönrade (Neumark) 
Hagelfhaden « Werfidt- ilosci 19,956,080 tal. November 1867 a 
rungen im Betrage von 177,667 „ 2, „ Wynos d: 177,667 „ 2, u { 


v. Wedemeyer:, 


zu deſſen Tilgung nicht 


na ktörych umorzenie 
ausreichen, nach Ent⸗ 


nie wystarczajg, yo + 


Bockverkauf 


59,249 er 


nahme von. nn e, DET WZIRENEN na 1: Sn, 59,249 , 1% 6, N Ä d 

aus dem Reſervefonds, zfunduszu rezerwowe- Feat Original-Negretti⸗Widder ae 
noch die Einziehung go, — potrzeba jest von der berühmten Heerde 

eines Nachſchuſſes von 171,718 , 4, 1, |jeszeze seiggnigcla do- Herrn Kammerherrn w. Meyers auf are? 
25,698 M 12 5 GMpldatku .......... 171,718 „ 4, lyſin Mecklenburg in Depot hierſelbſt offeritt 

erforderlich. hr 85 415,698 cal 128g 61. deit 8 Schurgewicht bis 10 

Indem wir dies veröffentlichen, benachrichtt Oglaszajge to publiczuie, uwiadawiamy d el, Kr. Guhrau, 3 


gen wir die Mitglieder unſerer Geſellſchaft 
gleichzeitig, daß die ſpeciellen Zahlungs ⸗Auffor⸗ 
derungen ihnen durch die betreffenden Agenten 
zugehen werden. f 
Schwedt, den 2J. November 1867, 
Das Direktorium. 


Güterverkauf. 


Die adligen Rittergüter Oſtrowieezno und 
Kadzyn, im Schrimmer Kreiſe belegen, / 
Meile von der Poſen⸗Krotoſchiner Chauſſee ent- 


zurnzem czlonkòôw naszego towarzystwa, ze 
wezwania specyalne do ptat będg im dorg- 
cone przez naszych’ajentöw. 

Schwedt, dnia 21, Listopada 1867. 


Dyrekeya. 


Beſte Stückkohlen 


in ganzen und halben Waggon Ladungen nach 
Grubenmaß liefert direkt vom Bahnhofe 
franko vor's Haus billigſt der Spediteur 


u vortheilhaften Weihnachts 
Eintäufen habe ich eine große 
eat einzelner Roben herabge⸗ 

etzt und empfehle: * 
A 1 y 3 0 
Foulard u. Poplins: "'szse 

ut — i e⸗ 
Coul. Seidenſtoffe: at a 
gemuſtert, von vorzüglicher Qualität, 
Robe von 10—15 Thlr. 


fernt, beſtehend aus 3000 Morgen Areal, größ- x ‘ ‚ ie⸗ 
tentheils Weizen- und Roggenboden, 300 Mor- Rudol h Rabsilber Coul. Seiden⸗Ripſe: Sehe 
gen vorzüglichen Wieſen, Torfſtich und vollftän p ’ Qualität, Robe 18 Thlr. 


digem Inventarium, — find durch die Unter⸗ Breiteſtraße Nr. 20. 1 


Schwarze Seidenſtoffe: 


zeichneten zu verkaufen. — Selbſtkäufern theilen 72 1 — 
anko. 5 A t a g 
AUT ee e ee elbe, Br s we n hir, Rips don 5 We ee 
n Dolzig. a einjähriger franz. Ram i Män⸗ 
M ? 1 2 . 5 R zu a 
Joachim Zimmt in Schrimm. egretti-Böcke am 10, Des Schwarze Sammete kein Cie 


von 2 Thlr. an. 


H. Lissauer, 


Sammet. und Seidenwaaren „Fabrik 
Berlin, Jägerſtr. 24. 


Eine im beſten Zuſtande ſich be⸗ 
findende Bockwindmühle nebſt 
einigen 40 Morgen Ackerland und 
gut erhaltenen Gebäuden iſt thei— 
aus freier Hand ſofort zu ver⸗ 


zember 1867 Vormittags 11 Uhr. 
Nen ⸗Mellentin bei Pyritz 
in Pommern. 
Krumling. 


Ausverkauf. 


„Einen bedeutenden Theil meines vorjährigen Lagers in wollenen 
Kleiderſtoffen, Paletots, Jacken und wollenen Chäles werde ih 
von heute ab gegen baare Zahlung zu auffallend niedrigen Preiſe 


ausverkaufen. Kr Zup * s] 2 


lun 
kau 

Selbſtkäufer erfahren Näheres bei Herrn N. 
Clückmann in Moſchin. 

Ein bedeutendes, im beften und ventabelften 
Betriebe ſtehendes Fabrikgeſchäft in einer Pro⸗ 
vinzial⸗Hauptſtadt, für deren Erzeugniſſe (Kon⸗ 
ſumartikel) der Abſatz jederzeit geſichert iſt, ſucht 
zur Vergrößerung des Geſchäfts einen vermö 
. Kompagnon. Offerten werden von der 

eitungs⸗Annoncenexpedition von cen 
Mosse, Berlin sub . 728. angenom- 


gs alber 
en. 


men, woſelbſt auch nähere Auskunft ertheilt wird. Neueſtraße 
Ich beabſichtige meine hierſelbſt belegene, fir] Einſge ſehr gute gebr. Inſtrumente mitt — — 
Wee rn gute gebr. Juſtrumente mit 
here Teske ſche Färberei, vom 15. Aprilſpollem Fon Octav., ftehen billig zum Verkauf kKimser 


1868 ab anderweitig zu verpachten. bei ©. Kirst, St. Martin 60. 


Mineralwasser: 


ee shakıuns erbeten Neueste Immerwährende a h 
men mn Bi. seen serremen ni BZ M d 7 1] K l d Niederlage der laut Analyſe des Geh. Ho 
Heilung von Syphilis u. Hautkrankheiten edalllon- Kalenders Prof, Dr. Freſenius in Wiesbaden 


x 
‚DBüttelfte, 12. 


mit dem „Krähnchen“ identiſchen 
| Auguſta⸗Felſenquelle 
bei Herrn 


Apotheker Elsner in Poſen 
für Stadt u. Reg.⸗Bez. Poſen. 
Die Adminiſtration 
der Emfer TFelſenquellen 


Emfer Paſtillen, 


bereitet aus den Salzen der laut Analyſe 15 
Geheimen Hofraths Profeſſor Dr. Freſeniſn 
in Wiesbaden mit den übrigen kr 
identifchen „Königs⸗Wilhelms⸗ Well 
quellen“. 
Depot bei Herrn 1 
Apotheker Lalsner in Poſe 
für Stadt und Reg.⸗Bezirk Poſen ; 
Die ane 1 
len. 
der Emfer Felſenguelle n 


Türkiſchen Pflaumenmus 
empfiehlt 
J. N. Leitgeber- 
Beſte geröſtete Weichſel 


Neunangen a Schock 3 Thlr., formte ten 

Sardinen, dene e marinirten 

Aal verſendet billigſt 105 

E. Marschall in Dani 
Frauengaſſe Nr. 43. 


Dr, Holzman, 


Nicht zu überjehen, 
Unterzeichneter befigt ein ebenſo ſicheres als 
unſchädliches Mittel gegen den übelriechenden 
Athem. Dr. Kirchhoffer, 
in Kappel, St. Gallen (Schweiz). 
Den verehrten Geſchäftskunden die 
ergebene Anzeige, daß ich durch das Ab⸗ 
leben meines Gatten, des Kupferichmiede- 
meiſters Wilhelm Straubel das 
Geſchäft fortſetze und erſuche dieſelben, 
das Vertrauen, welches Sie dem Ver⸗ 
ſtorbenen geſchenkt, auch auf mich über- 
tragen zu wollen. 
irke, den 23. November 1867. 


Amalie Straubel 


Freundl. Aufnahme finden einige Schüler ode 
Schülerinnen in einer anſtändigen Familie. Zu 
erfragen Lange Straße Nr. 4. bei 

85 Herrn Smolinsri. 
Zur gefälligen Beachtung. 

Kieferne beſchlagene Bauhölzer verſchiedener 
Dimenfionen liegen zum Verkauf auf der herr⸗ 
ſchaftlichen Ablage in Szezodrzejewo durch 
den Heren Oberförſter Szuresynski, jo 
wie in Neuſtadt a. W. durch den Ablage⸗ 
ſchreiber Kae ονν. 


als Berloques zum Anhängen an Uhrketten, 
gut vergoldet und versilbert per Dutzend 
2 Tihir., auch in Acht Silber und Gold. — 
Grossisten Rabatt. Versandtpr. Nachnahme, 
Preiscourant franco, 


CariMainer : München. 
Allen Froſtleidenden u 


wird empfohlen „Dr. Oeverſen's Froſtbal⸗ 
ſam“, vorzüglichſtes Mittel, jeden Froſtſchaden 
ſchnell zu bejeitigen, ſo wie das Aufſpringen der 
Haut zu verhindern. Vorräthig in Fl. à 5 Sgr. 
Elsner’s Apotheke. 


ee e ee e A RT 

D Alleiniges Depot ag & 
für Poſen und Umgegend! a 

Gebr. Leder's balſ. Erdnußölſeife 
a Pack 3 und 10 Sgr. 

Dr. Béringuier's Kraäuterwurzelöl % 
zur Stärkung und Belebung des Haar 
wuchſes a Fl. 7½¼ Sgr. 

Prof. Dr. Albers rhein. Bruſtkara - 

me llen u 5 Sgr. 

Dr. Béringuier's aromatifter Kro⸗ 

nengeiſt (Quintessenz d'Eau do 

Cologne) à Fl. 12½ Sgr. 


Herrmann Moegelin, 
Bergſtraße Nr. 7. 
1 Neuen delicaten kl. Fetthering a Mandel 
Reflektanten können ſich auch direkt an mich, 1¼ Sgr. Neuen Matjes⸗ u. Fetthering a 
oder an den Zimmermeiſter Herrn Stück 6 Pf. a Mandel Gu.“ Sgr. Neuen Voll⸗ 
Schroeder in Neuſtadta./ W. wenden. hering à Mandel 8 u. 9 Sgr. alles in ganzen 
Pogorzelice, den 24. Nov. 1867. und halben Tonnen auch ſchockweiſe billigſt em 
Nathan Jarceki, |pfiehlt M. Roſenſtein, Waſſerſtr Nr. 7. 


des 


v 


U 
* 


e 
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Einen 
ſuche ich 
Poſen. 


Große und billige 


Kapitalverlooſung, 


von der Herzogl. Braunſchweig. 


„Die wachſende Zahl der Charlatane und Geheim⸗ 
mittel macht das Publikum mit Recht gegen alle ange⸗ 
prieſenen Mittel mißtrauiſch. 


Lehrling (Secundaner) 
für meine Apotheke in 


R. Kirschstein. 


Statt jeder beſonderen Mittheilung allen 
reunden, Verwandten und Bekannten die An⸗ 
zeige, daß geſtern früh ½9 Uhr meine liebe Frau 
Emilie, geb. Ziemer, glücklich von einem 
Sohne entbunden worden iſt. ü 
Poſen, den 25. November 1867. 


Landes: Regierung garantirt, findet 
am 12. u 13. Dezember d. 3. Ihren 
Beginn. Die Theilnahme an Staats⸗ 
Effektenverlooſungen, in Origi⸗ 
nalſtücken, iſt im Königreiche Preußen 
geſetzlich geſtattet. er in obiger 
Staatsverlooſung zu entſcheidende Betrag 


Wenn aber ein Hausmittel, deſſen 3 und naturgemäße Zuſammenſetzung 
ſchon fein Name beſagt, ſeit Jahren feinen guten Ruf bewahrt und immer neue glaubwür⸗ 
dige Zeugniſſe unpartheiiſcher, geachteter Perſonen die guten Wirkungen bekunden, — dann 
wäre es khöricht, bei ſeinem Vorurtheil I beharren. Eines der wenigen wirklich empfeh⸗ 
enswerlhen Hausmittel iſt aber in der That der Schleife Fenchelhonig⸗Extrakt 


don L. W. Egers in Breslau, über welchen uns die nachſtehende Anerkennung zur 


C. Illmer, Maurermeiſter. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ver⸗ 
ſchied nach mehrmonatlichem ſchweren Leiden 
unſer guter Gatte und Vater, der Kupferſchmiede⸗ 
meiſter Wilhelm Straubel in ſeinem 56. 
Lebensjahre 


Veröffentlichung zugeht: 


Gutachten eines Siebenzigjährigen! 


iſt ein Kapital von 


Mil. 108,700 Pr. Thlrn. 


und finden dieſe in folgenden größeren 


20,000, 2 mal 10,000, 2 mal 
8000, 2 mal 6000, 2 mal 
5000, 2 mal 4000, 2 mal 
3000, 2mal 2500, 4 mal 
2000, 5mal 1500, 105 mal 
1000 Pr. Thaler ꝛc. ꝛc. 


Gewinne ſind bei allen Bankhäuſern zahlbar. 

Von der Hohen Direktion iſt mir 
der Haupt⸗Debit dieſer Original⸗ 
ſtaatslooſe übertragen, und bekommt 
ein Jeder das Original (keine Pro⸗ 
meſſe) in Händen. 


ſtende und verſchleimte Bruſtleidende iſt. Denn ich habe nur erſt 


eine Flaſche davon gebraucht und befinde mich bereits um 50 Prozent beſſer als bei allen 
anderen Extrakten, ſo ich ſeit ein paar Jahren zur Linderung und Heilung gebraucht habe. 
Papenburg P. W. Düsmann von Cloppenburg. 


Der Schleſiſche Fenchelhonig⸗Extrakt von L. W. Egers in Breslau 
iſt nebſt einer Broſchüre über ſeine Wirkungen, welche die Käufer gratis erhalten, allein 
echt zu haben bei Amalie Wuttke in Posen, Waſſerſtraße 879, Samuel Pulver 
macher in Gneſen 9. ©. Schubert in Liſſa, Moritz Kaffe in Schmiegel, J. J. Ha⸗ 
kinger in Czarnikau, Emil Sieverth in Schrimm. 


Wein ⸗Offerte. 


Ein gutes Glas Wein ſich billig zu beſchaffen, 
nicht wohl fo Mancher, ohne die rechte Be⸗ 


Königl. Preuß. 


werden darauf aufmerkſam gemacht, daß der 
Kalender des Lahrer hinkenden Boten 
leicht in großen Parthien abgeſetzt werden kann. 
20 Thaler 
Demjenigen, der einem verheiratheten Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor eine Stellung verſchafft, und 
zwar bis zum J. April 1868. Nähere Auskunft 
in der Exped d. Blattes. 

Ein Kunſtgärtner, verheirathet, dem em 
pfehlende Zeugniſſe zur Seite ſtehen, in renom⸗ 
mirten Gärtnereien konditionirte, beider Lan⸗— 
desſprachen mächtig, ſucht Stellung und kann 
ſofort, oder zum 1. Januar, auch fpäter antre⸗ 
ten. Adreſſen erbittet man unter 4. 4. Rin- 


tosliwe «a. A. Ostbahn poste rest. 


Um ftille Theilnahme bittend, machen wir 
dies ſeinen Freunden und Gönnern hiermit be⸗ 
kannt. 


S. Sue dee, Zirte, den 23. November 1867, 


Ich kann und will es nicht unterlaſſen, zum Wohl der leidenden Menſchheit hierdurch . Sapiehaplatz. g a R 
du beſcewigen, daß der Schleſiſche Benchelhonig-Eptratt von Herrn L. W. Egers in Breslau 100.000. 606060 als: Mr Kol — 10 ure — ie trauernde e Straubel 
ein ganz beſonders erleichternder und heilender Eztrakt für Engbrüſtige, Hu⸗ ) ) ‚000, 40,000, por el Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 


Verlobungen. Frl. Michels in Greifs- 
wald mit Hrn. Pr. Heiden in Eldena, Frl. Geiß 
in Straßfurt mit Hrn. Chemiker u. Fabrik. Di⸗ 
rigenten Winkler in Leopoldshall, Frl Mähr in 
Potsdam mit Hrn. Kaufmann Albrecht in Neu⸗ 
ſtadt⸗Eberswalde. 

Stadttheater in Poſen. 

Montag den 25. Nov., zum 4. Male: Die 
ſchöne Helena. Burleske Oper in 3 Akten 
von Offenbach. 

Dienſtag den 26. Növemb.: Der Maffens 
ſchmied von Worms. Komiſche Oper in 3 
Akten von A. Lortzing. Marie, Fräul. Holland 
als letzte Gaſtrolle. Vorher zum erſten Male : 


Frankſurter Lotterie. 


Ziehung 1. Klaſſe am 12. Dezem⸗ 
ber, ausgeſtattet mit Haupttreffern 


von event. 100,000, 80,000, 
70,000, 60,000, 40,000, 
20,000, 10,000 Thlr. e. 


Hierzu empfehle ich Originallooſe — 
ganze à 4 Thlr., halbe à 2 Thlr. 
und viertel à 1 Thlr., unter Zuſſche⸗ 
rung ſtrengſter Diskretion und prompteſter 
Bedienung. 


Adolph Marcus, 


Lotterie» Obereinnehmer 


in Braunſchweig. 
Amtliche Gewinnliſten u. Ziehungs⸗ 
pläne gratis. ag 


1 Viertel Originalſtaatsloos ko⸗ 
ſtet 1 Thlr., 

1 Halbes Originalſtaatsloos ko⸗ 
ſtet 2 Thlr., 

1 Ganzes Originalſtaatsloos ko⸗ 
ſtet 4 Thlr. 

Da die Betheiligung eine enorm rege 
iſt, wolle man gef Aufträge, die prompt 
und unter ſtrengſter Diskretion, 
ſelbſt nach entferntefter Gegend, ausge⸗ 
führt werden, unter Beifügung des reſp. 
Betrages, auf Wunſch auch gegen Poſt⸗ 
vorſchuß, baldigſt Unterzeichnetem ein⸗ 


ſenden. J. D amm ann, 


Bank. und Wechſelgeſchäft, 
Hamburg. 


igsquelle zu wiſſen, daher erlaube ich mir meine 
eit länger als 30 Jahren beſtehende, wohl renom⸗ 
Mitte Beinhandlung mit beſtens aſſortirtem 
Lager zu geneigter Beziehung zu empfehlen und 
war: ſchöne Weiß und Rothweine & 7, 8, 9 
und 10 Sgr. pro Flaſche incl, Glas und Kiſte. 
Diefelben Keine in Gebinden 

den Anker a 7 bis 10 Thlr. incl. Gebind 

. ½ bis 5 

das preuß. Quart alſo A 7 bis 10 Sgr. 
huriefe und Gelder erbitte ich mir franco, auch 
15 e ich gewünſchtenfalls vorher mit Proben zu 

enſten und wird jeder Verſuch die Reellität 


ner Offerte . 

0. W. Hempel, 

2 in Grünberg in Schlefien 
Hafen, 


dalanen, Rebhühner, Krammetsvö⸗ 


Belohnung. 


Priedrſir. vis-ä-vis der Poſtuhr, 2. Sto 
iſt ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 


der a Enten empfange morgen 5 nn Eine größere Wohnung e ai 
iſt i Stock des es, lauerſt. 31, Für men in 
F. Fromm, Pr, Loofe ee eee eee Bee 
mpfe „ CTT 408 
Sapiehaplatz 7. Credit Briefe gegenſeitig franco. Kl. Gerberſtr. 8., drei Tr., iſt ein ſchoͤn möbl.| _ 


Sal. Oppenheim in Hamburg. Zimmer ſofort zu vermiethen. 


Ein gewandter Reiſender, der Poſen und 
I Schleſien bereits bereiſt hat oder doch genau kennt, 
wird für ein Baumwollenwaaren-Fabrikgeſchäft 
um baldigen Antritt geſucht. — Adreſſen unter 


v. d. Konigl. Regierung genehmigt. 
Gewinne: fl. 200,000 — 100,000 — 


2 5 Sgr. Belohnung, 


wer mir den Aufenthalt des Kommis Jakob 


— 4000 - 3000 — 2000 — 1000 etc etc. 
Original -Loose werden versandt I 
gegen Posteinzahlung oder Briefmarken: 
/ Loos à 26 Sgr. — ½ Loos a Thlr. 
1. 22 Sgr. — ¼ Joos Thir. 3. 13 Sgr. 
Plan, Ziehungslisten und Gewinne er- 
folgen pünktlich. 


Breslau, Ring 29. 


Berlin. 


verzeichnet, iſt Freitag abhanden ge- gründlich verſteht und Stütze der Hausfrau 


kommen. Wiederbringer en bei . Lea=|jein ſoll. 


Spiritus pr. 100 Ben & 80% Tralles, 
am 23. Novbr. 15 Fuer | tein Gefchäft, 


5. See 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Pörſe zu Poſen 
am 25. November 1867. 

Fonds. Posener 4% neue Pfandbriefe 85 Br. do Mentenbriefe 89} 
Gd., do. 5% Provinzial- Obligationen —, do. 5% Kreis⸗Obligationen 98 Br., 
do. 5% Obra⸗Meliorations- Obligationen 98 Br., polniſche Banknoten 843 
Gd., Schubiner 43% Kreis⸗Obligationen —, polniſche Liquidationsbriefe —. 

[Amtlicher Bericht.] Roggen Ip. Schefſel = 2000 Pfd.] pr. Novbr. 
705, Novbr.⸗Dezbr. 694, Dezbr. 1867 und Jan. 1868 69}, San.» Febr. 
1868 69}, Febr.-März 1868 70, Frühjahr 1868 703. 

Spiritus p. 100 Quart = 8000%, Tralles] (mit Faß) get. 24,000 
Quart, pr. Novbt. 1910, Derbr. 19}, Jan. 1868 19%, Bebr. 1868 
194, März 1868 194, April 1868 20%. 


l Privatbericht.] Wetter: Schnee. Roggen feſt und höher, 
r. Novbr. 704 bz. u Br., Novbr. Dezbr. 70 Br. 694 Gd., Dezbr.⸗Jan. 70 
Br. 691 Gd., Frühſahr 70 W. bz u. Br., Apıil-Mai 71 bz. 

Spiritus flau, get. 24,000 Quart, pr. Novbr. 19¼% —3— 1 bz. u. 
Gd., Dezbr. 19 4 bz., Br. u. Gd., Jan. 19% — 5 u. Br., Febr. 19% 
Br., März 193 Br., April 204 Br., 1 Gd., April- Mat 20 —1 bz. u. Gd., 
Mai 203. bz. u. Br. M 


Pörſen⸗Telegramme. 


Bis zum Schluß der Beitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Poſener Marktbericht vom 25. November 1867. 


E 


Produkten Körfe. 
Berlin, 23. Novbr. Wind: NRW. Barometer: 281, 


Thermo» 
meter: Früh $° +. Witterung: Leichter Froſt. 


| rr 6 Degen JT 9ı 3,261 8 Der heutige Markt für Roggen ſchien anfänglich ein recht feſter zu wer⸗ 
| Nittel 5. — der Scheffel a 1 a . 3/17 | 6 3 20 — | den, denn Preiſe ſetzten gleich 5 1 Rt. höher u gener Pe ein, 
N — e — . . Ä ; 3] li 10 Zu dieſen wurde jedoch nur wenig umgeſetzt und die urſprungliche Feſtigkeit 
Rog er We * 2 . N 8 2 289 3 1 3 unterlag einem Angebot, das durch die höheren Preiſe hervorgelockt war und 
Lehen 17 — Sorte 2125 2 28% 8 doch nur in beſcheidenem Umfange auftrat. Der laufende Termin bleibt ange⸗ 
nr eichtere . 2 2 6 2 7 8 boten und hat ſich im Werthe gegen 115 nicht verändert, 1 . die ent. 
Reine sch . . . 21 8/65 EL fernteren Sichten etwas beſſer als ge tern ſchließen. Mit loko Waare 815 es 
er Br 2 Tat ruhiger zu unveränderten Preiſen. Gekündigte 5000 Ctr. wurden nur theil⸗ 
herr; 217 6 2 20 — weiſe abgenommen. Kündigungspreis 764 Rt. 
Futter — 2 12 6 2 15 — Weizen loko ohne Angebot, Termine bei ſehr beſchränktem Geſchäft un- 
Bin — 5 — - [= — = l erändert. Gekundigt 1000 Etr. Kündigungspreis 88 Rt. 
8 — * 31 6 — 37 6 dign 8 K Termine kaum verändert. Gekündigt 600 Ctr. Kun 
LAN ee e t. 
See r e 
eee N 1 Rt. 
Kuchwei en : er es Die beffere Meinung für Spiritus blieb auch an heutigem Markte von 
Butoffeln „ e eee ee 2 20 Einfluß und hat ſich die Werth bei ruhigem Geschäft langsam gehoben. Ge 
x 5 5 — — x er Werth be k 2 7 
Fuer Ale mu 5 100 Wes 2 1 — — [kündigt 40,000 Quart. Kündigungspreis 204 Rt. 
Wel er Klee dito dito a ee eee Weizen loko pr. 2100 Pfd. 89 — 106 Rt. nach Qualität pr. 2000 Pfd. 
Feu. dito dito — — - [1 — per diefen Monat 88 Rt. bz., Novbr.⸗Dezbr. 88 bz. April»Mai 92 Br. 914 
troh dito dito — —1— —— Gd. Mai-Iunt 93 Br., 925 Gd. 


Die Markt-Kommiffton. Roggen lolo pr. 2000 Pfd. 74476 Mt. b;, per diefen Monat 768 a 


15 Thaler Belohnung. 


Am 23. Nov. d. I. während der Fahrt 
von der Breitenſtraße nach St. Martin, iſt 
ein vom Herrn Grafen Ss 
Hans auf Biezdrowo ausgeſtellter, 
und von der Fr. *. R οο 
auf Rosnowo acceptirter Wechſel über 2000 
Thlr. verloren gegangen. 

Vor Erwerbung dieſes Wechſels wird das 
Publikum gewarnt. a 

Der Finder welcher dieſen Wechſel ſpäte⸗ 
ſtens bis Ende dieſes Monats in dem Hand⸗ 
lunghauſe des Herrn Berendss Pi- 
Tess abliefert, erhält die oben genannte 


Bei J. J. Heine in Poſen, Markt 
—185,, traf ſoeben ein: > 
' Kaſtner, Leopold. 
Gewerbe⸗ Adreßbuch des öſtreichiſchen 

Kaiſerſtaats pro 1868. Preis 3 Thlr. 
andlungen, die mit öſtreichiſchen 
erbindung ſtehen, von größter 


LEM. 27. XI. . T. . L EN 
Verſammlung 


Nachmittags 3 Uhr 


4 ei . : TEN, ; aid Bewilligung eines Zuſchuſſes an die Verſuchs⸗ 
Ein ſchwarzer Affenpinſcher, auff Geſucht wird aufs Land zum |, Januar eine ſtation in Schmiegel und über verſchiedene an⸗ 
den Namen „Pit“ hörend und mitlanftändige Wirthſchafterin, der deutſchen]dere Gegenſtände. Der Vorſtand. 
einer Marke, auf der die Nr. 889. und polniſchen Sprache mächtig, die ihr Fach Familien: Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Die verlorene Handſchrift, oder: J 
heiße Scholtz. Luſtſp. in | Akt v Baudiffin. 
Donnerſtag den 28. Nov. Der Diplomat 
der alten Schule. Luſtſpiel in 3 Akten von 
H. Müller. Darauf: Das Verſprechen hin⸗ 
term Heerd. Nandl, Frl. Valmore. 


Volksgarten-Saal. 


Mittwoch den 27. Nov. 


VII. Sinfonie-Concert. 


W. Appold. 


er) W 


Liederhalle =« 
im Volksgarten : Safon 


Montag den 25. November 1867 


große Vorſtellung. 


Anfang 7 Uhr. Entrée 5 Sgr. 


Dienſtag den 26. November 1867 
zum Benefiz für die kleine Zjährige Adelheid 


außerordentliche Vorſtellung. 


1 


Handels und 


des eee Wr 1 — = A. ih enike. 
er 
Donne et 2 d. 28. N * ember Gesellschafts- Garten. 


Kleine Gerberſtraße Nr. 7. 


50,000 — 25,000 — 20.000 — 15,000 I Feltenberg aus Bofen anzeigt ngabe ber bieherigen Thätigteit and topie der im Odeum. Heute und die folgenden Tage Konzert und 
0 Ä Zeugniſſe signirt 24. G. 289. befördern ; 4 N 
— 12,000 — 10,000 — 6000 — 5000 Er. Hartmann, Schneidermſtr., die e Haasenstein f Vogter, Schmmde) Aufſe len der Eemietäbelen: 1 5 Geſangsvorträge. . Fehrle. 


Aschs Café, Markt 10. 

Heute Harfen⸗Konzert und Beneſiz für 

Fräulein Franziska Walter. 

OT due _— 
Eisbeine mit Merrettig 


Anton Horix in Frankfurt aM. NISVus s, Wilhelmstr. 13., eine angemeſſene] Schriftliche Meldungen nimmt die Expedition] Erneſtine Glogowslla, Wilhelm Daniel, bi 4. Sehuize, 
Belohnung. der Poſ. Ztg. unter ZU. AH. entgegen. Borek. Krotoſchin. Friedrichsſtr. Nr. 28. 


76 Rt. bz., Novbr.⸗Dezbr. 76 a 4 a 750 u. Gd., 76 Br., Dezbr.⸗Jan. 75 
a 744 bz., April⸗Mai 744 at a g bz., Mai ⸗Juni 75 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 49—57 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 31 — 33 Rt. nach Qualität, 324 a 33 Rt. 
bz., per dieſen Monat 324 a 3 Rt. bz, Novbr. +» Dezbr. 32 a 315 bz., Dezbr.⸗ 
344 10 a 4 bz., April⸗Mai 335 & 33 bz., Mai⸗Juni 34 Br., Juli allein 
344 a J bz. 

ehren pr. 2250 Pfd. Kochwaare 68 —76 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 
waare 68— 76 Rt. nach Qualität, Mittel- 71 a 72 Rt. bz. 

Raps pr. 1800 Pfd. 8085 Rt. 

Rübſen, Winter-, 79—84 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Jaß 105 Rt., per dieſen Monat 10% 
a 7½ . Rt. ** Novbr.-Dezbr. 10 f a ½ a f bz., Dezbr.⸗Jan. 104 a 17/,, 
a J bz., April⸗Mai 1IT a % a bz. 

Feind loko 133 Rt. Br. 


Spiritus pr 8000 % loko ohne Faß 20 Rt. bz., per dieſen Monat 


a; Rt. bz. u. Br., W Gd, Ropbr.⸗Dezbr. 20 a 4 bz. u. Br., Gd., 
Dezbr.⸗ Jan. 20 a g bz. u. Br., 4 Gd., Jan. Febr. 204 a bz. u. Br., & 
Gd., Febr.» März 204 bz., April⸗Mai 21 a 3 bz. u. Br., Gd., Mai⸗Juni 


21 a$ bz. u. Br., 4 Gd., Juni⸗Juli 21 a $ bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 6 — 63 Rt., Nr. 0. u. 1. 64 — 6 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 5— 51 Rt., Nr. 0. u. 1. 54442 Mt. bz. pr. Ctr. un. 
verſteuert. Bei ziemlich unveränderten Preiſen ſtilles Geſchaft. (B. H. 3.) 


Stettin, 23. Novbr. 117 mtlicher Bericht.] Wetter: Trübe, + 
10 1 5 n 5 1 con ind: 1 f 7 2125 5 
eizen pr. Frühjahr feſter, andere Term ne m „ p. 2125 fd. gelber 
mähriſcher 95—97 Rt., ungariſcher 90.— 94 Rt, polniſcher bunter 90.98 
Rt., p. 83./85pfd. gelber pr. Novbr. 97 Rt Br. Frühjahr 983 Br., 98 Gd. 
Roggen feft und höher, p. 2000 Pfd. loko 7677 Rt., feiner 78 Rt., 
1 Ladung Küftein paſſirt 76 Rt. bz, pr. Novbr. 753, 4, 76 Rt. bz. u. Br., 
Novbr.» Dezbr. 74 Gd, Frühſahr 733, J, 74 bz. 
Gerſte p. 1750 Pfd 51—52 Rt märkiſche 52553 Rt., ſchleſiſche 
und mähriſche 554—56 Rt. geringe ſchleſtſche 544 Rt. bz. 5 
Hafer p. 1300 Pfd. loto 343.—35 Rt, p. 47750 pfd. pr. Novbr. 354 Rt. 
bz, Frühiahr 353 br.. 
Erbſen nach Qualität 68-—72 Rt. bz. 
denen W 
rn oggen Gerſte afer 
ai ie 485 2055 
Nang 20 Sgr., Stroh 6-7 Rt. 
1 artoffeln 25—28 Sgr. 
Rub ö! feſt, loko 10 Rt. W., pr. Nopbr. 10,5 Rt. bz., Novbr.» Dezbr. 
103. Gd. Dezbr. 10 bz., Mpril- Mai 11 bj, 
Spiritus feit, loko ohne Faß 20% Rt. bz, pr. Novbr. 20 
W DeBhR, 20 Br., Jan. Febr. 204 bz., Frühſahr 20% — 21 bz 
apskuchen loko 2 Rt. bz. 
Angemeldet: 700 Gene Rüuböl, „9,000 Quart Spiritus. 
Regulirungspreiſe: Weizen 97 Rt., Roggen 751 Rt. Ru bo! 
105 Rt., Spiritus 20 Rt. 
Petroleum loko 62 Rt. bz. 
Hering, ſchott. Crown, und Fullbrand 105, $ Rt. tr. bz. 
Pfeffer, Singapore 113 At. tr. bz. (Oſtſ.-⸗Ztg.) 


Breslau, 23. Novbr. [Produktenmarkt.] Wind: RW. Wetter 


Erbſen 
68—72 Rt. 


Rt. bz., 


Starker Schneefall, früh 3 Kälte. Barometer: 27° 7¼/. — Bei ruhigem 
Geſchäftsverkehr war für Getreide am heutigen Markte theilweiſe feſtere Stim⸗ 
mung vorherrſchend. 8 

Weizen ſchwach beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 105—113— 
117 Sgr., gelber 104—112—115 Sgr., feinfter 2—3 Sgr. über Notiz bez. 

Roggen zeigte feſte Stimmung, wir notiren p. 84 Pfd. 84—88 Sgr., 
feinſte Sorten über Notiz bezahlt. 

Gerſte flau, wir notiren p. 74 Pfd. 56—65 Sgr. 

Hafer preishaltend, p. 50 Pfd. 3637 Sgr., feinſte Sorten über Notiz 
bezahlt. 

i Hülſenfrüchte. Kocherbſen 78-83 Sgr., Buttererbfena 72— 

76 Sgr. p. 90 Pfd. 

Wicken vereinzelt beachtet, p. 90 Pfd. 54—60 Sgr. l 

Bohnen beachtet, p. 90 Pfd. 90 — 99 Sgr., feinſte über Notiz. 

Lupinen wenig Umſatz, p. 90 Pfd. 44—49 Sgr. 

Buchweizen offerirt, p. 70 Pfd. 58—61 Sgr. 

Kukuruz 90-92 Sgr. p. 100 Pfd. - 

Delfaaten bei ſchwacher Frage, Winterraps p. 150 Pfd. 190-196 
—206 Sgr., Winterrübfen 180.188 —194 Sgr. Sommerrübfen 
174—184 Sgr., Leindotter 162—178 Sgr. feinfte Sorten über Notiz bez. 

Schlaglein vernachläſſigt, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 6—65— 

Rt 


Hanfſamen wenig angeboten, p. 60 Pfd. Brutto a 54—56 Sgr. 
Rapskuchen begehrt, wir notiren a 63.65 Sgr. p. Etr. 
Leinkuchen 90—94 Sgr. p. Etr. 
K Kleeſaat wenig Umſatz, roth 133 — 144 — 15, weiß 15 — 17 — 19 
t. p. Etr. 2 
"pymotheerubig, 84-910 Rt. p. Err. 
1 30-38 Sgr. p. Sack a 150 Pfd. Brutto, 14-2 Sgr. 
P. Mege. 


Breslau, 23. Novbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht! 
Kleeſagt rothe, etwas höher, ordin. 12—13, mittel 133— 143, fein 144 — 
154, hochfein 15516. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, get. 1000 Ctr., pr. Novbr. 69470 
bj. u. Gd. Novbr.⸗Dezbr. 66 bz. Dezbr. Jan. 69693 bz. Jan. Febr. 
694 Gd., April⸗Mai 70 Br, Mai⸗Juni 71 Br. 

Weizen pr. November 90 Br. 

Gerſte pr. November 56 Br. 

Bu pr. November 51 Br. 

taps pr. November 93 Br. 

Nüböl wenig verändert, loko 108 bz., pr. Nopbr. und Novbr. » Dezbr. 
105 Br., Dezbr.⸗Jan. 10. Br., Jan. Febr. 10 Br., $ Gd., Febr.⸗März 
104 Br. April⸗Mai 104 Br. 

Spiritus fefter, gef. 5000 Quart, loko 194 bz, 193 Br., 19 Gd., 


pr. Nopbr. 191-5 bz., Novbr.⸗Dezbr. 197 Br., Jan.⸗Jebr. 19% 5 bz. 


April⸗Mai 194—20 1.5 
Zink 6 Rt. 183 Sgr. bz. Die Börſen⸗Kommiſſton. 


Preiſe der Cerealien. 
(Beftfegungen der polizeilichen, Kommiffton.) 
Breslau, den 23. November 1867. 


feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer 114—117 111 105-109 Sgr. 
do. gelber 113—115 111 105-109 % 
Roggen 88 87 85—86 (8 
Gerſte 6466 61 56—58 8 
Bir ; 88 37 35—36 + 0 
Erbfen . 81—83 80 76—78ͤ 78 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Raps . 202 Sgr. 192 Sgr. 188 Sgr. 
Winterrübſen „102 182 172 
Sommerrübſen Me len 156 » 
Dotter . 174 164 » 154 » 


(Brest. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 23. Novbr. Weizen 90—95 Rt., Roggen 76—78 
Rt., Gerſte 52—56 Rt., Hafer 31—33 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare beträchtlich geſtiegen, Termine feſt. 
Loko ohne Faß 2044 Rt. bz., pr. Novbr,, Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. 205 Rt., 
Jan.⸗Febr. 203 Rt., Febr.⸗März 203 Rt., März⸗April 203 Rt., April⸗Mai 
213 Rt., Mai⸗Juni 213 Rt., Juni⸗Juli 22 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme 
der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. ! 

(Magdb. Ztg.) 


Rübenſpfritus feſt. Loko 20 a 20 Rt. 
. Witterung: Schneefall. Mor⸗ 


Bromberg, 23. Novbr. 
gens 20 Kälte. Mittags 0°. re 

Weizen 124 — 12 pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 90— 96 Thlr., 129—131pfd. holl. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 Lth. 
Zollgewicht) 99—101 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 118—122pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 69.70 Thlr., ſchwerere Qualität 1 Thlr. höher. 

Kocherbſen 65—70 Thlr., Futtererbſen 62—65 Thlr. 

Große Gerſte 52—56 a 

Spiritus 20} Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Köln, 23. Novbr., Nachmittags 1 Uhr. Schönes Wetter. Weizen 
matter, loko 10, pr. November 9, 134 (1500 Sack gekündigt), pr. März 9, 
16, pr. Mai 9, 154. 


ſtizminiſter find nach lebhaften Wahlkampf wiederum zu Deputi 
Roggen höher, loko 8, 10, pr. November 7, 26, pr. 


Be. 


8,2, br: Mat 64, Rüböl matt, Toto 12}; pr. Mai 12 4b. Leine! 


März IK b 
loko 1310. Spiritus loko 244. d 
amburg, 23. Novbr., Nachmittage 2 Uhr 30 Minuten. Getret 
markt. Lokogetreide ohne alle Kaufluſt. Weizen loko niedriger anged 
pr. Novbr. 5400 Pfd. 1744 Bankothaler Br., 174 Gd., pr. Novbr. 
1725 Br., 172 Gd. Roggen pr. Novbr. 5000 Pfd. Brutto 136 Br. 1 
Gd. pr. Novbr.⸗Dezbr. 134 Br., 1334 Gd. Hafer flau. Rüböllo i 
17 05 a. Spiritus geihäftslos. Kaffee beffere Tendenz. 3 
geſchäftslos. 

Paris, 23. Novbr., Nachmittags. Rüböl pr. Novbr. 93, 50, 5 
Novbr.⸗Dezbr. 94, 00, pr. Ianuar- April 94, 00. Mehl pr. Novbr. 9], 
pr. Nopbr.⸗Dezbr. 90, 75. Spiritus pr. Novbr. 61, 00. en 

Amſterdam, 23. Novbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Rogge! 
loko behauptet, auf Termine 3 Fl. höher, pr. März 307, pr. Mai 3075. _,, 

Antwerpen, 23. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Petr 
leum Markt. (Schlußbericht.) Weit. Gute Nachfrage. Raffin., zur 
41 75 loko 46 — 47 bez., 47 Br., pr. Novbr. 46 bez. und gefordert, pr. Dept 
0 ez. „ 

Llverpool (via Haag), 23. Novbr., Mittags. (Von Springmanl 
& Comp.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Unverändert. 

New Orleans 85, Georgia 8}, fair Dhollerah 63, middling fair D 
lerah 64, good middling Dhollerah 6, Bengal 5, good fair ‚al 08 
New fair Oomra 63, good fair Oomra 68, Pernam 85, Smyrna 6. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 18 

Datum. Stunde. Therm. 


Barometer 195“ 


über der Ofifee. | Wind. | Woltenfort 


23. Nov. Nachm. 2| 27° 9" 90 — 066 NNO 2-3 trübe. St. 
23. . Abnds. 10 28° 0% 51 — 004 | NO l bedeckt. Ni, 
21. Morg. 60 28° 2 ay — 204 S Ulbededt. St. 
2. Nachm 228. 4, 18 | — 102 | NND 0 halb heit St, 
2 ans 0 2 3" 89 — 300 | SW Abedeckt. Ni. 
2. » Morg. 6] 28° 2 49 — 1% |WSW- 2jbededt. Ni. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 24. Novbr. 1867 Vormittags 8 Uhr 4 Fuß 1 Boll. 


— — 


Telegramm. 


Florenz, B. November. Der Kriegsminiſter und der I 
gewählt. Garibaldis Zuſtand hat ſich ſeit geſtern etwas gebeſſett. 


— RE 


Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbl. 1 84 G Berl.-Stet. III. Em. 4 83 bz targ.-Poß II. Em. 44 914 G Ruff. Eiſenbahnen 5 76f 6 & 1 
ionhä of mene 846 n uremburger Bank 80 G el Ste 06 N ure En al 61 & Er a 10 
Fonds: . tenor se.“ de. attenal Als 554 „n Magdeb. Privathl. 4 | 874 © Bresl. Schw.⸗Fr. 47 — — [Thüringer 4 — — Thüringer 4 11275 @, ig. 
do. 250 fl. Pram Ob. 4 62 B Meininger Kreditbk. 4 884 Mehr bz Cöln⸗Crefeld 4 92 8 do. II. Ser. 43 — — 
Berlin, den 23. November 1867. do. 100fl.Kred. Looſe— 715 b Moldau. Land. Bk. 4 |. 134 bi Cöln⸗Minden 974 8 III. Ser. 4 _ — Gold, Silber und Papiergeld: 
dope. Loet 860) 5 ss bin Norddeutſche do. 4 1465 & do. II. Em. 5 1023 & I. de. . Serdafl 264 8 Rd dd 
Preuffiſche Fonds. o. Pr.-Sch. v. 1864 — 43 bz u eſtr. Kredit. do. 5 43-5; do. 4 | 844 G — 

. — Al. 1884 80 omm. Ritter- do. 492 do. III. Em. 4 825 bi Eijenbahn » Aktien. 

Freiwillige Anleihe 43 974 bz Italteniſche Anleihe 5 44g br Posener ron. Bunt! 4 1005 G do. 44| 93} G n — 

Sinats- Aal 1859 5 105 b} 5. Stieglitz Anl. 5 60 f Kl bu B Preuß. Bank: Anth. 450153 br do. IV. Em. 4 831 oz Aachen⸗Maſtricht 34 29 5 
do. 54, 55, 5744 973 bz 6. do. 5 751 bz leſ. Bankverein 4114 8 dv, V. Em. 4 83 8 Altona-Rieler 1294 b old ‚pr. Z. Pfd. f 
do. 5644 975 bz 2 Mngliſche Anl. 5 | 854 bz Thüring. Bank 4 | 644 G Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 814 © Amſterd. Rotterd. 4 8 lle? 
do. 4859 18644 975 63 2 7 uf Eg. An 513 bz Ban, Hamb. 2 1 5 be. Mu. ah 87 G Berg. Märk. Lt. A. 4 

do. 50, 52 conv. 4 90 b 12 2 1 eimar. Bank. 0. Em. 2 

do. 1853 4 90 bi 2 * = en 4 Prß. Hypoth.⸗Verſ. A4 10888 Magdeb. Halberſt. 954 bz erlin⸗Hamburg 

do. 18624 90 bz do. engl. 5 871 8 do. do. Certiſte. 43 10t G Magdeb. Wittenb. 3 | 663 B Berl. Potsd. Magd. 4 
ram. St. Anl. 1855 3, 116 63 dopr.- Anl. 864 5 101 bz do. do. 2 — — ee e 854 bz ZBerlin⸗Stettin 4 
tat» Schuldſch. 1 834 bz „(Poln. Schatz⸗O. 4 gr 625 bz Henkelſche Cred. B. 4 96 B Miederſchleſ. Märk. 4 | 874 bz oln. Bankbillets — 

Kurh. 40 Thlr. Looſe — 554 B — do. kl. 4 62 bz Tas do. II. o. 44 —.— Kuſſiſche do. — 844 b 

Kur⸗-u eum. Schlov 31 791 bz 8 Cert. A. 300 81.15 | 90f & Prioritäts Obligationen. do. conv. 4 | 87464 : 

Me de. or 8 (Pe 30881 | 935 8 lichen Düfte AT e Industrie- Aktien. 

do. do. 31 803 bz fame Anleihe 6 | 763-4 03 bo. II. C. 4 — — r Zweigb 5 — — Deſſ. Kont. Gare 160 etw b; 

Berl. Börſenh. Obl. —.— Neue Bad. 35fl. Looſe.— 29 B- do. III. Em. 1 904 % Nordb., Fried. Wiſh. | — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 Oel. Elſenb. Fab. 5 129 ba ü 
„Kur. u. Ber 30/26 b; Deſſauer Präm. Anl. 33 934 & Dr . 5 3 Dberkälef 115 m 1 Be Stan Pr Hörder Hütten, A. 5 109 8 4 
Märkiſche 9/4 | 874 bz ü Präm. Anl. } 7 o. „Em. 5 7 o. itt. B. b. o. 4 4 
Oftpreuhlle 3 77 @ II 7K igDRächige 9 8 do. Lit. Ola 854 & Gal. G.-Lndrwg. 1 

do. 4 76 0 Bank und Kredit Aktien und 51.8. 30.8 1 5 5 rar e de 
ommerſche IB, 768 do. x 2. 0. itt. Magdeb. Halb 

ee ner f 87 0 N ne be. let B. 771 8 do. Kitt. F. 44 98 & (o Magdeb eg Wechſel⸗Kurſe vom 28. Novembel 

5 Poſenſche 4 — — Berl. Kaffenverein 4 162 C. do. IV. Ser. 470 92 G Oeſtr. Franzöſ. St.3 249 bz, n 239 3[Magdeb. Wittenb Amſtrd. 250fl. 10 T. 34 1487 57 : 

3 do. 34 —.— Berl. Handels⸗Geſ. 4 1927 8 do. V. Ser. 4 914 8 Deſtr.ſüdl. Staatsb. 3 215 bz Malnz⸗Ludwigsh. do. 205 5 1425 bz 

E do. neue 485 G Braunſchwg. Bank 4 92 B do. Düſſeld. Elberf. 4 | 825 G Pr. Wilh. I. Ser. — Mecklenburger Hamb. 300 Mk. 8 T. 3 1514 b 

Schleſſche 31 835 & Bremer do. 4 116. G 0. II. Em. 41 — — do. II. Ser. —— Münfter»Danımer do. do. 2 N. 3 1508 
do. Litt. A. 4 — — CoburgerKredit⸗do.[4 735 B III. S. (Om.⸗Soeſtſ4 | 825 G do. III. Ser. | — — Niederſchleſ. Märk. London ! Ltr. 3 M. 2 6 20 8 
Weſtpreußiſche 3 77 b Danzig. Priv.⸗Bk. 4 111 G do. II. Ser 4] 914 8 Rheiniſche Pr. Obl.( 4 — — Niederſchl. Zweigb. aris 800 Fr. 2 M. 23 

do. 4 83 bz Darmftädter Kred. 4 784 G Berlin⸗Anhalt 4884 G do. v. Stgat garant. 344 — — Nordb., Frd. Ri, N ien 150 fl. 8 T4 
do. nee 4 — — do. Zettel⸗Bankſa | 974 G o. 44] 96 G do. Prior. Obl. 41 914 G Oberſchl. Lt. A. u. C. 341975197. bz | do. do. 2M. 4 
do. do. 44 904 bz Deffauer Kredit⸗B.0 21 B do. Litt. B. 4 95 bz do. 186204 f 915 G, 65r- | do. Lt. B. 5 1774 br Augsb. 100 fl. 2 M. 4 
Kur-u Meumärk. 4 91 bz Deſſauer Landesbkt. 4 — — Berlun han ug 4. —.— do. v. Staat garant 45 96 B Deſt. Franz. Staat. 5 1324-133 bz Frankf. 100 fl. 2 M. 3 

2 Pommerſche 491 bz Disk. Komm. Anth. 4 1078 bz do. II. Em 4 — — Rhein ⸗Nahe v. St g. 45 934 B Deit. dl. S tB(Lom) 5 | 92-924 bz Leipzig 100 ir. ST. 4 0 

3 Poſenſche 4833 bz Genfer Kreditbank 4 24 b Berl. Potsd. Mg. A. 4 364 B do. II. Em. 935 B Oppeln⸗Tarnowitz 5 | 724 B do. do. 2M 4 - 

3 Preußiſche 4 0 05 Geraer Bank 4 103 do. Litt. B. 4 864 B Ruhrort-Crefeld ee Rheinische 1174 Petersb. 100 R. 3 W. 7 

3 J Khein.⸗Weſftf. 1 93 G Gothaer Privat do. 4 90 & do, Litt C. 4 85 @ do. II. Ser. 4 | 814 8 do. Stumm-Pr. 4 Te 

Elsähfide 4 | 9138 Hannoverſche do. 4791 B Berlin-Stettin 44] 96 b; do. III. Ser. — — . 4 n Tlr. 8 T. | 
Schleſiſche 4918 6 Königsb. Privatbk. 412 G do. Em. 4 839 8 do II. Em. 4a — — Ruhrort⸗Crefeld 


Telegrapbifche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
} Frankfurt a. M., 23. November, Nachmittags 12 Uhr 30 Minuten. 
75, Kredit⸗Aktien 1744, ſteuerfr. Anleihe 48, 1854er Looſe 60%, 1860er Looſe 69, Nationalanlei 


riſche Pramienanleihe 973, Badiſche Präunlenmaleiße 94%, Staatsbahn 233. 
Frantfurt a. M., 23. November, ) 

Schlaßkurfe, Breußifce Kaſſenſcheine 1054. 
Wechſel 1198. Pariſer Wechſel 913. Wiener Wechſel 978. 
533. 5% Metalligues —. Oeſtr. 5 % fteuerfreie Anleihe 483. 4 % 
Neue Finnländ. 4% Pfandbriefe — 6%, Verein. St.⸗Anl. pro 1882 752. 
Kreditaktien 175. Darmſtadter Bankaktien 1985. Rhein⸗Rahebahn —. 
Staatsbahn⸗Aktien 2334. Oeſtreich. Eliſabethbahn 112. 


Berliner Wechſel 1058. 


teue Badiſche Prämienanl. 95. Badiſche Looſe 51k. 1854er Looſe 603. 


Frankfurt a. M., 23. November, Abends. Effekten Societät. 
Haltung. Kredit⸗Aktien 175, 1860er Looſe 698, 1864er Looſe 769, ſteuerfr. Anleihe 488, Staatsbahn 234, Ameri- 


Frankfurt g. M., 24. November, Mittags. Effekten Societät. Beft, ruhig, 
heine 1058, Berliner Wechſel 1053, Damburger Wechſel 88, Londoner Wechſel 1198, Parlſer Wechſel 1 


kaner 753. 


jener Wechſel 978, 5% öſtr. Anleihe von 1859 605, Oeſtr. National-Anleihe 538, 5%, ſteuerfr. Anleihe 488, 
Oeſtr. Bankaktien 668, Oeſtreich. Kreditaktien 175, Darmſtädter Bank 
aktien 198}, Oeſtreich. franz. Staatsbahn Aktien 234, Oeſtreich. Elifabethbahn 112, Ludwigshafen Bexbach 151, Hef. 
Zeitelbank 2435, Kurheſſiſche Looſe 555, 4% bayeriſche Prämien-⸗Anleihe 973, 

der Looſe 604, 1860er Looſe 693, 1864er Looſe 760 


Hamburg, 23 November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Anfangs weniger Kaufluſt. Oeſtr.⸗franz. 


40% Metalliques 403, Amerikaner 754, 


ſiſche Ludwigsbahn 1263, Darmſtädt. Zett 
4% badiſche Pramien-Anleipe 94, Badiſche Looſe öl}, 1 
Neue Spanier 334. 


Staatsbahn 490, Italien. Rente 433, Lombarden 3388. 


Schlußßurſe. Hamburger Staats⸗Präm.⸗Anl. 85. National⸗Anleihe 54. 
1860er Looſe 688. kexikaner —. Vereinsbank 110%. Nordd. Bank 118. 


Die Börſe war heut beſſer geſtimmt in Folge beſſerer Pariſer Kurſe und der Nachricht 


kachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


5% öſtr. Anleihe von 1859 60}. 
etalligues 404. Finnländ. Anleihe —. 


Meininger Kreditaktten —. 
53 Böhmiſche Weſtbahn —. 
eſſiſche Ludwigsbahn 1203, Darmſtadter Zettelbank 2433. Kurheſſiſche Looſe 558. Bayeriſche Prämien. 

N 1860er Looſe 693.1 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M 


6 % Verein. St.⸗Anl. per 1882 79 
Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 
206, 75. Czernowitzer 


166, 25. 
Dukaten 5, 81. 


Amerikaner 1864er Looſe 77, 70. 


Ziemlich feſt, la 587, Bae 


5 Wien, 4. November, Mittags. 1 
1864er Looſe 78, 00, Staatsbahn 241, 00, Lombardiſche Eiſenbahn 166, 50, Napoleonsd'or 9, 774. Schluß malt 


Feſt aber ruhig. 
Hamburger Wechſel 92 Londoner] Franz Joſephs⸗Bahn zu 141 gehandelt. 
Oeſtr. National⸗Anl./ 
Oeſtreich. Bankantheile 664. Oeſtr. 
Oeſtr.⸗franz. 
Ludwigshafen se 1501. 
nleihe 988. 
4. 186er Looſe 763. 
Beſchränktes Geſchäft, jedoch feſte 


gangen. 

Konſols 93 . 1% Spanier 
5% Ruſſen de 1822 853. 
1882 7044. 


Aus New 
109}, Goldagio 4 
Type weiß, 25. 
reußiſche Kaſſen⸗ 


Oeſtr Anleihe de 1865 338, 75 p. cpt. 


5% Metalliques Lit. B. 66. 


514. Oeſtr. 1860er Looſe 


Oeſtreich. Kreditaktien 74. Oeſtr.] VI. Stieglitz 70%. 


einſſche Bahn 116}. Nordbahn 953 


Altona-Kiel 1274. Finnländiſche Ane —. 


Nordbahn 169, 70. National⸗Anlehen 66, 90. Kreditaktien 181, 30. St.-Eifenbahn-Aiiien-Cert. 239, 40. G 

169, 50. London 122, 25. kfurt 
Am ſterdam 102, 25. Böhm. Weſtbahn 139, 50. Kreditlooſe 129, 00. 
Silber⸗Anleihe 73, 00 Br. Anglo. Auſtrian⸗Bank 107, 25. 
Silberkupons 120, 25. 


London, 23. November, Mittags. [Anfangskurſe.] Konſols 93 
London / 23. November, Nachmittags 4 Uhr. ] * 


33 f. 
5% Ruſsen de 1862 844. Silber 603. Turk. Anleihe de 1865 33%. 6%, Ver. 


London 72 ger 1 2 N 
ork vom 23. d. Mts. Abends wird pr. atlant. Kabel gemeldet: Wechſelkurs auf London 
„Bonds 108, Illinois 130, Eriebahn 71, Baumwolle 175, e. Petroleum in Philadelphia. 


Paris, 23. November, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. 
Lombarden 337, 50, Staatsbahn 500, 00. Geringes Geſchäft. 
Paris, 22. November, Nachmittags 3 Uhr. weft und belebt. 
Schlußkurſt. 30% Rente 68, 47368, 70. Italieniſche 5% Rente 45, 85. 3% Spanier —. 
Oeſtr. Staatseiſenbahn⸗ Aktien 503, 75. Kredit⸗Mobilier- Aktien 168, 75. 
f 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 80. 
Amfterdam, 23. November, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Feſt 
del 5% Metalliques 458. 
eſtr. 
Ruſſiſch engl. Anl. von 1862 83g. Ruſſiſch-engl. Anl. von 1866 85 ß. g 
' „ 5% Ruſſen de 1864 84}. Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 1864 1944. 
181. Ruſſiſche Eiſenbahn 1844. 6% Ver. St. pro 1882 758. 


M. Jochmus in Pofen. Druck und Verlag von W. Deder & Comp in Poſen. 


ie den 


Amerikaner 763 a } gem. 


1864er ruſſ. Prämien-Anleihe 953. 186Ger ruf. Prämien- Anleihe 90. 


iques 56, 80. 1854er Looſe 75, 50. Bankaktien Sale 
0 


Hamburg 90, 15. Paris 48, 55. Frantfurt 102, I 
1860er Looſe *3, 40. Lenhard. Gijenbabl 
Napoleonsd’or 9, 750. 


Privat verkehr. Kreditaktien 181, 70, 1860er Looſe 83, 40 


Amerikaner 70, Italien. Rente 454. 
Aus der Bank find nach Egypten 29000 Pfd. Sterl. ge; 


alien. 5% Rente 455. Lombarden 13%. Mepitaner la, 


S e 
Dicker Nebel. 


in Gold 


3% Rente 68, 523, Ital. Rente 45, 50 


— 


1% Spanier 25. 


Lomb. Eifenbahn-Attien 341, 


25% Metalliques 28. 
Silberanl, 568. 5% 
5% Ruſſen V, 


Oeſtr. National ⸗ Ang 


1864er Looſe 76. o. öſtr. ſteuerfreie bee 


Stieglitz 564. 5% 
Ruſſ. Prämien-Anl. von 


Sar TI DER PAUSE 


2 


